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O Der Weltfriede und die Allerweltsintrigue.
Es iſt unſtreitig keine geſchichtliche Epoche vorhanden, in

welcher die großen internationalen Intereſſen des Handels und
Verkehrs, die Beſtrebungen der großen Nationen nach Herſtellung

eines allgemeinen Friedens, fo mächtig wie in unſerer Gegen-
wart hervorgetreten wären. Die Zeit der Cabinetspolitik und
rer Cabinetskriege, kleinlicher Jntriguen und Zettelungen iſt für
die conſtitutionell regierten Staaten Europa's vorüber, und
der letzte große, einer Weiber- und Pfaffenintrigue entſproſſene
Krieg des Jahres 1870 hat denjenigen, die ihn in's Lebenriefen,
ſelbſt den Untergang gebracht.

Seitdem Deutſchland und Italien ſich conſolidirten und in
Frankreich der Bonapartismus geſtürzt wurde, ſind eine Menge
Veranlaſſungen zu Streitigkeiten zwiſchen den Culturländern
unſeres Welttheils in Wegfall gekommen. Wir gingen alſo jener
goldenen Zeit entgegen, wo die Wünſche des ReichstagsAbgeord.
Bühler und des engliſchen Parlamentsmitglieds Richard eine
Erhörung finden können, und der von uns allen erſehnte Moment
einer allgemeinen Abrüſtung herannaht. Leider iſt dem jedoch
nicht ſo. Nicht die conſtitutionell regierten Culturſtaaten be
drohen den Frieden, den erleuchtete Staatsmänner anzubahnen
ſich bemühen, ſondern in den despotiſch regierten Staaten des
europäiſchen Oſtens und in den aſiatiſchen Reichen iſt die Ge
fahr für den Weltfrieden zu ſuchen.

Die Höfe von Conſtantinopel, Teheran, Peking
und der Sitz des Emirs von Kabul ſind vornehmlich diejenigen,
an welchen ſich die manigfachſten Jntriguen durchkreuzen, welche
den Zündſtoff liefern, der ſtändig nach Europa überzuſchlagen
und auch bei uns den Frieden zu gefährden droht. Es liegt in
dem Intereſſe der Diplomatie der europäiſchen Staaten, ſich an
jenen aſiatiſchen Herrſcherſitzen ihren Einfluß zu ſichern und
ihren Rivalen denſelben ſtreitig zu machen. Unwillkürlich ent
wickelt ſich eine Art Minenkrieg, der ruhig weiter geführt wird,
auch wenn in Europa officiell völlige Eintracht herrſcht.

In erſter Linie ſind es England und Rußland, die wir
allerwärts einander entgegentreten und die großen Handels
gebiete Aſiens ſich ſtreitig machen ſehen. Ruſſiſches Gold ſchürte
den Krieg gegen die Engländer in Afghaniſtan; dem Einfluß
des engliſchen Generalconſuls im himmliſchen Reiche“ iſt zum
großen Theil die Desavouirung des von Tſchung Hau in
St. Petersburg abgeſchloſſenen Vertrags und die feindſelige
Haltung der chineſiſchen Regierung Rußland gegenüber zu
zuſchreiben. England und Rußland machen in Perſien ein-
ander ſtändig den Boden ſtreitig, Conſtantinopel und die Türkei
aber ſind der Brennpunkt aller der Jntereſſen, welche bei dem
großen Streite um die Herrſchaft über Aſien, der ſeit Alex-
ander der Große den Helleſpont überſchritt, in Europa nicht zur
Ruhe kam, einander berühren.

Ruſſiſche Rubel fließen gegenwärtig wieder nach Bul-
garien und ruſſiſche Offiziere und Soldaten werden maſſen-
weiſe beurlaubt, um unter dem Fürſten Alexander zu dienen.

Werk geſetzt und die Bulgarei bis vor die Thore von Con-
ſtantinopel vorgeſchoben werden. Engliſche Gutneen
wandern nach Griechenland; England ſchürt das Volk der
Hellenen zum Kampfe gegen die Türken, um den Bulgaren
den Vorrang abzulaufen. Engliſche Bibelgeſellſchaften,
Agenten und Kaufleute bearbeiten die Araber in Syrien;
engliſches Gold fördert den Aufſtand Manſurs, denn
England hat ſich daran gewöhnt, die Euphratländer als ein
Vorland Jndiens zu betrachten und möchte beim Zuſammen-
bruch der Türkenherrſchaft dort einem ihm genehmen Herrſcher
ſich ſichern.

Die Gefahr, welche die Türkenherrſchaft für Europa in ſich
birgt, liegt weniger in der Stellung der europäiſchen Mächte zur
orientaliſchen Frage hierauf muß immer das Hauptgewicht
gelegt werden ſondern in den Zuſtänden der Türkei
ſelbſt, in der bequemen Handhabe, welche ſie der Jntrigue
bieten und in der Bereitwilligkeit, mit welcher man ſich dort jeder-

zeit auf dieſelbe einläßt. Niemand kennt beſſer die Gefahren,
welche Europa durch die Rivalität der Mächte läuft, als die
Pforte ſelbſt. Der frühere Miniſter Kheirredin Paſcha veröffent
lichte neulich aus Anlaß der Berliner Konferenzen in einem tür
kiſchen Blatte einen Artikel, in welchem er erklärte, „der Friede
des Welttheils liege in der Hand der Pforte. Wenn
mann ſie rückſichtslos bedränge, ſo habe ſie es in ihrer Macht,
einen allgemeinen Krieg hervorzurufen. Die Großmächte ver-
möchten zwar den Fortbeſtand des osmaniſchen Reichs zu be-
drohen, aber ſie hätten auch für ſich ſelber Grund den Ausbruch
eines allgemeinen Kriegs zu befürchten.“

Es iſt daher erklärlich, wenn nach dem Schluße der
Berliner Conferenz ein nicht zu verkennendes Mißtrauen Platz
greift, dem die großen Wiener, Londoner und Pariſer Journale
in der mannigfachſten Weiſe Ausdruck geben. Die Türken ſelbſt

ſind Meiſter in der Jntrigne und nicht gerade Vertrauen er
weckend iſt es, daß unmittelbar nach Eröffnung der Botſchafter
Conferenz der Aufſtand in Albanien aufloderte und entlaſſene
türkiſche Soldaten notoriſch die Reihen der Aufſtändiſchen ver
ſtärkten. Nach einer Depeſche, welche „Daily News aus
Conſtantinopel erhält, beabſichtigt die Pforte den Beſchlüſſen
der Conferenz allerdings keinen offenen Widerſtand entzegen zu-
ſtellen, aber im Geheimen will ſie die aufſtändiſche Bewegung
nach Kräften unterſtützen, denn ſie kennt nur zu gut den in den
Provinzen aufgehäuften Zündſtoff. Andere Berichte gehen
noch weiter. Der „Temps“, das offizielle Organ des franzöſi-
ſchen Miniſters de Freycinet, enthält eine Correſpondenz aus
Berlin, welche zwar die Einmüthigkeit der Mächte conſtatirt,
aber doch die Reſultate derſelben, namentlich ihre praktiſche
Durchführung, in Zweifel zieht. Der Correſpondent hat Kenntniß
von beunruhigenden Vorgängen in Conſtantinopel.
Ein Miniſter habe dem „Herrſcher der Gläubigen“ vor Kurzem
eine „Denkſchrift über die Geſchichte des Khalifats“ überreicht
und die Lectüre dieſer Schrift hätte den Sultan derart erregt,

Die Vereinigung von Oſtrumelien mit Bulgarien ſoll bald in's raß er die Jdee gefaßt habe, gegen die Beſchlüſſe Europas

Nachdruck verboten.

15] Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

Fortſetzung.
„Verzeihe mir, Franz,“ bat Wolfgang, der von ſeinem Un-

recht gegen den Vetter überzeugt war. „Aber warum verficherte
ſich der Detektiv meiner nicht ſchon unterwegs Warum ließ
er mich ausſteigen und frei zurückreiſen?“

„Damit er“, höhnte Rabeling, „Dich im Neſte Deines
Vetters fangen und gleich auch den Hehler mitnehmen kann!
Hahaha!“

„Jch muß in der That fürchten, daß ich Unglück über Dein
Haus gebracht habe!“ rief Wolfgang beſtürzt. „Was kann ich
thun, Franz, damit wenigſtens Dir nichts geſchieht?“

„So raſch wie möglich wieder aus der Stadt zu entkommen
ſuchen,“ antwortete Rabeling.

„Wird das auf dem gewöhnlichen Wege noch möglich ſein
frug Wolfgang zweifelnd. „Muß ich nicht vielmehr aunehmen,
daß inzwiſchen auf allen Bahnhöfen Maßregeln getroffen ſind,
meine Abreiſe zu verhindern

„Das iſt leider nur zu ſehr zu befürchten“, erwiederte Rabe-
ling. Mit geſenktem Kopfe und nachdenklich an die Stirn gelegter
Hand ging er ein paar Mal im Zimmer auf und ab. Plötzlich
blieb er ſtehen, zog ſein Portemonnai aus der Taſche, entnahm
demſelben einen Miniatur-Fahrplan, auf welchem die Abgangs-
ſtunden der Eiſenbahnzüge verzeichnet waren, und ſah dann nach
ſeiner Uhr.

Gerade noch eine Stunde bis zum Abgange des nächſten
Bahnzugs,“ murmelte er. „IJch beſitze zwei raſche Pferde; die
können Dich wieder nach der Station bringen, auf der Du um
gekehrt biſt; Du wirſt früher da ſein, als der Zug, und ſeeſt
dann mit dem letzteren Deine Fahrt fort. Das wäre die einzige
Möglichkeit für Dich, aus der Stadt z

„Gut“, ſagte Wolfgang, „ich neh xſchlag an.
Rabeling zog die Klingel und bef inden Mäd

chen, den Kutſcher heraufzuſchicken. nd erhielt

Widerſtand zu leiſten. Die erwähnte „Denkſchrift“ wurde ins
Arabiſche überſetzt und wird, um den Fanatismus der Muſel-
manen anzuſtacheln, in Kleinaſien, ja ſelbſt bis inmitten des
aſiatiſchen Continents verbreitet. Es ſoll eine letzte Schild-
erhebung verſucht werden, bevor die Stunde des
Schickſals zu ſchlagen beginnt.

Wohin wir den Blick wenden, begegnen wir einem Gewirre
von Jntriguen, das die ehrlichen und aufrichtigen Friedensbe-
ſtrebungen zu durchkreuzen und aufs Neue den Weltfrieden zu
gefährden ſucht.

Allein dieſe beunruhigenden Erſcheinungen, welche unmittel-
bar nach dem Schluße der Botſchafter- Conferenz auftauchen,
vermögen unſer Vertrauen in die Zukunft nicht zu erſchüttern.
Es gibt eine höhere, ſittliche Gerechtigkeit, welche durch die
geſammte Weltgeſchichte, ſoweit ſie die Entſtehung und das Ver
gehen der Reiche uns darſtellt, hindurch zieht. Jntriguen urd
argliſtige Zettelungen fielen immer auf ihre Urheber zurück und
eine perfide und boshafte Politik bringt ſinkenden Reichen nur
noch raſcher den Untergang. Deutſchland aber vor Allem ſteht
in ſeiner auswärtigen Politik völlig rein und tadellos da. Es
bleibt auch in Zukunft der Staat, der in Folge ſeiner Macht und
ſeiner unzweifelhaft friedlichen Geſinnung den feſten Fels bilden
muß, an den ſich alle diejenigen anlehnen werden denen der
Weltfriede höher ſteht, als eigenſüchtige Jntereſſen und es wird,

zu dieſer Hoffnung berechtigt uns die Vergangenheit des
Leiters unſerer auswärtigen Politik, alles zu einem guten
Ende führen!

Telegraphiſche Depeſchen.

Prag, 6. Juli. Das „Prager Abendblatt“ weiſt in einer
ihm aus Wien zugegangenen Mittheilung die Zumuthunz föde-
raliſtiſcher Blätter in Betreff der Umgeſtaltung des öſter-
reichiſchen Verwaltungskörpers entſchieden zurück. Der
Miniſterpräſivent Graf Taaffe werde ſich Theorien, wie ſie die
„Politik“ entwickelt, niemals zugänglich erweiſen, weil er ſonſt
die Berechtigung der Exiſtenz ſeines Kabinets verleugnen würde.

Paris, 6. Juli. Die Kommiſſion der Deputirten-
kammer zur Vorberathung der Amneſtievorlage hat
nach Anhörung der Miniſter und der Delegirten der verſchiede-
nen Gruppen der Linken das Amendement Labiche, wonach allen
wegen Theilnahme an dem Kommuneaufſtand Verurtheilten und
von der Regierung Begnadigten die Amneſtie zur Theil werden
ſoll, mit der Einſchränkung angenommen, daß alle diejenigen,
welche vor dem Kommuneaufſtand wegen eines gemeinen Ver-
brechens verurtheilt waren, ihrer politiſchen Rechte beraubt blei-
ben ſollen. Jn parlamentariſchen Kreiſen hofft man, daß das ſo
modifizirte Amendement Labiche auch vom Senate angenommen
werden wird. Der Bericht wird heute in der Deputirtenkammer
verleſen werden. Das Miniſterium wird Neutralität beobachten.

Wie der „Voltaire“ wiſſen will, würden Ende der Woche
die Märzdekrete in Bezug auf die Niederlaſſungen der Fran

die Weiſung, ſogleich einzuſpannen; es ſolle der Landauer genom-
men und das Verdeck geſchloſſen werden. Er ſagte dem Kutſcher
noch, wohin die Fahrt gehen ſolle, und ſchärfte ihm ein, die Pferde
laufen zu laſſen, ſo raſch ſie könnten. Als der Kutſcher entlaſſen
war, rieb ſich Rabeling die Hände; in ſeinen kleinen Augen
glänzte es liſtig. Er war faſt in aufgeräumter Stimmung über
ſeinen glücklichen Plan, an deſſen Gelingen er nicht im mindeſten
zu zweifeln ſchien.

Bald verkündete ein dumpfes Rollen und ein leiſes Vibriren
des Zimmers, daß der Wagen in der Hausflur vorgefahren war.

Schon im Begriffe, den Vetter hinabzubegleiten, überlegte
Rabeling einen Auzenblick und entſchwand dann plötzlich in das
nächſte Gemach, aus welchem er ſogleich wieder zurückkehrte, den

Hut auf dem Kopfe.
„Es wird doch beſſer ſein“, antwortete er auf Wolfgangs

fragenden Blick, „wenn ich mit Dir fahre.“
Hierauf eilten Beide die Treppen hinab und ſtiegen in den

Wagen, der gleich darauf dröhnend aus der Halle fuhr.
Jn die weichen Plüſchpolſter zurückgelehnt und durch die

grünſeidenen Fenſtervorhänge den Blicken der Außenwelt ent-
zogen, wurden die Vettern in heftiger Schaukelbewegung davon
geführt. Die Räder prallten über die Steine und das Auf-
ſchlagen der Pferdehufe gab Kunde von dem raſchen Tempo, in
welchem der Wagen durch die Straßen brauſte. Bald lag das
Pflaſter der Reſidenz hinter den Reiſenden und Hufe und Räder
flogen ſanft über den erdigen Boden der Chauſſee. Die Jnſaſſen
öffneten nur ſelten einmal den Mund zum Sprechen. Es hätte
ihnen ſicher nicht an reichem Geſprächsſtoffe gefehlt; wie viel
hätten ſie einander erzählen können, was ſie durchlebt, ſeit der
Ocean beide trennte und dennoch ſaßen ſie ſchweigſam neben
einander. Rabeling blickte finſter vor ſich hin; er ſchien un
muthig über die Ungelegenheiten, die ihm der heutige Tage ge-
bracht, und dazu mochte ihm wohl auch die ſchwere Kränkung,
welche er von dem mißtrauiſchen Verwandten erfahren hatte, im
Kopfe herumgehen. Wolfgang ſeinerſeits mußte ſich als denſUrheber

dieſer Mißſtimmung anklagen und ſchwieg wie in innerer Be-
ſchämung. So verlief die Fahrt ziemlich eintönig und wortlos.

Endlich hielt der Wagen ſtill. Rabeling drückte den Kutſchen-
ſchlag auf und ließ Wolfgang ausſteigen, der ſich wieder vor dem
ihm wohlbekannten Stationsgebäude ſah. Ein eben ertönendes
Glockenzeichen ſignaliſirte das Herannahen des Dampfwagenzugs.
Die Vettern reichten einander die Hände. Rabeling zog die
Kutſchenthür wieder zu; das mächtige, mit weißem Schaum be-
deckte Rappenpaar wendete um und dahin glitt der Wagen nach
ver Reſidenz zurück.

VI.

Wolfgang betrat den Perron in dem Augenblicke wo der
Zug eben herangedonnert kam. Er ließ ſein Auge über die lang-
ſam heranrollende Wagenreihe ſchweifen und ſtand plötzlich wie
zu Eis erſtarrt. Aus einem der Coupéfenſter ſteckte ſich auslu-
gend das ſchwarzbärtige Geſicht mit dem weißen Seidenhute her-
vor. Es war der Reiſegefährte von heute Morgen, dem ein Kon-
dukteur auch bereits die Coupéthür öffnete. Mit einem elaſtiſchen
Sprunge war er auf dem Perron und ſtand gleich darauf mit
unheimlich frohlockendem Blicke vor Wolfgang.

„Verzeihen Sie“ redete er dieſen an „wenn ich Jhnen
vielleicht ein wenig aufdringlich erſcheine.“

„Aufdringlich?“ wiederholte Wolfgang mit vor Aufregung
bebender Stimme. „Fürwahr, eine allzu poetiſche Bezeichnung
für einen Polizeiſpion, der ſein Opfer an der Fangſchnur hält.“

Der Fremde ſchien über dieſes Prädikat überraſcht. „Was
giebt Jhnen die Berechtigung, mich für einen Spion zu halten
frug er.

„Jch denke doch, es iſt verdächtig genug, daß Sie ſich heute
zum drittenmale an meine Ferſen hängen“, verſetzte Wolfgang,
der es für gut fand, ſeinen Vetter aus dem Spiele zu laſſen.

„Nun“, erwiederte der Andere, Verdacht gegen Verdacht.
Warum läugneten Sie Jhre wahren Beziehungen zu einem
Manne bei dem ſie heute ſchon z vei mal ein und ausgingen,
der Sie ſogar in ſeiner eigenen Equipage hierherbrachte.“
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ziskaner, Kapuziner, Eudiſten und Oblaten r Ausführung ge
bracht werden.

Petersburg, 6. Juli. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ erklärt
von autoriſirter Seite die Meldung der „Times“ von einem
Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen und chineſiſchen
Truppen für vollſtändig unbegründet und ſogar der Sach-
lage nicht entſprechend.

Konſtantinopel, 6. Juli. Die Pforte hat den Armenien
betreffenden Theil der identiſchen Note der Botſchafter vom
4. Juni nunmehr beantwortet. In der Antwort wird erkrärt,
die Pforte habe die im Art. 61 des Berliner Vertrages vorge-
ſehenen Verbeſſerungen ſtets im Auge behalten und demgemäß
vorbereitend gehandelt. Es werden ſodann die einzelnen hierauf
bezüglichen Verfügungen aufgezählt; am Schluſſe wird darauf
hingewieſen, daß die Zahl der Armenier nur 17 pCt. der Bevöl
kerung in den betreffenden Diſtrikten betrage.

Jn der Antwort der Pforte auf den Armenien
betreffenden Theil der identiſchen Note der Botſchafter vom
4. Juni erklärt die Pforte, daß ſie behufs Vornahme von Ver-
beſſerungen Spezialkommiſſionen entſendet habe; die Organi-
firung der Gensdarmerie ſei begonnen worden, einheimiſche und
fremde Offiziere ſeien mit der Ausarbeitung des Reglementsent-
wurfes betraut worden. Die armeniſchen Diſtrikte ſollen in Na
hias oder Gemeinden getheilt werden. Der Praäfekt einer jeden
Gemeinde wird aus der konfeſſionellen Majorität, der Unterprä-
fekt aus der Minorität entnommen. Für eine beſtimmte, zu einer
Gruppe vereinigte Anzahl Nahias wird ein ambulanter Schwur-
gerichtshof eingeſetzt werden, welcher ſich an den Ort des Ver-
brechens begiebt, um das gerichtliche Verfahren zu beſchleunigen.
Der zehnte Theil der Steuern, außer Steuern für Tabak und
Salz und Zölle, werde für Unterrichtszwecke und öffentliche Ar-
beiten verwendet werden.

London, 6. Juli. Unterhaus. Wolff kündigte an, daß
er am nächſten Donnerstag die Anfrage an die Regierung richten
werde, ob mit den auswärtigen Regierungen in Betreff eventueller
Zwangsmaßregeln gegen die Türkei verhandelt worden ſei.

Der König von Griechenland iſt geſtern von hier
abgereiſt. Der „Standard“ meldet aus Zanarva (7), die
Ruhe in Haifa ſei wiederhergeſtellt.

Athen, 5. Juli. Nach hierher gelangten Nachrichten dürfte
die Ueberreichung der Kollektivnote der Konferenzmächte
am 16. d. M. erfolgen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
Das neue Journal Rocheforts „der Jntranſigent“ erſcheint am

14. d. Mts. Mitarbeiter ſind der Nihiliſt Hartmann,
Menotti Garibaldi und Haſſelmann für die auswärtige
Politik Die République Frangaiſe erklärt die Nachricht
von einer etwaigen Abſendung einer franzöſiſch engliſchen Flotte

für einfach abſurd und die Jdee, daß dieſe beiden Mächte die
Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe übernommen hätten, für
naiv und unmöglich.

Der Papſt ſoll in einer Verſammlung, der 19 Kardinäle
und viele Biſchöfe beiwohnten, eine Rede gehalten und ſeinen Un
muth über die „brutale Vertreibung“ der Jeſuiten geäußert und
dann aber auch hinzugefügt haben, die Jeſuiten hätten nichts zu
befürchten, da die Kirche ſrärker ſei, als der Staat.

Die Weigerung der Pforte (rxichtiger wohl der Alba-
neſen), das Zemgebiet gegen Dulecigno auszutauſchen, hat
ſowohl in Wien wie in London peinlich berührt. Die Geſinnung
der Mächte gegen die Pforte hat ſich entſchieden verſchlechtert.
In der griechiſchen Grenzfrage ſcheint türkiſcher Widerſtand ſicher
erwartet zu werden. Gewiß iſt, daß die Türkei die Dardanellen
befeſtigt und Truppen Artillerie, auch Poſitionsgeſchütze täglich
nach Salonichi befördert. Es finden thatſächlich vertrau-
liche Verhandlungen der Kabinete wegen Zwangsmaß-
regeln ſtatt. Die Nachricht, Oeſterreich widerſpreche grundſätz-
lich der Betheiligung Jtaliens an einer etwaigen Exekution,
ift durchaus irrig.

Ein Berichterſtatter der „Daily News“ will wiſſen, „daß
der Sultan und Abeddin Paſcha eine lange Proklamation ent
worfen haben, welchedie Albaneſen zum Widerſtande gegen
die griechiſche Beſitzergreifung von Epirus auffordert. Die Sache
wird geheim gehalten, aber den Botſchaftern gelang es, ſich in
den Beſitz einer Abſchrift zu ſetzen. Der Sultan glaubte, daß
hierbei einer der Palaſtſekretäre den Verräther geſpielt, und ent-
ließ ſie alle. Jn dem Miniſterrath am Montag beſchloß man,

die albaneſiſchen Muſelmanen in Konſtantinopel und deſſen Um-

gegend, die auf 10000 bis 15000 Seelen
überreden, ſich nach Epirus zu begeben. 5000 Soldaten begeben.
ſich von Dedeagatſch nach Saloniki.“

Die „Turkeſtaniſche Zeitung“ vom 1. Juli meldet gerücht
weiſe die Chineſen erwarten in Kaſchgar Engländer, deren

Tag nach ihrem Verlaſſen von Kaſchgar wurden dieſe Leute
zwangsweiſe zu chineſiſchen Soldaten gepreßt und ſo
fort in Uniform geſteckt. So berichten Augenzeugen welche als

Verwandte den Sarten Geleit gaben. Laut einem Taſchkenter
Brief vom 21. Mai an die ruſſiſche „Moskauer Zeitung begab
ſich General Kaufmann in Begleitung ſeines Stabes zu dem
aktiven Detachement nach Kuldſcha; ſein Stabschef iſt General
major Friede. Nach demſelben Briefe wurde betreffs ſparſamer
Verausgabung klingender Münzen den Truppen befohlen, ſolche
erſt bei Ueberſchreitung der Grenze von den Feldrenteien zu for-
dern und gleichzeitig der Prozentſatz klingender Münze reſpektive
Papier für verſchiedene Chargen feſtgeſetzt (analog wie 1877 vor
Ueberſchreitung der rumäniſchen Grenze). Der jüngſte Erſatz vom

Jahrgang 1879 iſt in den Garniſonen belaſſen. Trotz der im
Verhaltniß zu den Streitkräften Rußlands ganz unbedeutenden
Streitkräfte Chinas ſchreibt man der „Now. Wr.“ aus
Shangai, ſei China immerhin ein Gegner, den man nicht allzu
ſehr geringſchätzen dürfe. China habe keine Staatsſchulden und
verfüge über ſolche Geldquellen, welche ihm die Möglichkeit gäben,
mit Hülfe von europäiſchen Freiwilligen eine ſehr bedeutende
Streitmacht zu Lande und zu Waſſer zu formiren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juli.

Der Oberförſter Loew zu Grünhaus, Regierungsbezirk
Frankfurt a. O., iſt auf die durch das Ausſcheiden des Ober-
förſters Armbruſter aus dem Staatsforſt Dienſt erledigte Ober-
förſterſtelle zu Elſterwerda, Regierungsbezirk Merſeburg, verſetzt
worden.

eeeeeereeeerS
Der Kaiſer machte, wie aus Ems gemeldet wird, am

Montag Nachmittag eine Spazierfahrt und wohnte Adends mit
dem Fürſten Milan von Serbien der Vorſtellung im Theater bei.

Der Herzog Paul, zweiter Sohn des Großherzog s
von Meſcklenburg-Schwerin, hat ſich mit der Prinzeſſin
Marie Windiſchgrätz verlobt.

Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt durch die
Vertretung auch des Grafen Stolberg genöthigt, für die nächſten
Monate in Berlin zu bleiben, und wird kaum im Stande ſein,
vor dem Herbſt ſeinen Urlaub anzutreten. Es erhält ſich die An-
gabe, daß der Fürſt nach der Rückkehr von ſeinen Gütern in der
Steyermark direkt auf ſeinen Botſchafterpoſten in Paris zurück
gehen wird. Der jetzige Botſchafter in Konſtantinopel, Graf
Hatzfeld, wird den Fürſten in der Leitung des Auswärtigen Amts
ablöſen, während Herr v. Radowitz allgemein als deſſen Nach
folger in Konſtantinopel betrachtet wird. Ueber eine anderweite
Beſetzung des Poſtens in Athen, der bis jetzt Herrn v. Radowitz
übertragen war, iſt eine Beſtimmung noch nicht getroffen und
ſcheint erſt in etlichen Monaten erfolgen zu ſollen.

Die Verletzungen, die ſich der Branddirektor
Major Witte bei dem vorgeſtrigen großen Feuer in der Ska-
litzerſtraße zuzog, ſind glücklicherweiſe nicht gefährlich. Die etwa

4 Centimeter lange Wunde, die ſich von den Haarwurzeln bis
zum rechten Auge hinzieht, iſt nur eine Hautwunde, der Knochen
ſelbſt iſt unverſehrt geblieben.

Die bevorſtehende zehnjährige Wiederkehrunſerer
großen Siegestage im franzöſiſchen Kriege wird officiell
nicht gefeiert werden. Das einzige größere militäriſche Schau
ſpiel, das außer der üblichen Parade in Berlin vor ſich gehen
wird, beſteht in einem großen Zapfenſtreich, den die geſammten
Regimentskapellen des GardeCorps vor dem königlichen Palais
ausführen werden. Doch dürfte dieſer Zapfenſtreich nicht am
Sedantage, ſondern in den letzten Tagen des Auguſt vor ſich
gehen. Anders verhält es ſich mit dem nächſten 18. Januar,
dem Gedenktage der vor zehn Jahren erfolgten Kaiſer-Prokla-
mation, welcher ohne eine größere officielle Feier nicht vorüber-
gehen dürfte.

Eine Broſchüre des Herrn Mosle über die surtaxe
d'entrepöt, oder wie der Verfaſſer es verdeutſcht, „Unterſcheid-
ungszölle“, wird nach der Anzeige des Verlegers Kühtmann ſche
Buchhandlung) demnächſt erſcheinen.
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Abſichten und Anzahl noch unbekannt ſei. Die Chineſe ge
girten 6000 Leute vom Sartenſtamme zum Wegebau. Am dritten

Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, hat die
nmehr beendigte außergerichtliche Unterſuchung des am

1. Juni d. J. ſtattgehabten beklagenswerthen Eiſenbahn
unfalls bei Blumenberg trotz der eingehendſten Prüfung
aller in Betracht kommenden Verhältniſſe nicht zur Entdeckung
eſinmter omente geführt, welche einen völlig zuverläſſigen
Schiuß auf die eigentliche Entſtehunze rſach ſtatteten.

Nachträglich wir euch die „Danz. Ztg.“ ein Unfall
bekannt, der ſich am 21. v. Mts. vor Memel auf der Panzer
Fregatte „Friedrich der Große“ ereignete. Als von derſelben
ein Kutter zur Abholung der Poſtſachen von der „Grille“ herab
gelaſſen wurde, brach der hintere HißſtroppBolzen des Kutters
und dieſer ſtürzte mit ſeinem Achterende in die Tiefe. Hierbei
fielen 11 von der aus 12 Mann beſtehenden, bereits im Kutter
befindlichen Mannſchaft in's Waſſer, während der zwölfte zwiſchen
Kutter und David feſtgeklemmt ſitzen blieb. Nachdem augenblick
lich die umfaſſendſten Maßregeln zur Rettung der ins Waſſer
Gefallenen ergriffen der Kommandant des „Friedrich der
Große“, Freiherrn v. Reibnitz, warf den Leuten die erſten Rettungs

bojen zu, während ſämmtliche andere Schiffe ſofort ihre Rettungs
boote klar machten und herbeiſandten gelang es, die 11 Mann,
von denen ein Theil des Schwimmens gänzlich unkundig, dem
naſſen Elemente zu entreißen. Auch der eingeklemmte Mann iſt
glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck davongekommen.

Auf Grund einer Eingabe des hieſigen Comités der Ge
ſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſion unter
den Heiden an den preußiſchen Finanzminiſter um Befreiung von
der Anmeldepflicht für die Statiſtik des Wagarenverkehrs hin
ſichtlich der Sendungen der Geſellſchaft an ihre in Südafrika
ſtationirten Miſſionen, welche jährlich ein oder zweimal erfolgen,
in Geſchenken von Fremden der Miſſion beſtehen, an ſich faſt
werthlos, aber für die gering beſoldeten Miſſionäre eine nicht zu
unterſchätzende Beihülfe bilden, hat der Bundesrath nachträglich
die Verfügung des preußiſchen Finanzminiſters genehmigt, daß
bei derartigen Sendungen jede Erleichterung bezüglich der An
meldepflicht eintrete.

Die deutſche Seehandelsgeſellſchaft, die ſich in
Liquidation befindet, ſeit die Reichsgarantie nicht zu Stande ge
kommen iſt, wird auf anderer Baſis rekonſtruirt und es findet
am 16. Juli eine Generalverſammlung der deutſchen Handels
und Plantagengeſellſchaſt der Südſee ſtatt (jene Geſellſchaft, die
urſprünglich in die deutſche Seehandelsgeſellſchaft aufgehen ſollte
der urſprünglich die Godeffroy ſchen Unternehmungen gehörten
und an die ſie wieder zurückgefallen ſind, ſeit die Transagktion mit
der deutſchen Seehandelsgeſellſchaft nicht perfekt geworden iſt),
in welcher eine Rekonſtruktion beſchloſſen werden ſoll. Auf der
Tagesordnung der Generalverſammlung ſtehen: 1) Anträge der
Verwaltung, a) auf Reorganiſation der Geſellſchaft und dem ent
ſprechende Abänderung der Statuten, b) auf Aufnahme einer
Hypothekaranleihe zum Betrage von 1200000.4, 2) Wahl des
Aufſichtsraths. Die Rekonſtruktion wird ungefähr auf der Baſis
des Statuts der alten Geſellſchaft erfolgen. Auch wird dasjenige
Konſortium, welches ſeiner Zeit auf den Wunſch des Reichs
kanzlers die Finanzirung der deutſchen Seehandelsgeſellſchaft
ausgeführt hat, einen Theil der Aktien übernehmen. Auf eine
Betheiligung des Geldmarktes kann natürlich, meint der „B.
B.C.“, hierbei keine Rechnung gemacht werden und es werden
die zu übernehmenden Aktien im Beſitz des Konſortiums bleiben,
während die Objekte in ſtattfindender Licitation erworben und
das Erträgniß der Liquidation den Aktionären der deutſchen See
handelsgeſellſchaft, wie bekannt, als Liquidationsquote zu Gute
kommt. Erſt wenn man etwa nach geraumer Zeit auf günſtige
Ergebniſſe der neuen Geſellſchaft zurückblicken könnte, würde an
eine Weiterbegebung der Aktien eventuell gedacht werden.

Lokales.
Halle, den 7. Juli.

Der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ erläßt ſoeben
Einladungen zu ſeinem am 16. und 17. Juli 1880 abzuhaltenden

Sommer-Feſte. Das Programm iſt folgendes: Freitag,
den 16. Juli, Abends 7 Uhr Concert im Saale des Volksſchul
gebäudes, Sonnabend, den 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr Garten
feſt und Ball in den Räumen der vereinigten Berggeſellſchaft.

Geſtern Abend beging der Arends'ſche Stenogra-
phenVerein in der Kaiſer Wilhelmshalle ſein 2jähriges
Stiftungsfeft. Die Feier war eine ſehr anſprechende; ein Luſt-
ſpiel „Stenographie aus Liebe“, von einem Mitgliede des Ver
eins verfaßt, wurde allſeitig mit vielem Beifall aufgenommen.
Ein Ball vereinte die jüngere Generation bis zum frühen Morgen.

e. e.„Damit geſtehen Sie nur, daß Sie meine Schritte belauſcht
haben und Derjenige ſind, für den ich Sie halte. Was wünſchen
Sie von mir? Sie ſehen mich im Begriff, den Zug zu beſteigen.
Wollen Sie mich zurückhalten

„Za!“
Es zuckte durch Wolfgangs markige Glieder, den Spion zu

packen und ihn wie einen Federball unter die Räder des ſich eben
in Bewegung ſetzenden Zuges zu ſchleudern. Aber er hatte ſeine
körperliche Ueberlegenheit noch nie zu einer Gewaltthat mißbraucht.

Er überwandt ſich auch diesmal.
„Wollen Sie mir nicht wenigſtens ſagen“ frug Wolfgang

in gefaßterem Tone, „für wen Sie mich halten
„Für einen ſchwer getäuſchten Mann“,

Andere.
„Getäuſcht von wem frug Wolfgang mit tiefem Miß-

trauen.
„Es war zwiſchen uns noch von keinem Anderen die Rede,

als vom Beſitzer der Einhornapotheke.“
„Wozu bedienen Sie ſich auch jetzt noch dieſer trügeriſchen

Lockung, da Sie mich bereit ſehen Jhnen in die Reſidenz zu
folgen

„Jch werde Jhnen beweiſen, daß während unſerer heutigen
Fahrt keine einzige Lüge über meine Lippen gekommen iſt.“

„Wenn Sie dies könnten“, verſetzte Wolfgang zweifelnd,
„ſo müßten Sie auch Todte auferwecken können.“

„Darauf will ich's getroſt ankommen laſſen“, lautete die be
ſtimmte Antwort.

Wolfgang blickte den Sprecher überraſcht und ungläubig an.
Hätte ihn die Ueberzeugung, daß er in den Händen eines Spions
ſei, nicht mit ſo großem Mißtrauen gegen den Fremden erfüllt,
ſo wäre er genau wieder auf demſelben Punkte geweſen, wie am
Vormittag.

Wenig neugierig auf die ihm in Ausſicht geſtellten Beweiſe,
wohl aber in ſchwerer Beſorgniß für ſein nächſtes Schickſal und
in noch ſchwererer für das ſeines Vetters trat er mit dem näch-
ſten Zuge zum zweiten Male die Rückfahrt nach der Hauptſtadt

entgegnete der

an, und abermals theilte er das Coupé mit dem räthſelhaften
Fremden, deſſen Redſeligkeit von heute Morgen jetzt einem tiefen
Schweigen gewichen war. Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Eine eigenthümliche Revolution iſt (der „Poſ. Ztg.“

zufolge) in Dünaburg (ruſſ. Gouv. Witebsk) ausgebrochen, zu wel
cher der dortige römiſch-katholiſche Propſt die Veranlaſſung gegeben
hat. Dieſer Prieſter wollte das Einkommen der Kirche vermehren
und wählte hierzu ein neues und recht originelles Mittel. Er ließ
nämlich neue Bänke machen, ſtellte ſie in die Kirche und verpachtete
ſie an einen jüdiſchen Spekulanten. Da empörten ſich die katholi-
ſchen Frauen von Dünaburg, erſtürmten die Kirche, ſchafften die
Bänke aus ihr heraus und zerſtörten dieſelben theilweiſe. Der Propſt
wandte ſich um Hülfe an den Gouverneur von Witebsk, General-
major von Wal, und dieſer ordnete die Auſſtellung der Bänke an.
Dies erregte die Gemüther noch mehr, und als der Gouverneur vor
einigen Tagen nach Dünaburg kam, um die Ausführung ſeiner Ver
ordnung perſönl ch in Augenſchein zu nehmen, griffen ihn die from-
men Schönen an und zwangen ihn mit Steinwürfen zur eiligen
Flucht. Gleichzeitig ſtürzten ſich die Revolutionärinnen auf die neuen
Bänke und demolirten ſie vollſtändig. Bis jetzt iſt keine Unterſuch-
ung gegen die Empörerinnen eingelcitet und es ſcheint, daß die fromme
Spekulation des Propſtes im Sande verlaufen wird.

[Ein Sturz in den Abgrund.] Als am vergangenen Frei-
tag Nachmittags ein engliſches Ehepaar, Herr und Frau Rivington,
nach Chamounix fuhr, wurden plötzlich die Pferde ſcheu und der
Wagen ſtürzte in den Abgrund. Frau Rivington blieb auf der
Stelle todt, ihr Gemahl wurde ſchwer verletzt. Die beiden Töchter
de Verunglückten, welche in einem zweiten Wagen folgten, waren
Zeuginnen dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes.Ein Walzer mit Schüſſen.] Johann Strauß hat für das
in Wien am 22. d. M. ſtattfindende Konzert in der Schützen Feſt
halle eine Walzerpartie komponirt; ſie führt den Titel „Jn's Zen
trum“ und enthält einzelne Stellen, an welchen geſungen und
geſchoſſen wird.

[Niedliche Geſchenke.] Jn die fatale Lage, ein Geſchenk an
nehmen zu müſſen, mit dem man nichts anzufangen weiß, kommt
faſt ein Jeder, und in dieſe fatale Situation gerieth auch jüngſt der
Sultan. Einige Kaufleute aus der glücklichen Provinz Yemen in
Südarabien haben dem Sultan, ihrem Herrſcher, mehrere Thiere, ſo
einen kleinen Elephanten, eine Giraffe, ein Kameel und zehn Affen
als Geſchenk überſandt. Aber ein Sultan weiß ſich zu helfen Er
ließ die Affen unter ſeine Lieblingsfrauen vertheilen, damit dieſelben
in ihren Gemächern auch eine kleine Zerſtreuung haben möchten,
Das Kameel jedoch überließ er ſeinen beiden Schweſtern und den

Elephanten ſeinem Schwiegerſohn; nach Wiener Begriffen ein recht
paſſen des Geſchenk für einen jungen Ehemann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 6. Juli. Gelegentlich der im Mai

und Juni in Magdeburg ſtattgefundenen landwirthſchaftlichen
Ausſtellung iſt eine große Anzahl von Schafzüchtern über das
bei den landwirthſchaftlichen Ausſtellungen ſtattfindende Prä
miirungsweſen zuſammengetreten, und ward von ihnen eine
Commiſſion gewählt, welche den Auftrag erhielt, auf dem Woll-
convent in Leipzig Vorſchläge zur Abſtellung der in der Ab-
theilung Schafe bei den Ausſtellungen hervorgetretenen Mängel
zu machen. Zu den Mitgliedern dieſer Commiſſion gehören u. A.
Director Bohm-Leipzig, Stahlſchmidt- Canena (Saalkreis),
RaſchDüderode, Frhr. v. HakeExperſen, Kaiſer Haubitz,
v. NathuſiusHundisburg (Kreis Neuhaldensleben), Sattig-
Würchwitz Kreis Zeitz). Jn der Gegend der mittleren und
untern Unſtrut haben ſich die Saaten ſeit den letzten Regen-
güſſen ſichtlich gehoben und prangen in üppiger Vegetation. Eine
ganz beſonders ertragreiche Ernte verſprechen die Kartoffeln und
die Zuckerrüben. Die Heuernte wurde durch das unſichere Wetter
mehrfach geſtört und deshalb um einige Tage verzögert. Das
Obſt iſt durch die kalten Nächte des Mai in den tiefer liegenden
Feldern faſt gänzlich vernichtet, während die auf den Höhen
liegenden Felder faſt gänzlich verſchont geblieben ſind. Die Wein-
berge haben ſtellenweiſe recht bedeutenden Schaden gelitten.
Die Kleefelder zeigen einen guten dichten Beſtand. Nach
S 23 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Tabaks (vom
16. Juli 1869) beträgt die Steuer für einen Quadratmeter der
mit Tabak bepflanzten Grundſtücke jährlich für das Jahr 1880
2 1881 3 1882 ff. 4, 5 wenn nicht ſolche Pflanzungen
der Einrichtung der Gewichtsſteuer durch beſondere Anordnung
der Steuerbehörde unterworfen werden. Da in manchen Gärten
einzelne Tabakpflanzen als Zierſträucher gezogen werden ſo
möchte es doch gut ſein dieſe Pflanzen bei den Steuerämtern
und zwar bis ſpäteſtens zum 15. d. Mts. anzumelden, um nicht
in Strafe zu fallen.

J Großwölkau bei Eilenburg. Herr Superintendent
Schenk, Paſtox. allhier, Ephoralbezirk Eilenburg, iſt mit dem
1. d. Mts. in d jenten Ruheſtand getreten, nachdem
er 45 Jahre d. rramt und ſeit 1856 die Ephoralge-
ſchäfte verwal ar er in Halle am kgl. Pädagogium
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60 Dem Gottesdienſte ſchloß ſich unmittelbar eine Verſamm-

lichen Verkehr übergeben.

nd an der lateiniſchen Hauptſchule ätig. Als Superintenden-
r-Verweſer iſt der Herr Oberpfarrer Kretſchel in Eilenburg

annt worden. Gleichzeitig legte an demſelben Tage der ſeit
838 hier angeſtellte Cantor Herr Carlmann ſein Amt nieder.

eiden Herren wird gewiß unſere Gemeinde ein treues Andenken
ewahren!e Seyda. Am vergangenen Sonntag hielt der Zweig

erein WittenbergKemberg Zahna der Guſtav AdolfStiftung
ein diesjähriges Jahresfeſt in unſerer ſchön geſchmückten Kirche.

ie Feſtliturgie wurde vom hieſigen Oberprediger Herrn Rietz
ehalten, während die Feſtpredigt der Paſtor Herr N. aus Anna
urg über Apoſtelgeſch. 9 hielt und ſich das Thema: das Guſtav

AdolfWerk, ein Tabeawerk, gewählt hatte. In tiefer Andacht
lauſchte die ſehr zahlreiche Menge der trefflichen Rede. Die nach
dem Gottesdienſte an den Kirchthüren geſammelte Kollecte für
den Guſtav Adolf Verein ergab die erfreuliche Summe von ca.

lung im Matthies ſchen Locale an, in welcher der Herr Superint.
Lic. Rietſchel aus Wittenberg den Vorſitz führte und über Ver-
eins Angelegenheiten verhandelt wurde.

Am 10. Juli er. wird die Ruhlaer Eiſenbahn mit
den Stationen: Ruhla, Thal, Wutha (Station der thüringi-
ſchen Eiſenbahn), ſowie der Halteſtelle Farnroda zunächſt
für Beförderung von Perſonen und Reiſegepäck dem öffent

4 Am Morgen des 2. Juli wurde im Harze, auf dem Wege
zwiſchen Rübeland und Haſſelfelde im Walde der wandernde
Schuhmachergeſelle Schiedelowski von ſeinem Reiſegefährten,
Schloſſergeſell Ronne aus Poſen in meuchleriſcher Abſicht über-
fallen und ſeiner Habe beraubt. Sch. hat erhebliche Verletzungen
am Kopfe erlitten, und iſt deſſen Aufnahme in das Hoſpital zu
Haſſelfelde erfolgt. Des Ronne iſt man bis jetzt trotz eifriger
Nachforſchungen noch nicht habhaft geworden.

4 Der Raupenfraß in den Apfelbäumen, beſonders
an den Chauſſeen, droht in dieſem Jahre zu einer wahren Land
plage zu werden. Tauſende von Raupenneſtern hängen an jedem
Baume und die gefräßigen Thiere haben dieſelben zum Theil
ſchon völlig kahl gefreſſen, ſo daß die Bäume ausſehen wie Beſen

reis. Von Früchten iſt nicht eine Spur daran zu ſehen. Die
Plage erſtreckt ſich nach den eingelaufenen Berichten nicht nur
auf einzelne Strecken, ſondern auf die ganze Provinz.

Lotterie.
Bei der am 6. d. M. beendigten 1. Klaſſe 98. königlich ſäch-

ſiſchen Landes- Lotterie fielen folgende Gewinne auf die beige-
ſetzten Nummern

30 000 auf die Nr. 40 336.
15 000 auf die Nr. 6639.
3000 auf die Nr. 21 627. 88 262. 95 413.
1000 auf die Nr. 11 482. 14 964. 19 594. 20839. 27 470.

37 269. 43 496. 51 157. 70 581. 73 832. 91 252. 98 378.
500 auf die Nr. 1141. 1910. 11577. 23 212. 23 934. 25 352.

30 298. 43 287. 47 503. 49 251. 55 435. 62 815. 66 751. 66 941.
68 646. 71 007. 71 474. 76 366. 84 145. 89 358. 89 622. 98 906.

300 auf die Nr. 409. 1559. 1951. 6274. 6607.
11 140. 12 484. 14 149. 19 202. 19 525. 21 773. 24 954. 27 128.
30 226. 33 130. 35 169. 36 949. 39 174. 40 413. 41 269. 41 568.
42 412. 43 968. 46 414. 47 526. 48 467. 50 574. 55 180. 55 339.
55 492. 56 732. 58 237. 58 784. 62 163. 66 607. 67 238. 69 391.

69 868. 70 353 71 355. 75 090. 78 375. 79 422. 79 769. 80 126.
82 582. 86 279. 86 495. 87 721. 94 839. 95 878. 97 819. 98 390.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 6. Juli. Landweizen 228--234 Rauhwei

zen 222-228 Roggen 202--216 Chevaliergerſte Landg. Hafer 160--170 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe,
6. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß

64 70-65, 20 .4.
Berlin, d. 6. Juli. C loco geſchäftslos Termine ſchlie

ßen niedriger, gekünd. 1000 r. 221 .4 bez.
Loco 295--235 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 221,75
--221 bez. Juli Aug. 201 200,5 .4 bez., Aug. Septbr. .4
bez., Sept. Oct. 198--196 bez. Oct. Nov. 197--195,5 bez.
e loco inländiſcher ſchwer verkäuflich, Termine ſtill, gekünd.

CEtnr., Kündigungspreis .4& bez. Loco 196--200 .4 nach Qua
lität gefordert, rufſ. bez., inländ. bez., pr. dieſen Mo
nat 190--189,5--789,75 bez. Juli Aug. 177,5--176,75-- 177
bez., Aug. Sept. 173.4& bez. Sept /Octbr. 168 5--168 168, 25
bez., Oct. Nov. 166,25--165,5 bez. Nov. Dec. bez. Ger
ſte unverändert, pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 155--200 .4nach Qualität gefordert. r loco behauptet Termine geſchäfts

los gekünd. Ctnr., n 4 bez. Loco 157--180
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 156 .4& nom. Juli

Aug. 150,5 nom. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 143,5
nom. Oct. Nov. bez. Mais loco unverändert gekünd.
Ctnr. pr. 100 Kilogr. Loco 127-131nach Qualität gefordert Erbſen pr. 1 Kilogr. Kochwaare
188--210.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 175--187 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps 4 bez. Winter-
rübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl mattergekünd. Etnr., Kündigungspreis .4& bez. Loco mit Faß
.4 bez., ohne Faß 56 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u.
Juli Aug. 56,2 bez. Aug Sept. bez. Sept. Oct. 57, I
--56,8 bez. Oct. Nov. 57,5--57,2 bez. Nov. Dec. 57,4-57,6

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Se bez. Liefe
rung bez. Spiritus. Termine loco die nächſten Monate
niedriger, ſpätere Termine wenig verändert, gekünd. 90,000 Liter,
Kündigungspreis 64,1 pr. 100 Liter à 1009 10,000 Loco
ohne Faß 64,3 bez. mit Faß bez., pr. dieſen Monat u.
Juli Aug. 64 3--6464, 1 bez., Aug. Septbr. 63,4——6363,1
bez. Aug. 64,6-64,5 bez., Sept. Oct. 58 6-58,4 bez. Oct.
Nov. 56--55 8 bez. Nov. Decbr. 55,4 bez. April Mai 1881
56,9 bez. Sptiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 64,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50—-30,50, Nr. 0 30,00--28,50 Nr. 0
und 1 28,50--27 50. Roggenmehl wenig verändert gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat 26,20 bez. Juli-
Aug. 25,45--25,35 bez., Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct. 24 40
--24,35 bez. Oct. Nov. 23,95 bez., Nov Dec. 23,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 6,. Juli. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 234——-238 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 215--218 bz., fremder 210--212 Bf. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--200 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 165-—-170 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Raposkuchen pr.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
58 bz., pr. Juli Auguſt 59 Bf., pr. September October 60

Bf. höher. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco
65,50 Gd. niedriger.

Breslau, d. 6. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 62,90 bez. Aug. Sept. 62,00 bez., Sept. Oct. 57,60 bez.

Weizen pr. Juli 220,00 bez. Roggen pr. Juli 187,50 bez.
Juli Aug. 174 50 bez. Sept. Oct. 166,00 bez. Rüböl pr. Juli
54 00 bez. Sept. Oct. 55,75 bez. Oct. Nov. 56,25 bez. Wetter:
Veränderlich.

Stettin, d. 6. Juli. e pr. Juli 218,50 bez., Septbr.
uli 184,00 bez. Juli Aug. 171,50

bez., Sept Oct. 163,50 bez. Räüböl 100 Kilogr. pr. Juli 55,25
bez. Herbſt 56 50 bez. Spiritus loco 63 60 bez. Juli Aug.
63,00 bez. Aug. Sept. 62,80 bez. Sept. Oct. 57.50 bez.

Hamburg, d. 6. Juli. Weizen loco unverändert Termine
matt. Roggen loco unverändert, auf Termine en eigen pr.
Juli Aug. 205 Br., 204 G., pr. Sept. Oct. 193 Br. 192 G, Rog-
gen pr Juli Aug. 170 Br., 169 G., pr. Sept. Oct. 158 Br. 157 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 56, pr. Octbr. 59.
Spiritus feſt, pr. Juli 52 Br. Aug. Sept 52 Br., Sept. Oct.
52 t Oct. d l D Wetter: Bedeckt. ß

verpool, d. 6. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſpt 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahlen.

merikaner feſt, Surats er Middl. Auguſt Sep
tember Lieferung 6* SeptemberOctober Lieferung 615/

Petroleum. Serlin, d. 6. Juli. Loco 29,5 v pr. Juli
28,3 bz. Hamburg: Steigend, Standard white loco 9,20 Bf.,
9,15 Gd., pr. Juli 9,15 Gd., pr. Auguſt December 9,75 Gd.Bremen: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,50 à 9,65,
r. Aug. Dec. 9,90 à 10, 10. Alles bezahlt Antwerpen (Sch

t.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23, bz. u. Bf. pr. Augt e d eptember 24, Bf. pr. Septbr. Decbr. 25 bz. u. Bf.
gend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iſſſchleuſe bei Trotha) am 6. Juli Abends am neuen ne h e

am 7. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.
u rand der Saale bei Bernburg war am 6. Juli

„14 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am We ſern n per rer M
aſſerſtand der e be agdeburg am 6. i.1,33 Meter über 0. J A
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Juli 80 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 6. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe erdff

nete in matter und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung;
periodiſch bildete fich eine feſtere Strömung heraus, die aber gegenüber den ungünſtigen Meldungen von den ſtehen Börſenplätzen nur

von geringer Dauer war. Die Spekulation hielt ſich reſervirt und
das Geſchäft gewann im Allgemeinen nur geringen Belang. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas niedri
ger ein und mußten bei überwiegendem Angebot theilweiſe auch wei
terhin noch etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere die
ſer Gattung ſich bei ruhigem Verkehr ziemlich behaupten konnten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt gut be
hauptet und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet erſchienen Creditactien
und Franzoſen niedriger, Lombarden blieben ſtill. Von den frem
den Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt, Oeſterreichiſch Un
gariſche Renten wenig verändert. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds erwieſen ſich recht feſt; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten gut
behauptet. Eiſenbahnactien ſtill; inländiſ e Hauptdeviſen wei
chend, BergiſchMärkiſche lebhafter, auch Oeſterreichiſche Bahnen
matter. Bankactien ſchwächer Diskonto-CommanditAntheile mat
ter. Jnduſtriepapiere ſtill. Montanwerthe ziemlich behauptet; Dort
munder Union und Laurahütte angeboten. Provinzial Tramway
Compagnie 105,50 bz u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 142,50,
Franzoſen 490,00, Ereditactien 489,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 85,00, Laurahütte 119,00. Deutſche Bank 139,75, Diskonto
Commandit 176,00, Bergiſche 111,87, Cöln-Mindener 147,90, Main
zer 101,75, Rheiniſche 159,30, Oberſchleſiſche 189,37, Galizier 121,76.
Rumänier 94,37, Oeſterr. Papierrente 63,50, Oeſterr. Silberrente
64,37, Jtaliener 86,62, Ruſſen alte 92,12, Ruſſen neue 94,12,
Oeſterr. Goldrente 76,75, Ungar. Goldrente 96,12, Ruſſiſche Noten
d II. Orient 61,87, III. Orient Rumän. Obl. 1860er

ooſei Oct, 194,40 bez. Roggen pr.

Tnapß Dividende 18781879 Dividende ſI878 1879 liner Börse vom 6. luli. Berliner Caſſenverein 89 170,006 Osnabrücker Stahlw. Berlin Anhalter J. u. II.Em. Tiſg 103,256 old-Berl do. dende eſellſch. o r Lhönix, 8 wert g. p 4027 wert Dresd it. St. t 187 Gold Silber und Papiergeld.
3 Braunſchweiger Bank 4242 92,25 do. o. e (45,50bz G erlin- Dresden v. St. gar. 495 3 eFonds und Staatspapiere. Zraunſaw. Kreditkaut 1231813 93 20 138 Pluto, Bergwerts-Geſf. 9 0 179,0003 VerlinGorlitzer 5 102. 7563 Soudereign

75 Breslau. Diskontobank 3 5 92,50 b Salzwerke (Eggeſtorf) 5 5 r n o. Lit. B. 1 i 101, 70b W Franutd Stücke 16,22bz BDeutſche Reichs Anleihe 4 150, 4063 Coburger Creditbant. 4 e 5 87,60 b inthütten 5 23 do. Iit. C. 415101, 75B Dollard 4,18 Gr zleihe 412105, 7 Darmſtädter Bapt 63 911146, 106-, do. St. Pr. A. [412 51254103. 10 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 9,90 BStaats Anleihe 4 100,006 do. Zettelbank. 5 h 5 I 106, 30 G Thale, Eiſenwert. 0 18,75 5 do. do. E. 41 102, 20 B eſterreichiſche Banknoten 173,60b3do 5 100, 00 Deſſ. Creditbank, neue 33 77,50etw bz B] Weſtfäl. DrahtInduſt. (53141 1094,808 Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 e 4 99, 80bz B do. SilberguldenStaatsSchuldſcheine 3297 2562 do. Vandesbantk 8i2 6 i 118,50b63 Wiſſeuer, Stamm. Pr. l6 0 27,606 do. III. Em. o. 4 99, 80 G Ruſſiſche Banknoten 217,40 b
i ver hun iſt e e e erhaſt.. S z. 338 Be BievlanSchwett. greit. n.
re e (5 U 217Sandſchaftliche Ceutr. 4 100, 10 DiscontoCommandit. 61210 175,2063 do. itf. K. 412 103,106e e neetiſs, Effelt. u. Wechſel Bant r Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- o. 18i6 5 h

reußiſche Hahn 4000 9614 133, 343 Löln-Mindener I. Em. 4 9,9060r e r z e e Prioritäts-Actien. We u. Prämienſchlüſſe.Pommerſche 212 Hannoverſche Bank 52 410 102, 90b3 o. 315 gar. IV. Em. 4 (99,90 6S de S (733735 Jrirziger Treditanſtali 623 i 147, 20538 AachenMaſtricht a 84 80,50 638 do. VI. Em. 41210i 90638 r
z do. 421 0 Magdeburger Bankv. 4 1213 82,6063 G Altona Kieler 6231 8 153, 7503 aUe-SorauGuben gar. 412 104,25B8 Juli, Auguſt.neue 4 106,90b3 Reininger Credithank. 212 6 97,20636 Bergiſch-Märkiſche 4 (414 111,6063 agdeb.Halberft. von1865 412 102. 10636 Berlin-PotsdamerT ächſiſche 4 99,50b3 Rorddeutſche Bank 845 10 161, 4063 Berlin- Anhalt 5 5 117.00636 MagdeburgWittenberge 3 84,798 Bergiſch- Märkiſche 1123,1 1142
i Schleſiſche 32 93,406 Nordd. Grundcredit 0 0 51,00 G Berlin- Dresden 0 0 19,80 bzB Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412103, 40 6 Köln-Mindener S SWeſtpreuß., ritterſch. 3293,00 b Oeſterr. Creditanſtalt 83411i, BerlinGörlitz 00 24,9061 do. do. Lit. B. 99, 90 636 Galizier 1242 124213do do. 4 (99, 40b Preuß Bod.-Cred. Anſt. 5 0 91,796 Berlin Hamburg I0 12 i 209, 2503 Riederſchleſiſch-Märk. S. 4 (99,90 B Mainz Ludwigshafen 102314 1103do II. Serie h 103, 798 do. Ctr.-Bd.-Cr.Aſt. 9 e 910 129, 90bzB Serlin Poled Rigder.: 3124 99, 70b36 Oberſchleſiſche gar. B. 312 91,906 Oberſchleſiſche 1912 133

do. do. 4 99,40 Reichsbank [4 h 65 o 5 149, 40bz Berlin- Stettin 3,65 484 115,75636 do. gar. 319 l 103, 79 B Oeſterr. Nordweſtbahn 30816 31210W Kur und Reumärkiſche 4 100,906 Sächſiſche Bank 534 6 118,50 B Breslau-Schwd. Freib. (34434 107, 7563 do. G. 4 3, 50 G Rheinifche Sz ommerſche 4 1090, 1065 Schaffh. Bankverein 33 89, 90b3B CölnMindener o 6 147,906 do. gar. 400 H. 412103, 7083 Rumäniſche
oſenſche 4 100,00B Schleſiſcher Bankverein 5 (106,5963 B Halle-Sorau-Gubener 0 9 25,25b3 vpo. von 1879 412105, Rechte Oder- Ufer 144 1 145 2

2 S Weimariſche Bank 0 Märkiſch-Poſener O 29,00 bz do. (Coſel-Oderberg) 5 Breslau-Schw.-Freib. [10911 1102T deine u. Weſt fäliſche 4 (99,906 MagdeburgHalberſtadt 912 6 148, 10bz G Oſtpreußiſche Südbahn 412102,30 G Darmſtädter 1493j41 156 22
T S ſiſche Riederſchleſ.Märk. gar. 4 92,90 Rechte Oderufer Pr. 42 103,806 Dewtſche Bau 1414 14131234S Schkeſtſche 5 Jnduſtrie Papiere a r h 9 Ryonijg z 10 50 l r 1784822 h 1504erſchl. A. C. D. E. [3 2 21935 o. o. von 62 und 64 21102,50 6 reuß. VodewWGredit. 93 11do. B. gar. [3 i 8 935 154,7563 Rhein-Rahe v. St. gar. I.Em. 4 10100048 n 24
Bad. Prämien- Anleihe 67. 4 133 Sazar 8 712111,00b36 Oſtpreußiſche Südbahn 0 09 657,25 63B Schleswig Holſteiner 4 185 her Looſe 127,90 r

do, 35 Fl. Obligation 17 Brauerei Ahrens 1 a 68, 75 63 Rechte Oderuferbahn 7 7 h 142, 7563 Thüringer I. Serie 4 101,006 Oeſterreich. Goldrente 7725 773,1Bagter, Prämien Anleihe 4 13 do. Böhmiſches. 10 9 118.50636 Rheiniſche. 7 159,39bz do. IV. Serie 4 103,503 Ungariſche Goldrente 96,900,90 vI. -2. p. St. 0bz do. Bock o 2 55,5963 do. neue 2000 E. 5 153, 75bzB do. Serie. 412103,50B Italiener 8725 87341TöinMind. Präm. Anleihe 3!2 132,1963 do Königſtadt. 0 0 28,756b3 de. B. ar. 4 4 9920 bz G do. VI. Serie. 412 103,59B Auſſen, neue 95 434 9534 1,10
Deſſaner St. Pr.- Anleihe 3i2 12 S do. Tivoll 6 89 88, 2587 Rhein Rahe 0 9 20,706bz B Mainz Ludwigshafen gar. 412103, 10B Ruſſiſche Noten 2191 22011Soth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 1189.10 do. Unions 9 20 Stargard-Poſen. [42 4242 103,993B do. do. 1878 5 106,196 Neue Srient II. 6255 311Käbecker Prämieun Anleihe 3! e 135, Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 60,25b36 Thüringer 3 82 162. 25632 rnr W t S 195 de St. Frl 93,25 b3G do. k. i 4 4 775 G Dur Vodendach 506 Oeſterreichiſche Kredit (496 h 49516eub. 40- S. P. St. —Z Cröllwitzer Papierfabrit do. 2 2 1 5,256b3 e 2T 7 2 eſſen Gas 13 13 168, 506; G MainzLudwigshafen. 4 101.506 do do. II. neue 5 81,80 636Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 61 50bz Weimar-Gera gar, 41242 52, 75 ufategg m fr. 46,6063

Eiſenbahnb. Görlitzer F do. 2aconv. [4i2 2427,906 S d5 e 57,2 ar. 5e n e e euren t n e e Leinzigge ado. „SilberRente i 492563B Jmmob. -Gſellſch. Berl. 5 5 30 Berl. Görl. St.-Pr. (5 1 3281,0963 6 d. Tr. v 77. z d eipziger Börse vom 6. Juli
Orſt. Credit 58er p. Stück. 335,108 Körbisdorf Zuckerfabr. 4 Halle-SorauGuben 0 312 98,3063 G gaſchanOderberg gar. 5 7823 bdo. 1860 Looſe 5 1126, 70 Mafch.Fabr. Anhalter i 0 52347 Märtiſch-Poſener 15 5 5 103. 00 b Hebnpring Rudolf B. gar. 8100 118
e e de Fee. 2255063 6 Fiagdeb.-Halbſt. 8.1312 iſsſ3112 90,75 b28 de e. er. 38 Deutſche Reichs Anleihe feungariſche Goldrente 096 90626 a s 1760008 do. 12 122 Lemberg zernowitg gar 3 17975 5000 2000 i M 706teſte denten v G e. Haunbkerſhe 63 2272 tm Erfurt. is l 97 do. do. n m. 3 60 836 o. 1990alieniſche Reute t els-Gneſen z Sr. 839 6 900 mzie teien See 513 nern z in efeer. ze. Stet. alte gr. ha aonigl S Aegtte, än. e. 707o. eine v 21 7 4 Rechte erufer ahn 10 2. v z d 371006 7000 3000 v 3 3 77,70conſ. Anleihe 71/72/73 5 92,10392,20 do. Sudenburger, c. 12 13 159.006 r6 36 90 Kenue gar 3 1371, 17,70r h r er 5 94,10394,20 do. Wéhlert d 0 125, 90 v3 5 e do. do. nene II. Em. 5 104,40b36G König!. Sächſ. Renten-Ank.
de Boden Cred. 54. 19384 50 do. Feiter 79/006 Saal Unſtruibahn r. 9 0 7.706 Oeſterr. Kordweſthahn pr. 232 do. 1006 3 77,5565do. Pramien- Anleihe 64. 5 155, 59638 Reuß, Wagenfabrit 9 v e. Succrö t d 3 78, 1065do. do, 66 5 151 7563 Rordgäufer Tap. Fabr. 4 5 8682,50 6 Reich. Pard. (Süd.R. Verb.) 5 83,106 do. 300 3 77,756do, Orieut Anleihe 5 662,2563 Oarnibus Geſellſchaft 10 7 90,00 63 m la u,(122 0031 Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 4 288, b do. Staats. anl. v 1830

Däarkiſche Anleihe 6 fr. 10,75 etwby V Pferdebahn (Greppin) 72 712 156, 90 Amſterdam Rotterdam 6764 122, 9 b B do. do. u e gar. 3 268. 90b3 1000 u. 500 T. 3 98,3064 e et Union Tabat s 6 56,56 b u r S ar I a t 6 u 2 gar. 5 J 4 d z. r 1 r 83J öhm. Weſtb. 500gar. 4 5993 ngar. Rordoſtbahn gar. 5 40 b o. bo. v. „00HypothekenCertiſicate v c ehe e a e ins z. 30. be d. r2 i a e ar w. e 2 O. o. 0b 8. O. 2 „7 be Bergwerks-HüttenGeſellſchaften. Oeſtere. Ftz. Stagisb. 450150, 30290 Reich. Pard. Gold Prior. 06, 408 do. do. v. 1869 500 T. 4 1101,60 z
Anh. Landesb. r. 5. 193, 90b3 do. Nordweſtbahn 15 4 4 302,00bz Charkow-Aſow. gar. 5 98,00 bz do. do. 1852-68 1007. 4 1101,506Preuß. Hypoth.Act.Bank. t 18423 Arenberg Bergbau 0 174,006 do. B. O 2 l 322, 25b3 do. in St. à 20,40 M. gar. 5 (92, 75 b do. do. v. 1869 100 T. 4 1101,506

do. do. do. 452 [100, 50536 J Sergiſch Märk. Bergw. 9 8, 756 Numanier 2 335 56, 75 z ar. Krementſchug gar. 5 (96,50 53 da. do. do. 50u. 25 T. 4 1101,25 6
do. do. do 5 102,90636 Bochum BVergw., 4. 7 104,50 d ogar. [5 7, u 7385 do. de. in Sterl. St. 5 do. do. 1870 100 u. 507T. 4 1101,50 Gdo. do. do. 5 t do. do. B. 6 7 F 00 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,861 866, 75b elez-Orel gar. 5 96,650 do. do. v. 1867 abg. 500ut. H. P. Pr. -Bod. C. rz. 110 5 108,5 do. Gußſtahlfabrik. 2 bz G Schweißer Weſtbahn 6 0 24,50 636 Jelez-Woroneſch gar. 5 (92 7563 500 4 1101,256do. do. do. 100 5 102,956 Zonifacius 2945 Südoſt. (Lomb.) 9 0 1143,00 b B oslow-Woroneſch gar. 5 (98,396 do. do, do. 190 T. 4 101,50 6Rordd. Grund-Kred.-Bant 5 11990,20 Boruſſia, BZergwert 9 0 106, Turnau Prager 0 0 86,50 646 KurskCharkow gar. 5 97,75 b3 do. Vöb.gZitt. I. A. 100 T. 310 92,006

omm. Hyp. Br. W 120) 3 195,50 B Braunſchweiger Kothlen 4 t re Warſchau Wien 9165112, 254,2563 G KurskKlew gar. 5 100, 1063B do. do. Lit. B. 25 T. 4166,906
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Zekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die hiefige Garniſon wird Mittwoch den 7. und Freitag den 9. d.

Mts. von 7 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags in der Dölauer
Haide in der Nähe des Biſchofsberges größere Schießübungen abhalten.

Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten ift unbedingt Folge zu leiften.

Halle a/S., den 3. Juli 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

v. Krosigk.

Gewerbe Ausſtellung
für Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Deutſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1880.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her-

r Abgeordneten- Wahl.Die zur Wahlmänner aus dem Saalkreiſe und aus Halle werden

hierdurch zur Theilnahme an einer Verſammlung eingeladen, welche
Honnerstag den 8. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

im Stadtschützenhause zu Halle ſtattfindet.
Wir berufen dieſe Verſammlung zur Herbeiführung einer Beſprechung

und Berſtändigung über den Candidaten, welchen die liberalen Wahlmänner
für die demnächſt ſtattfindende Abgeordnetenwahl vorſchlagen wollen.

Das national-liberale Wahlcromitée.
Betheke. Boretius. Fubel. Haym.Prof. Keil Rieckel.

„Equitable Lebens Perſicherungs- Geſellſchaft
der Vereinigten Staaten in New Vork.

Totalfonds am 1. Januar 1880 156,940,735.
Wovon Gewinn Reſerve 31,564,712.
Einnahme in 183 95,057,740.Reues Geſchäft in 1879: 7483 Policen über 111,310,672.
Depst bei der Vereinsbank in Hamburg 420,000.

Wir beehren uns hiermit zu Kenntniß zu bringen, daß wir unſere
General Agentur für den Reg. Bez. Merseburg

Herrn Wilhelm Gebhardt in Halle a/S.
übertragen haben.

Altona, im Mai 1880.
Die Direction für Deutſchland u. den Norden Europas

Gustav G. Pohl.
Indem ich auf obige Anzeige der Direction der „Equitable“ Lebens- Ver

ſichernngs-Geſellſchaſt höflichſt Bezug nehme, halte ich mich zur Entgegen
nahme von Anträgen zur Verſicherung bei dieſer Geſellſchaft beſtens empfohlen
und bin ich zu jeder Auskunft über dieſelbe gern bereit. Hochachtungsvoll

Hale a/S. im Mat es. Wilhelm Gebhardt,
Bureau: Magdeburgerſtr. 51.

Vieh, Jnventar- und Ernte-Auction
W in Zellwitz bei Cönnern.

Auf unſerm Beſitz in Zellwitz Nr. 9, das frühere August
Keutel'ſche Gut, ſollen Wirthſchaftsaufgabe halber Mittwoch den
14. Jnli d. J., von Vormittag 10 Uhr ab 16 Stück Rindvieh, neu-
milchende Kühe, Fährſen und Kälber, 3 gute Arbeitspferde, 2 Acker
wagen e. meiſtbietend verſteigert werden auch ſollen am folgenden Tage,
Donnerstag den 15., von Vormittag 10 Uhr ab die diesjährigen Ernte
früchte von über 100 Morgen Acker, beſtehend aus Roggen, Gerſte,

er, Kartoffeln, Klee und Zuckerrüben unter ſehr günſtigen, im
ermine zu eröffnenden Bedingungen an Ort und Stelle, wozu als Sammel-

platz die Schenke in Zellwitz beſtimmt wird, verkauft werden.

vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

Tä u Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert. Abends
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.

ahlreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdentſche Wein
und BVierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Jnnern
des Hauptgebäudes n mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei-
tungen. Elektriſche Eiſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausſichts
thurm u. ſ. w.

In unmittelbarer Nähe die Stationen der Köln- Mindener, Rhei-
niſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omnibnuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Bureau.

Unentgeltliches WohnungsNachweiſungs-Bureau Bazarſtraße Nr. 5.
Mit der Düſſeldorfer Ausſtellung iſt eine große

V erloos ungverbunden. Hauptgewinn M ars 12, 900.

4260 Gewinne im Geſammtwerthe von 150,000 Mark.

Preis des Looſes ine ars
Gegen Beifügung von 20 Pfg. erfolgt Zuſendung der Looſe und

Ziehungsliſte franco.
General-Debit: B. Magnus, düſſeldorf.

a

Halle in der Pfefferschen Buchhandlung
erſchien ſoeben:

Con und Wort
mit Bezugnahme auf das

Muſik- Drama Richard Wagner's.
Von

Dr. Eugen Dreher,
Privatdocent an der Univerſität Halle.

Preis 80 Pf.

z 2ior Vg üblich
Kri

Verlag von George Westermann in Braunschweig,

Soeben ist erschiepen:

Alamannensohlacht bei Strassburg

(357 n. Chr.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche

Mit dem 1. Juli d. J. kommt die
Stelle eines Bezirksthierarztes für den
II. Verwaltungsbezirk zu Apolda in
Folge Abgangs des dermaligen Jnha

bers zur Erledigung.
Geeignete Bewerber um dieſe Stelle

mit welcher eine Jahresbeſoldung von
800 und ein Transportkoſten Fixum
von 300 .4 jährl. verknüpft iſt, wollen
ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei dem
unterzeichneten Staats Miniſterium
melden.

Weimar, den 25. Juni 1880:
Großherz. S. Staatsminiſterinm.

Departemeunt des Jnnern.
Für den Departements Chef.

Dr. Schomburg.
Ein in Dölan belegenes Grund

ſtück, beſtehend aus Wohnhans,
Ställen, Scheune und ca. 1 Morgen
großer Garten, auf Wunſch auch noch
einige Morgen Acker; außerdem eine
Obſtplantage, welche ſich ſehr gut
zu Banſtellen eignet, iſt zu verkaufen.
Näheres bei Schurig, Brunos-
warte 102 hier oder in Diemitz.

Gras-Untzung.
Montag den 1[2. Juli c.

Nachmittag 4 Uhr
ſoll die Gras Nutzung auf den
Schliack'ſchen Wieſen in PIa-
nenaer Flur meiſtbietend ver
kanft werden.

Sammelplatz: die Schenke in
lamena.
Die Bedingungen werden im

Termine bekannt gemacht.

Mehrere Reiſfende f. Tolomal, Pro
dukten, Farben, Lack, Steingut, De
ſtillation, Cigarren, Buchhalter, Com
toiriſten, Lageriſten, Verkäufer und
Lehrlinge ſucht G. Meyer's Comtoir,
Magdeburg.

Die 2te Etage meines Hau-
8es, grosse Steinstrasse 64, ist zu
vermiethen und 1. October zu be-

ziehen. rer on.
Eine gut erhaltene Aſitzige Victoria

Chaiſe verkauft billig Rittergut Schie
ferhof bei Querfurt.
Grosse OderkKrebse,
Grüne Pomeranze e

empfingen heute und empfehlen

Verd. Rammnelt Co.
Eine Stud

vonit vierige Wig stt nie x Dannden Text gedruckten Plänev.jgsgs nags eimsr inW Bogen. 80, geh. Preis Mark.

Zellwitz bei Cönnern, im Juli 1880.
Apelt Gottschalkk. „utskapellen dinisterium zu Berlin,

Dſuhren Wahes und wilitärisches,

Zuckerfabrik Spora, eingetr, ger
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur qg7de gegenVerſammlung auf n Der Ven.
Montag den I2. Juli G. Nek gelang 4dentlichen General

in das „Hötel zum Der Sultanhiermit ergebenſt eins nſn i Müchmittag 3 Uhr
em Miniſterrath a Achdie aAlvateſiſchen Muſelmanen in ronpringz“ in Zeit

t gote“ Tagesordnung:fang des Geſhe der Jahresrechnung und Dechargirung

und Beſchlußfaſſung über die ten
Verbindung mit dem Bahnhof Meuſelwitz un
darauf bezüglichen Verträge

3 Ein und Austritt von Mitgliedern
4) Neuwahl des Vorſtandes,
5) Neuwahl von Ausſchußmitgliedern,
6) Genehmigung von Pachtverträgen,
7) Geſchäftliches.

wD

ZTeitz, den 6. Juli 1880.
der Zuckerfabrik Spora.Wer m Schaede. Vorſitzender. E. G.

Apotheker R. Brandt's tor

(ebildeten in Ansprucb.

it ü ches dem Genveral-einem u Schriftehen des berühmten Autors, welches9 S imn i i r des allgem, KriegsdepartementsW an Vorna nimmt vicht allein histori-J ignet ist2ugeerg Interesse eines jedensondern überhaupt das

Hotel Rheinisocher Hof.
wird nicht (wie geſtern annoncirt) von dem

urugt c der bis Donnerstag Abend 8 Uhr,es Durtra-Militair- Concert gegeben von der nur bis Degroßes Regmts. aus Deſſau Anf. des Concerts ſpäter 50 5 mehr bei
einer Eiſenbahn Capelle des 9 Aegmts.Genehmigung rer Nachmittag 3 Uhr, nachdem Rail, wozu freundlichſt ein-

Ein verheiratheter, theoretiſch und
praktiſch gebildeter OekonomieIJnſpek-

mit Rübenkultur, Brennerei u.

de ber Knochen kommt. Erſt wenn Sängerbund ar d. Saat

Morgen Freitag Abend um 8 Uhr

n robe in MüllersDer Vorſtand.
Steuden,.

Sountag den 11. Juli ladet zum
Stern und Scheibenſchießen, ſo
wie zum Concert und Balll ganz
ergebenſt ein T. Banarmann.

ellevue.

irte ConcertDas zu heute Mittwoeh Abends 7 See des 4. Jäger
schen Capelle.bataillons gegeben, ſondern von der Kahl z Je

Auf dem hohen Petersverg.
sonntag den II. Juli 2w eilles Kirschſfest.,

adet E. Römer.Freitag d. 9. Juli W'nrstfest, wozu freundlichſt E. Römer.
Abſatz-Kälber ſowie 3 ſchöne Bul Für

en, von 8 die Auswahl, verkauft
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.
Finen Juchtöullen, Jahr alt,

holländer Raſſe, verkauft
Friedr. Baumgärtner

in Wils bei Salzmünde.
TGommis- Gesuch.

Für mein Colonialwaaren und

bare Gamaschen.

Mützen u. Shlipsen.
Emil Franke.

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

Sonutag, 11. Juli
Ad. Schmidt's

Extrazug nach
Kösen.

r Abf. 6'/, Uhrfrüh,
Rückf. 8, Uhr Abends.

Billets III. Cl. 2.7, II. Cl. 3.4

Steinbrecher Jasper.
In Naumburg wird angehalten

Meiner lieben Freunrin u
Friſchleder zu ihrem heutigen Itenne herzlichen Glückwunſ ch und

ein donnerndes Hoch, daß der ganze

j roße Mühlberg wackeltTouristen unch Jäger Cönnern den 8. Juli 1880.
empfehle ich Räeses patent. dehn P. L.

Nouveautéèéès in üten, Familien Rach richten.
Entbindungs- Anzeige.

gtatt besonderer Meldaung,

Heute früh 7 Uhr wurde uns

Er
v

1. Dritte
geſetzes

1. Meldu
Meldr

2. Verlol
Prinze

2. Enthü

3. Tod
Leiche

3. Der 1
ſeine

3. Duell
3. Empf

Sult
4. 200j

thum
burg

X 4. Geſt.
ſtelle

5. Schl
5. Geſt

180

d führung vollſtändig vertraut, ſeit zür met 7 za, T durch Gottes Gnade ein kräftiger eSchweizer en h rn e de en Er ten ſehen en Denn n h er ndie unſchadliſt dieſen ſelbſtändig wirthſchaftend, ſucht. ge lichſt battigen er sSehbwerz, den 5. Juli 1880. Jier
ne ſtützt auf die rireſſti ſten m v. poſtlagernd und W den vor Pfarrer Brode und Frau- emyFtiquette meinen Namene- auf Anfang des nächſten Jahres eine 4 steinway 4 San T 2 SoL n ha weiße Schweizer- Weg dauernde Ober Inſpektor Zeitz. TodesAnzeige. uhr ſeit
Kreuz in wen Sylde wagen oder ſelbſtändige Jnſpektorſtelle. Die X8Socièesuch! T gor- ten vewanrten Heute Nachmittag gegen weren vo
Per Schaste n Frau iſt befähigt, der Vieh u. Milch- Papriken empfiehlt zu Fabrik- verſchied nach laugen und ſchwer Pr

re wirthſchaft vorzuſtehen. Für ein flottes r r S preisen Leiden der Veteran und frühere vo
e Auskunft wird ertheilt unter E. M. ſumartikel) in einer größeren w4 Lehrer ge S die nene werten von zial- u. Garniſonſtadt gelegen, wird Hermann Tuch jun., Herr Wilhelm Burghard a

r r er Haasenstein Vogler ein thätiger 0 7 t Ein Magdeburg, Fürstenwallstr. 7. x zu O B.ueſtes, unfehlbares Mitte zur m. in Leipzi e von 10--20, geſucht. Ritter des r. A.zO.,hin von Ratten giftfrei un in Leipzig. lage iſt weniger an dem Kapital, als Zur Begründung eines im bald vollendeten 86ſten Lebeus m
ſchädlich für Hausthiere giebt ab in Ein zebildeter und junger Oekonom n einer tüchtigen Kraft gelegen. Liqueur Fabrik r r jahre Dies zeigt den vielen Freun a
Doſen à 100 200 400 wünſcht ein Gut von 125 Morgen mit (Hef. Offerten unter Buchſtaben H. ich einen Soelns wit werd na den und Bekannten des Verſtor e

die Löwen ApotheKe 8000 Anzahlung zu kaufen, even R. 15 an die Annoncen Expedition von Offert. unter S. 200 an Denen im Namen der Hinterblie a
in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg. Hell in ein ſolches eünzuheira- G. Clemens in Schönebeck erbeten. rath in d. Exp. d. Ztg. zu ſerden r r eng I

Beſtellungen per Poſt werden um en. Geſ. Offert. bitte unter A. Tchiiger Voſmeſſter An An Sanre Gurken in ansgzeie enteigleben, d. Juni 1880.
gehend ausgeführt. V. Z. poſtlag. Halle a/S. einzuſenden. uverläſſiger Kutſcher werden per Qualite habe ich noch einige Dr eram Beerdigung ſindet Sonn

e ggr Satang Wieſes Eine junge neumilchende Kuh mit t geſucht ergut Schteſertof hen a S r r r r W t vom
über die vorzügliche Baum- bei Querfurt. S anſe zu Helfta ſtatt.dem Kalbe verkauft Friedr. Carl C zu SMittets zw. u gärtner in Wils bei Salzmünde. C. Roether re d 7
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vette „Vineta“ erwarten.

Erſte Beilage zu e 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
Monat Juni 1880.

1. Dritte Leſung und Annahme des Verwaltungsorganiſations
geſetzes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

1. Meldung von einem Aufruhr in Birma unterdrückt nach
Meldung vom 14.

2. Verlobung des Prinzen Wilhelm von Preußen mit der
Prinzeſſin von Auguſtenburg.

2. Enthüllung des Goethe Denkmals in Berlin.
3. Tod der Kaiſerin Marie von Rußland; Beiſetzung der

Leiche am 9.
3. Der baieriſche Geſandte in Berlin, von Rudhardt, erhält

ſeine Beurlaubung.
3. Duell RochefortKöchlin; erſterer verwundet.
3. Empfang Göſchens, des engliſchen Geſandten, durch den

Sultan.
4. 200jährige Feier des Anfalls Magdeburgs (Stadt und Herzog

d an Brandenburg; Anweſenheit des Kaiſers in Magde
urg.

4. Geſt. zu Amſterdam J. J. Cremer, holländiſcher Schrift
ſteller, geb. 1. Sept. 1827.

5. Schluß der ſerbiſchen Skupſchtina.
5. Geſt. zu Karlsruhe K. F. Leſſing, Maler, geb. 15. Febr.

1808 in Breslau.
6. Eröffnung der VeſuvBahn.
7. Erſtürmung von Arica durch die Chilenen.
7. 50jähriges Jubiläum der Forſtakademie zu NeuſtadtEbers

walde.
8. Der preußiſche Antrag auf Zollanſchluß der Unterelbe im

Bundesrathe angenommen; in 2. Leſung am 14.
8. Eröffnung der öſterreichiſchen Speciallandtage.
8. Wahlen in Belgien die Liberalen gewinnen ſechs Sitze.
8. Garfield zum nordamerikaniſchen Präſidentſchaftscandi-

daten der Republikaner ernannt.
8. (bis 10.) 300 jähriger Todestag Camosns' in ganz Spanien

gefeiert.
8. Grubenunglück auf Zeche Neu Jſerlohn bei Dortmund; 26

Perſonen verunglückt.
9. Der norwegiſche Storthing proklamirt die Theilnahme der

Miniſter an den Sitzungen als Geſetz.
10. Geſt. General Aymard, Gouverneur von Paris.
11. Ernennung Challemel-Lacours zum ſranzöſiſchen Bot-

ſchafter in London.
11. Keſſelexploſion auf dem ſpaniſchen Kriegsſchiffe „Cuba Espa-

nola“ 24 Perſonen getödtet, 118 verletzt.
12. Die Pforte erhält von den Mächten identiſche Noten über

die griechiſche Grenzfrage.
12. (bis 14.) Wolkenbrüche und Unwetter in Schleiien, Lauſitz,

Thüringen, Harzdiſtrikten; viele Menſchen verunglückt.
14. Geſt. zu Berlin Oberbaurath Strack, geb. 24. Juli 1805

in Bückeburg.
16. Zuſammentritt der Botſchafter Conferenz in Berlin (Schluß

am 1. Juli).
16. Die nationale (Jubiläums-) Ausſtellung in Brüſſel eröffnet.
16. Vertagung des nordamerikaniſchen Congreſſes.
16. Jn BuenosAyres bricht eine Revolution aus wieder bei

gele zt nach Meldung vom 30.
18. Erlaß der ſpaniſchen Regierung hinſichtlich der aus Frank

reich einwandernden Congregationen.

18. Enthüllung des Puſchkin Denkmals in Moskau.
19. Wiederernennung Cialdinis zum italieniſchen Botſchafter

in Paris.
20. Große Rede Gambettas zu Gunſten der vollen Amneſtie

in der franzöſiſchen Kammer; die Vorlage wird angenommen.
20. Geſt. zu Berlin Prof. K. W. Nitzſch, Hiſtoriker, 60 J. alt.
21. Schluß der ungariſchen Reichsrathsſeſſion.
22. Votum des engliſches Unterhauſes in der „BradlaughFrage“

(Eidesverweigerung); Sieg der Oppoſition.
23. Heſſiſcher Agnatenproceß in Kaſſel zweitinſtanzlich für den

preußiſchen Fiskus entſchieden.
23. Schluß des norwegiſchen Skorthings.

24. Die Demokraten der Vereinigten Staaten ernennen Han
cock zum Präſidentſchaftscandidaten.

25. Einſtimmige Annahme des türkiſch griechiſchen Grenzentwurfs

ſeitens der Berliner Nachconferenz.

Prinz Heinrich in Canton.
Ueber den Aufenthalt des Prinzen Heinrich don Preußen in

Canton ſchreibt man von den Ufern des Tſchukiang Folgendes:
„Prinz Heinrich, der am 1. Mai am Bord des „Prinz Adalbert“
in Hongkong eingetreffen war, reiſte, nachdem er an einem von der
deutſchen Colonie in den ClubSälen veranſtalteten Feſte theilge
nommen hatte, mit ſeinem Gefolge den Tſchukiang (Perlfluß)
hinauf nach Canton. Jm Hauſe des deutſchen Conſuls Travers,
wo der Prinz abgeſtiegen war, empfing dieſer den Beſuch des
Statthalters und den der Spitzen der Cantoner Behörde. Nachdem

tatthalter den Gaſt in der „Stadt der Böcke“ willkommen
en und ihn gebeten hatte, alle Sehenswürdigkeiten Cantons
grichtigen, nahmen die Herrſchaften im Speiſeſaale des Con
S ein echt chineſiſches Mahl von vierundzwanzig Gängen ein.
ſich der Statthalter entfernt hatte, ging Prinz Heinrich den
h des chineſiſchen Gouverneurs nach Landesſitte ſofort er
ern. Er wurde in einer prächtigen Sänfte von acht Kulis mit

e den Trägern, dem Abzeichen königlichen Ranges, nach dem
Damen getragen in deſſen Hof Mandarine, Würdenträger, Offi-
ziere und Soldaten den Prinzen erwarteten. Der Statthalter
empfing den Beſuch auf der Schwelle des HausPortals; fünfzehn
Schüſſe wurden abgefeuert, während der chineſiſche Gouverneur
ſeinen hohen Gaſt in einen herrlich ausgeſtatteten Gartenſaal führte,
wo von neuem à la chinoise getafelt wurde. Nach Tiſch beſuchte
Prinz Heinrich die ſchönen jenſeits des Perlfluſſes gelegenen Gärten
von FaTi. Am folgenden Tage nahm er die Cantoner Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein; am längſten weilte er in dem herr
lichen Park von LuminKun. Am 10. Mai ſtieg er auf s neue an
Bord des bunt bewimpelten, mit Kränzen geſchmückten „Amoy“,

um nach Hongkong zurückzukehren. Hier mußte Prinz Heinrich
auf höhern Befehl die Ankunft der von Panama kommenden Cor

Während deſſen veranſtaltete er zu
Ehren des Herzogs von Genug, der mittlerweile auch in Hongkong

eingetroffen war, an Bord des „Prinz Adalbert und der „Louiſe“
mehrere glänzende Feſte.“

Halle, Donnerstag den 8. Juli 1880.

25. Attentat (Steinwürfe) Cordiglianis in der ttalieniſchen
Kammerſitzung.

26. Der böhmiſche Landtag geht über die Wahlreformvorlage zur
Tagesordnung über

26. Enthüllung des Anderſen Denkmals in Kopenhagen.
27. Erneuerung des öſterreichiſchen Miniſteriums: Dunajewski

Finanzen, von Kremer Handel, Streit Juſtiz, Welſers
heimb Krieg.

27. T 2. Juli) Beſuch des Fürſten Milan von Serbien in
ien.

27. Ermordung Haſſan Paſchas, Gouverneur von Novibazar,
durch Albaneſen.

27. 100jähriges Jubiläum der Sonntagsſchule.
28. Annahmedes Antikulturkampfgeſetzes (3. Leſung im preußiſchen

Abgeordnetenhauſe.
28. Officielle Aufhebung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan.
29. Fürſt Bismarck reiſt nach Friedrichsruh ab.
30. Seſſionsſchluß des deutſchen Bundesrathes.
30. Schluß der Berliner Fiſchereiausſtellung.
30. Thatſächliches Einſchreiten der franzöſiſchen Regierung gegen

die Jeſuiten Schließung ſämmtlicher Niederlaſſungen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Jnli.

In den Erläuterungen zu den im ſoeben erſchienenen
„Zentralblatt für die Unterrichtsverwaltung in Preußen“ ent
haltenen Nachrichten über die Zahl der vorhandenen öffent-
lichen Lehrer- und Lehrerinnenſtellen anden preußiſchen
Volksſchulen, ſowie über die Frequenz der preußiſchen Schul-
lehrer- und Lehrerinnenſeminare im Jahre 1879, wird da' an
erinnert, daß ſich der Mangel an vorſchriftsmäßig geprüften
Lehrkräften in der zweiten Hälfte des letzten Jahrzehnts in be-
drohlicher Weiſe fühlbar zu machen begann. Es wurden daher
ſtatiſtiſche Nachweiſungen aufgeſtellt, nach welchen die Zahl der

Stellen im Jahre 1877 56,680 betrug und die Zahl der vakan-
ten Stellen 4581. Um aber auch den ganzen Umfang des Lehrer-
mangels feſtzuſtellen, wurden Ermittelungen über die Zahl der
überfüllten Schulklaſſen angeordnet unter Zugrundelegung des
Grundſatzes, daß in einer einklaſſigen Volksſchule nicht mehr als
achtzig Kinder auf einen Lehrer kommen ſollen, und daß in einer
mehrklaſſigen Schule etwas unter dieſen Durchſchnitt herabge
gangen werden muß. Die für 1879 aufgeſtellten Nachweiſungen
ergaben, daß in den ſechs Jahren von 1873 bis 1879 die Zahl
der ordentlichen Lehrer- und Lehrerinnenſtellen um 6795 vermehrt
iſt D durch konnte das laufende Bedürfniß befriedigt werden,
und es ſtellt ſich heraus, daß ungefähr 650,000 prenßiſche Schul-
kinder jetzt einen beſſeren Unterricht erhalten als 1873. Trotz
alledem darf man ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß in
einer größeren Zahl von Bezirken der Lehrermangel noch beſteht,
ſeine Ueberwindung noch nicht die gewünſchten Fortſchritte ge
macht hat, vielmehr noch ſehr ernſte Anſtrengungen erfordern wird.

Vonden Reichsbeamten haben alle diejenigen, welche
bei der Aufſtellung des nächſtjährigen Reichsetats in An-
ſpruch genommen werden, ihre Sommerreiſen ſo einzurichten,
daß ſie Mitte Auguſt wieder hier ſind. Späteſtens Mitte
October ſollen die Specialetats dem Bundesrath zugehen. Nach
dieſer Dispoſition liegt die Vermuthung nahe der Reichstag
werde möglichenfalls vor dem Landtage zuſammentreten, und die
Abſicht von dieſem Jahre ab regelmäßig ſo zu verfahren, hat
allerdings beſtanden, doch läßt ſich Genaueres hierüber nicht an
geben. Weſentlich von den übrigen dem Reichstag zuzuſtellenden
Geſetzentwürfen wird es abhängen, wann die parlamentariſche
Campagne von Neuem beginnt; die neue Geſchäftsordnung des
Bundesraths leiſtet allerdings einer frühzeitigen Einberufung
des Parlaments Vorſchub, weil ſie die leitenden Miniſter der
einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, gleich beim Beginn einer
neuen Bundesrathsſeſſion hier zu erſcheinen, um alle wichtigeren
Vorlagen zuſammen mit dem Reichskanzler zu vereinbaren. Und
man weiß, daß ſich der Kanzler angelegen ſein läßt, die Bundes
rathsgeſchäfte nach dem neuen Geſchäftsreglement prompt ſich
abwickeln zu laſſen.

Aus Süddeutſchland wird geſchrieben: Auf die
Nachricht, daß die kaiſerlich deutſche Tabaksmanufactur in
Straßburg von Anfang Auguſt k. J. an in Berlin, Frankfurt,
München und Stuttgart Verkaufsſtellen ihrer Regietabake er

Ein Bachſtelzenneſt.
Wie wenig Scheu die meiſten Vögel vor der Eiſenbahn und

ihren ſo geräuſchvollen Betriebseinrichtungen haben, zeigt folgende
intereſſante Thatſache: Die Wolkenbrüche, welche am 14. Juni d. J.
ſo entſetzliches Unglück über die ſächſiſche und preußiſche Oberlauſitz
gebracht, haben auch auf der Bahnſtrecke GörlitzZittau beträchtliche
Verwüſtungen angerichtet. Der Bahndamm iſt an verſchiedenen
Stellen weggeſpült, einige Fluthbrücken haben den coloſſalen Waſſer
maſſen nicht widerſtehen können, ihre Widerlagsmauern ſind weg-
geſchwemmt, die ſchweren Eiſenconſtructionen liegen zum Theil da
neben. Eine der letzteren, welche durch Vernichtung des Pfeilers
das eine Auflager verloren hatte und in der Luft hing, konnte abge
fangen und wieder in die richtige Höhenlage gebracht werden.
Während die hierzu erforderlichen Arbeiten im Gange waren, ent
deckte man an der Jnnenſeite des einen Hauptträgers auf der unte

ren Gurtung ein Bachſtelzenneſt. Die junge Brut war freilich ver
ſchwunden denn Lumpaci Kukuk hatte das kleine Stelzenheim
für würdig befunden, eins ſeiner Eier aufzunehmen. Der Ein-
dringling war natürlich mit ausgebrütet, hatte ebenſo ſelbſtverſtänd
lich ſeine kleinen Neſtgefährten exmittirt, ſobald ſie ihm unbequem
wurden, und ließ ſich nun von der verwaiſten Vogelmutter behaglich
groß füttern. Hatte nun ſchon das Donnern der täglich die Brücke
befahrenden ſchweren Züge nicht vermocht, die Vögelchen zu ſtören,
unſer geſchäftiges Bachſtelzchen ließ ſich ſelbſt durch den Lärm der
Rammmaſchinen, die vielen Arbeiter, die nächtlichen Fackeln und
die nicht unbedeutenden Bewegungen, welche das Fundament ihres
Neſtes in den Grundveſten erſchütterten, in ihrem Werke der Barm
herzigkeit nicht irre machen, und fütterte den ungeſchlachten Schlingel

im Neſte, deſſen Körperfülle die ihrige ſchon faſt um das Doppelte
übertraf, nach wie vor. Einſender hat dies mehrere Tage ſelbſt be
obachtet. Eines Morgens jedoch war Neſt und Kukuk verſchwunden,
mit ihm die kleine Bachſtelze, die ſo oft auf dem Telegraphendraht
ſitzend ängſtlich gewartet, bis ſie ihren Koſtgänger erreichen konnte.

Auch eine Goethe-Kritik.
Aus Paris vom 4. Juli wird geſchrieben: Eine Feuille

toniſtin, welche Thilda“ zeichnet, läßt ſich in der „France“ wörtlich,

Ah
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richten werde, hat das in Frankfurt verſammelt geweſene „Süd-
deutſche Comité des Vereins deutſcher Tabaksfabrikanten
und Händler eine Broſchüre unter dem Titel „Materialien zur
Beurtheilung der Straßburger Tabaksmanufactur“ erſcheinen
laſſen, an deren Schluß Alle, die es mit der Wohlfahrt des
deutſchen Vaterlandes gut meinen“, aufgefordert werden, bei den
Staats und ſtädtiſchen Behörden und kaufmänniſchen Corpo-
rationen dahin zu wirken, 1) „daß die illoyalen geſchäftlichen
Manipulationen womit die kaiſerliche Tabaksmanufactur in
Straßburg der deutſchen Privatinduſtrie eine tödtliche Concurrenz
bereitet, ſofort ſiſtirt werden 2) daß die Einſtellung des ſtaatlichen
Betriebes der kaiſerlichen Tabaksmanufactur in Straßburg
baldigſt erfolge.“

Nach dem jetzt vorliegenden, amtlichen Katalog über die
Betheiligungdes Deutſchen Reichs an der Welt-Aus-

ſtellung in Melburne ſtellt ſich die erſtere in den einzelnen
Bundesſtaaten wie folgt.

Preußen weiſt auf 420 Ausſteller, von welcher Zahl auf Ber
lin allein 138 komm n. als zweitgrößter Staat des Reichs iſt Baiern
mit 163, dann Sachſen mit 99, Württemberg mit 30, Baden
mit 70, Heſſen mit 19, die übrigen Bundesſtaaten mit zuſammen
50, die drei Hanſeſtädte Hamburg, Bremen und Lübeck mit zu-
u 56, ferner 19 Kollektiv- Ausſtellungen und 79 Ausſteller von

elgemälden zu verzeichnen. Trotzdem uns ein größerer Raum als
in Sid ney gewahrt worden iſt, hat der Herr Reichskommiſſar
dennoch viele ſich meldende Firmen wegen Mangels an Raum nicht
berückſichtigen können. Unſere Ausſtellung wird gruppenweiſe geregelt
werden und zwar werden wir in Gruppe I. die Kunſtwerke (das
heißt Oelgemälde), in Gruppe II: Erziehung und Unterricht, Appa-
rate und Methoden der freien Künſte, in Gruppe II Wohnungs-
ausſtattung und Hausgeräth, in Gruppe IV: Webe- und Betlei-
t e in Gruppe V. Rohprodukte und Erzeugniſſe daraus,
in Gruppe VI: Maſchinenweſen, Apparate und Prozeſſe der mecha-
niſchen Jnduſtrie, in Gruppe VII: Nahrungemittel, in Gruppe VIII:
Landwirthſchaft, in Gruppe IX: Gartenban und in Gruppe Berg-
werksJnduſtrie und Maſchinenweſen, Produkte der BergwerksJn-

duſtrie zu ſuchen haben. ßErwähnt ſei übrigens, daß die ſeitens des Herrn Reichs-
kommiſſars für die Beförderung der Ausſtellungs und Konſigna-
tions e. Güter gecharterten Dampfer „Europa“ und „Protos“
ſeit einigen Tagen bereits das „Kap der guten Hoffnung wohl-
erhalten paſſirt haben.

Parlamentariſches.
Die „M. Z.“ ſchreibt Der Wunſch, in der Zeit bis zum Sep

tember die national- liberale Partei des Reiches zu freien Be-
ſprechungen einzuladen, iſt hier und da laut geworden bisher ſind

erſtändigungen über das Wann, Wo und Wie noch nicht erzielt
worden, konnten auch füglich nicht erzielt werden, weil das Vedürfniß
zu offener Ausſprache neueſten Datums iſt. Was von einer ſich bil-
denden Fraction Lasker-Banmiberger-Forckenbeck-Stauffenberg hier und
da verlautet hat nichts auf ſich; ſo weit ſind die Dinge noch nicht
in und überhaupt beſteht, was hervorzuheben uns nicht über-

üſſig zu ſein ſcheint, perſönlich die alte gute Beziehung zwiſchen
allen Nationalliberalen fort. Allerdings ſchließt dies Moment nicht
aus, daß ſachliche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind, die eine
Auseinanderſetzung nöthig machen können.

Lokales.
Halle, den 7. Juli.

Heute Mittag 12 Uhr wird in der Aula hieſiger Univerſität
zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde Herr Referendar
Friedrich Keil aus Halle ſeine JnauguralDiſſertation:
„Zur Lehre von dem beneficium cedeudarum actionnm nach
gemeinem und preußiſchem Recht“ nebſt den angehängten neun
Theſen öffentlich vertheidigen, Opponenten werden ſein Herr
Referendar Paul Voigt und Herr Referendar Emil Nitka.

Morgen Mittag 12 Uhr gedenkt Herr Benno Ehr
lich aus Schleſien behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktor-
würde ſeine Jnauguraldiſſertation, wie die dieſer angehängten
Theſen in der Aula unſerer Hochſchule öffentlich zu vertheidigen.

Opponenten werden ſein die Herren stud. hist. M. Dittmar
und stud. phil. H. Retzlaff: die Doktorſchrift führt den Titel:
„De Tibulli elocutione quaestiones“.

Bei dem vorgeſtern auf der Rabeninſel ſtattgehabten Königs
ſchießen der Neumarkt- Schützengilde wurde für Herrn
Malermeiſter Wieſert der Königsſchuß abgegeben und derſelbe
ſomit für das laufende Jahr zum Schützenkönig ernannt. Ein
ſolennes Diner vereinigte im Neumarktſchießgraben die Mitglie-
der und deren Gäſte in fröhlicher ungebundener Weiſe. Dem
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, ausgebracht vom Haupt-

wie folgt, vernehmen „Neulich, als ich in der Oper der reizenden
Muſik Gounod's entzückt zuhörte, ſtellte ich wieder einmal die Be-
trachtung an, wie nebelhaft und falſch doch eigentlich dieſe Fauſt
Dichtung, wie banal und dunkel dieſe ſo gerühmte deutſche Legende
iſt. Gewiß iſt „Fauſt“ ein Meiſterwerk, ich will es ia nicht be
ſtreiten; aber es iſt von einem Ende zum anderen nur bitterer
Spott; es giebt nichts weniger Empfindſames, weniger Menſchliches,
weniger Rührendes als die Poeſie und die Leidenſchaften dieſes
phantaſtiſchen Dramas. Man muß es abſurd nennen, wenn hier
der Dämon, der empörte Engel, alle Elemente in Bewegung ſetzt,
die Natur in ihrem Gange ſtört, die Mächte des Himmels der
Erde und der Hölle zu Hülfe ruft, den Hexenſabbath heraufbeſchwört
und alles das wozu? Um ein unwiſſendes Mädchen, welches ſchon
eine Frau Marthe zur Nachbarin hat, zu Falle zu bringen. Jm
ganzen „Fauſt“ findet ſich kein einziges wirklich verliebtes Wort:
man ſieht recht gut daß dieſer Doctor nur ein vom Teufel ver
jüngter Greis war; man fühlt recht gut, daß Goethe nie ein Herz
gehabt hat. Wie anders Don Juan! Das iſt ein junger Mann,
in deſſen Munde jedes Wort wie ein Liebeslied klingt; aber Fauſt,
pfui, das iſt ein vom Satan einbalſamirter Leichnam, ſein Athem,
(der Athem eines Leichnams duftet nach Myrthen und Naphta.
Glaube mir nur, lieber Leſer, Fauſt iſt ein Einfaltspinſel. Wir
Frauen verſtehen uns auf die Preſie des Herzens und keine einzige
von uns wird begreifen, daß dieſer unwiſſende Gelehrte den Me

phiſto herbeiruft und ſich ihm ausliefert, um das unſchuldige
Mädchen zu verführen. „Schaff mir“, ſagt er, „ein Halstuch
von ihrer Bruſt, ein Strumpfband meiner Liebesluſt“. Das iſt
was Rechtes und darum braucht er erſt die überlegene Klugheit
Satans zu Hülfe zu nehmen Braucht etwa der verliebte Cherubin
die hölliſchen Schaaren um das Band zu rauben welches die
ſchönen Haare ſeiner theuren Pathin geſchmückt hat? Fauſt ver
führt Gretchen, indem er ihr Diamanten und Perlen ziebt; Figaro,
hundertmal geiſtreicher als alle Teufel hätte ſich damit begnügt,
ihr Blumen zu bringen und ein Lied auf der Guitarrevorzuſpielen.“

Auqh nicht übel!



mann der Schützengilde, Herrn Grubenbeſitzer Gruneberg,
folgten andere theils ernſten, theils heiteren Jnhalts.

SchwurgerichtsSitzung
am 6 lim 6. Juli.

Jn der heutigen SchwurgerichtsVerhandlung wider den Chemiker
Otto Grimmer aus Cönnern und den Bergmann Julius Schmidt
aus Langenbogen, beide des Verbrechens der Nothzucht angeklagt,
fungirten: Dr. Thümmel, LandgerichtsRath, als Vorſitzender; Hell
weg, Landrichter; Schmidt, Aſſeſſor, als Beifitzer; Hagemann,
Referendar, als Gerichtsſchreiber; Berndt, Aſſeſſor, als Vertreter
der königl. StaatsAnwaltſchaft; Otto, Rechts Anwalt, als Verthei
diger des p. Grimmer, und Bennewitz, GeneralSubſtitut des Rechts
Anwalt Wölfel, als Vertheidiger des p. Schmidt.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: n n Paul Böck
in Gutenberg Otto Creutzmann in Eismannsdorf Gutsbeſitzer
Gottlob Ehrenberg in Dornſtedt, Gutsbeſitzer Karl Feldmann
in Juliushöf, Holzhändler Karl Graul in Trotha, Gutebefitzer
Ferdinaud Kunze in UnterTeutſchenthal, Rentier W. Koch in Halle,
Gutsbeſitzer Reinhold Nette in Rieda, Oekonomie-Rath Wilhelm
Oemler in Halle, Oekonom Adolph Roth in Alsleben, Kunſt
tiſchlermeiſter Albert Schalk in Mansfeld, Rittergutspächter Auguſt
Stahlſchmidt aus Canena.

Ruf Antrag der königl. Staats-Anwaltſchaft wurde in beiden
Sachen die Oeffentlichteit während der Verhandlung ausgeſchloſſen.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete in beiden Sachen auf nicht
ſchuldig, worauf die Freiſprechung der Angeklagten durch den Ge-
richtshof erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 5. Juli. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde von unſerm Magiſtrate ein auf Grund des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 ausgearbeitetes Ortsſtatut vorgelegt, betref
fend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen.
Da jedoch daſſelbe 17 Folioſeiten umfaßt, ſo wird es auf Be-
ſchluß der Kommiſſion für Bauweſen zur Kenntnißnahme reſp.
Berathung überwieſen, und ſoll darüber in der nächſten Sitzung
referirt event. zur Annahme oder Zurückweiſung empfohlen wer
den. Gleichzeitig wurde in derſelben Sitzung über den zwiſchen
den Vertretungen der Kirchen und der Schulgemeinde zu St.
Nicolai über die Schulunterhaltungspflicht abgeſchloſſenen Ver
gleich Beſchluß gefaßt. Bisher gehörten nämlich der Kirche die
Gebäude der J. und II. Bürgerſchule (für Knaben und Mädchen),
und ſie war deshalb als Beſitzerin verpflichtet, für dieſelben Sorge
zu tragen. Nach dem Vertrage nun, der, ſobald ihn das könig-
liche Konſiſtorium in Magdeburg beſtätigt hat, mit dem erſten
Tage des nächſten Kalenderjahres in Kraft tritt, gehen qu. Ge
bäude mit allen Jnventarienſtücken in den Beſitz der Schulgemeinde
über. Dieſelbe erhält, weil die Kirche der Unterhaltungspflicht
enthoben iſt, dafür eine jährliche Summe von 900 dagegen
wird den Kirchenbeamten (dem Kantor und dem Orzganiſten) in
den Schulgebäuden freie Wohnung gewährt oder je 150 .4
Miethsentſchädigung. Ueber die Rechnung der Krankenhaus
Verwaltung für das Jahr 1878 kann ich Jhnen Folgendes be
richten: die Ausgabe betrug 6523, 60. die Einnahme 4967,03

folglich der Zuſchuß 1656,57 An die königliche Kreis
kaſſe zu Delitzſch ſind pro 1879,80 von hier 50293,51 ab-
geführt (darunter 5325,74 an Grund, 22079,28 .4 an
Klaſſen- und 11279,00 an Gewerbeſteuer).

Seyda. Die diesjährige Heuernte iſt zur Zeit in vollem
Gange und fällt gegen Erwarten ſehr günſtig aus, leider fehlt
ein beſtändiges und ſo nöthiges Heuwetter. Die Roggenfelder,
welche durch die ſpäten Fröſte ſo bedeutend gelitten, geben in
Folge der vielen Gewitterregen und des warmen Wetters doch
jetzt Hoffnung auf eine, wenn auch gerade nicht gute, doch erträg-
liche Ernte. Die Sommerfrüchte, wie Hafer und Gerſte ſtehen
in vorzüglicher Pracht und Ueppigkeit, und ſo trübe die Ernte-
ausſichten im Monat Mai für den Landwirth waren, ſo glänzend
ſind ſie jett. Auch die Kartoffeln und andere Hackfrüchte machen
jetzt einen recht günſtigen Eindruck. Eine auffällige Erſchei-
nung hier iſt die bedeutende Abnahme der Ackerpachtpreiſe. Bei
der vor einigen Tagen vorgenommenen Verpachtung des Kirchen
ackers wurde für den Morgen, welcher mit 30——39.4 Pacht be
zahlt wurde, 14——16 geboten.

BSedkanntmachungen.

Aufgebot.
Die verehelichte Etzold, Henriette Friederike geb. Kohl und deren

Chemann in Kauern, beziehentlich der Oekonom Carl Friedrich Holler und
deſſen Frau in Kötzſchau und die verwittwete Frau Patzſchke, Marie gebo
rene v. Merkel zu Leipzig, haben das Aufgebot folgender Urkunden:

1850 nebſt Nachtrags vom 2.

u. 6. Oct. 1863, verbunden mit dem Hypothekenbuchsauszuge vom 13.
November 1863 als Dokument über die im Grundbuche von Kauern
Nr. 1 geſchloſſene Abtheilung III Nr. 11 eingetragenen 10 17 n
15/, nebſt Nothherbergerecht für Friedrich Auguſt Kohl und Noth
herbergerecht für Emilie Friederike Kohl in Kleingörſchen,

2. des Jllatenbekenutniſſes vom 26. September 1823, verbunden mit dem

19. Januar
10. December

1. des Uebergabevertrags vom

Der Herzog und die Herzogin von Anhalt haben
ſich am Montag nach München zum Beſuch der Prinzen Fried
rich und Eduard und von da aus weiter zu den Oberammergauer
Paſſionsſpielen begeben.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Seit einiger Zeit werden in hieſiger
Gegend irrthümliche Nachrichten über angebliche Vortheile ver
breitet, welche den nach Serbien einwandernden Colo-
niſten in Folge der neuen ſerbiſchen Anſiedlungsgeſetzgebung
erwachſen ſollen. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge wird jedoch
das in Rede ſtehende Coloniſationsgeſetz erſt nach Regelung der
agrariſchen Verhältniſſe des Landes, welche noch längere Jahre
in Anſpruch nehmen wird, in Kraft treten und es wird auch als
dann ausſchließlich auf die altſerbiſchen, bosniſchen und öſter
reichiſchen Serben Rückſicht genommen werden. Jngleichen ſind
falſche Gerüchte über den angeblich bereits begonnenen Bahnbau

in Serbien verbreitet. Die hierdurch zur Einwanderung nach
Serbien verlockten, in ihren Erwartungen getäuſchten Coloniſten
und Arbeiter ſind in Folge deſſen größtentheils dem Elend an-
heimgefallen.

Der Kyffhäuſer Turngau-Verband, umfaſſend
die Turnvereine von Nordhauſen, Sondershauſen, Eisleben,
Greuſſen, Bleicherode, Ellrich, Weißenſee, Stolberg und Kelbra,
begeht vom 14. bis 16. Juli d. J. in Nordhauſen das Gau-
turnfeſt.

Jn Sonders hauſen war am Sonntag Franz Liſzt
aus Weimar anweſend, um einem Concert der fürſtl. Hofcapelle
beizuwohnen. Zum Schluß wurde er gerufen und mit einer
Fanfare empfangen.

An der Wollinduſtrieausſtellung in Leipzig haben
ſich aus der Provinz Sachſen folgende Orte betheiligt: Burg,
Calbe a. S., Erfurt, Halle, Langenſalza, Magdeburg, Mühl
hauſen, Quedlinburg, Zeitz; das Großherzogthum Wei-
mar iſt durch die Orte Apolda, Eiſenach, Jena, Mattſtedt bei
Apolda, Neuſtadt a. Orla, Niederroßla bei Apolda, Weida, Wei
mar; das übrige Thüringen durch die Orte Pößneck, Alten
burg, Gößnitz, Greiz, Gera, Gotha, Sondershauſen, Stadtilm;
das Herzogthum Anhalt durch die Orte Bernburg und
Deſſau vertreten.

t Die Salinen Heinrich shall bei Köſtritz, Luiſen
hall bei Erfurt und Ernſthall bei Gotha ſind unter dem
Namen Vereinigte Thüringiſche Salinen in eine
Aktiengeſellſchaft mit 2,500,000 Kapital umgewandelt wor
den. Der Sitz der Geſellſchaft bleibt Heinrichshall bei Köſtritz.

Dem zu Mainz begründeten Verein „Concordia“,
welcher das Ziel verfolgt, die ſittliche und materielle Hebung des
Arbeiterſtandes nach Kräften zu fördern und allen hierauf ge
richteten Beſtrebungen als Stützpunkt zu dienen, iſt der Magiſtrat
zu Erfurt unter Zuſtimmung der Stadtverordneten beigetreten;
derſelbe fordert nun auch die Bürgerſchaft zum Beitritte auf und
giebt hierzu Gelegenheit im Stadtſekretariat.

Vermiſchtes.
Unheimlicher Fund. Die in Fürſtenwalde erſcheinende

Spreezeitun g meldet: Geſtern Nachmittag wurde in der Spree am
Niederlagethore ein Sack aufgefiſcht, in welchem ſich eine Blech
büchſe und in dieſer der Rumpf eines menſchlichen Körpers befand.

[Ein Raubvogel im Ofen. Einen ſeltſamen Fund
machten am Dienſtag, wie die „Görl. Nachr.“ u. A. melden,
mehrere Bewohner eines in Görlitz am Fiſchmarkt gelegenen Hauſes;

dieſelben vernahmen geraume Zeit hindurch in dem Stubenofen
ein ſeltſames Geräuſch und als ſie endlich zu einer Unterſuchung
ſchritten, fanden ſie im Ofen einen vollſtändig mit Ruß bedeckten,
halbtodten Raubvogel vor. Der außergewöhnliche Gaſt hatte von
der Feuereſſe aus durch zwei große Ofenröhren und ſechs im Ofen

befindliche Züge ſeine Reiſe bis zur unterſten Feuerſtelle gemacht;
um ihn wieder zum Leben zurückzurufen, ſetzte man ihn an ein
offenes Fenſter und wirkte die Luft bald ſo erfriſchend auf ihn, daß
er bereits nach wenigen Minuten wieder zu ſich kam, ſeine Schwingen
regte und hoch in den Lüften verſchwand.

ren

U ſt Amt erſ
im „Gasthot zum Adler“ in Ammendorf.

Vortrag des Fabrikbeſitzer Herrn Bennemann Sennewitz über
„Volksſtimmung und Reaction“.

Wir vitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um
zahlreiche Betheiligung. Auch Freunde und Alle, die Jntereſſe für
unſere Sache haben, werden uns herzlich willkommen ſein.

Der Vorstancil.
Zimmermann Lochau. Dr. Friek Halle a/8.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
eldungen am 5. Juli 1880.

Aufgeboten Der Handarbeiter C. Spiegel, Hirtengaſſe 13, und
W. Lennicke, r 9a. Der Tapezierer A. Kröſchel, Ober
glaucha 36, und E. Hügel, Brunoswarte 19. Der Schriftſetzer
H. Brockhaus und C. A. Dewitz Berlin. Der Bergmann A. H.
Zumpf und E. Kegel, Eisleben.

Eheſchließungen: Der n C. Krauſe, kleiner Schlamm 3,
und F. Zander, Gerbſtedt. Der Zimmermann C. Günther, Böll
berg, und E. Hoffmann, Böllbergerweg 37. Der Schuhmacher E.
Baumgarten, Giebichenſtein, und C. Schmidt, Louiſenſtraße 11.
Der Feldwebel W. Biedermann, er 1, und B. Waßmuth,
Dachritzgaſſe 4. Der Handarbeiter O. Fuchs, Feldſtraße 7, und
L. Hemme, Spitze 14. Der Schneidermeiſter F. Schwarz und J.
verw. Rechler, kleiner Schlamm 13. Der Locomotivführer C.
Dommes, Sophienſtraße 33, und J. Arnold, Gommergaſſe 3.

Geboren: Dem Locomotivführer R. Knauth eine Tochter, Acker
traße 3. Dem Handarbeiter A. Dorniß eine Tochter, Leipziger
traße 34. Dem Schmied E. Schönfeld eine Tochter, Scharrn

gaſſe 13. Dem Arbeiter A. Schneegaß ein Sohn, Wilhelms
ſtraße 4. Ein unehel. Sohn, große Klausſtraße 23. Dem
Schloſſer B. Fuchs ein Sohn, Langegaſſe 4. Dem Dienſtmann O.
Glaſer ein Sohn, kleine Brauhausgaſſe 22. Dem Fuhrherrn G.
Pfitzmann ein Sohn, Taubengaſſe 10. Dem Bureaugehülfen F.
Randel eine Tochter, Bahnhofsſtraße 3. Dem Böttcher F. Scherner
eine Tochter, Weingärten 18. Dem Fabrikarbeiter A Grotzky eine
Tochter, Liebenauerſtraße 13. Dem Holzbidhauer C. Schellenberg
eine Tochter, große Brauhausgaſſe 25126.

Geſtorben: Der Händſchuhmacher Julius Mackrodt, 23 Jahr
7 Monat 23 Tage, Schwindſucht, königl. Klinik. Der Ortsſchulze
Auguſt Tobias Hermann Siegel, 38 Jahr 1 Monat 9 Tage, Gan
gran, königl. Klinik. Ein unehel. Sohn, 11 Tage, Krämpfe, Anhalterſtraße 7. Des Fabrikarbeiter E. Baumbach Sohn Hugo,
5 Monat 5 Tage, Atrophie, Merſeburgerſtraße 12. Des Dreher
R. Offelmann Sohn Robert, 7 Monat 25 Tage, Brechdurchfall,
Ranniſcheſtraße 12. Des Handelsmann G. Wilde Sohn Otto
Max, 4 Jahr 6 Monat 21 Tage, Ueberfahren, Kellnergaſſe 8. Der
Locomotivführer Franz Schmidt, 56 Jahr 10 Monat 23 Tage, Quet-
ſchung, Dorotheenſtraße 14. Der Kaufmann Auguſt Pofuntke, 28
Jahr 10 Monat 25 Lage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.
Ein unehel. Sohn, 3 Monat 22 Tage, Krämpfe, Brunnengaſſe 10.

Des Bahnarbeiter C. Kirſt Tochter Frieda, 10 Monat 4 Tage,
Pneumonie, Neuſtadt 5. Der Stadtkämmerer Johann Gottfried
Tiſchmeyer, 70 Jahr 6 Monat 24 Tage, Folgen von Lungenentzün
dung, kleine Ulrichsſtraße 27. Die Wittwe Louiſe Tauſcher geb.
Jänicke, 63 Jahr 5 Monat 5 Tage, Emphyſem, Leipzigerſtraße 56.

Des verſtorbenen Maurer H. Jnzer Tochter Bertha, 3 Jahr 9
Tage, Tuberkuloſe, Saalberg 9. Des Dachdecker A. Stöcklein Sohn
Franz, 4 Monat 13 Tage, Schwäche, Unterberg 23.

Berichtigung vom 3. Juli.
Geſtorben: Nicht des Laboratoriumsdiener, ſondern des Hand

ſchuhmacher H. Rauchfuß Ehefrau.

CivilftandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 30. Juni 1880.

Geboren:; Der Wittwe Göhre geb. Heſſe ein Sohn, Wittekind
ſtraße 33. Dem Schuhmachermeiſter J. G. C. Richter eine Tochter,
Goſenſtraße 12.

Meldungen am 1. Juli.
Geboren: Dem Handarbeiter F. W. A. Schuſter eine Tochter,

Reilspiraße 41.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. L. Trenſinger Tochter, 7 Monat,

Brechourchfall, Uferſtraße 2a. Des Roßſchlächter G. L. R. Möbius
Sohn, 4 Monat 26 Tage, Atrophie, Reilsſtraße 10. Des Hand
ſener C. E. H. Ebert Tochter, 2 Monat 10 Tage, Krämpfe, Reils
traße 45.

Meldungen am 2. Juli.
Aufgeboten: Der Schiffer Ch. A. Steyer, Wettin, und B. M.

Schmidt, Giebichenſtein.

Verzeichniß

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 2. Juli 1880.

Firmeuregiſter.
Zufolge Verfügung vom 1. d. Mts.

iſt heute unter Nr. 464 eingetragen:
Bezeichnung des FirmenJnhabers:
Kaufmann Friedrich Hermann

Arthur Eugen Göltſchke
in Oberröblingen a,/See.

Ort der Niederlaſſung:
Oberröblingen a/See.
Bezeichnung der Firma:

Arthur Göltschkoe.
(gez.) Herrmaun.

Eine Margarinbutterfabril,
Die für den 8. Juli d. J. im

Hypothekenſchein vom 5. Februar 1834 als Dokument über die im
Grundbuch Kötzſchau Nr. 1 geſchl. Abtheilung III Nr. 1 für die Ehe
frau Marie Chriſtine Jacob
tragenen 75

geborene Wahre in Kötzſchau einge-

3. der Schuldverſchreibung vom 29. Juni 1866, verbunden mit dem Hy-
pothekenbuchsauszug vom 30. Juni 1866 als Dokument über die im
Grundbuch von Lützen Band I Blatt 61 Abtheilung III Nr. 6 und
Band 1 Artikel 33 Abtheilung III Nr. 11 für den Dr. med. Eduard
Voigt zu Lützen eingetragenen 700 welche nach der Ceſſion vom
30. Marz 1869 auf den Pfaffenhofsbeſitzer Patzſchke zu Lützen über

gegangen ſind,
beantragt.
dem auf

Die Jnhaber der Urkunden werden aufgefordert, ſpäteſtens in

den 7. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermin ihre Rechte an
zumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunden erfolgen wird.

Lützen, den 24. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr-
zeit im
CGotreidb-. Productengesen.

beendet hat, wird zum baldigen An
tritt geſucht. Offerten mit Zeugniſz
abſchriften sub H. o. 6122 an
Rud. Mosse, gr. Ulrichſtr. 4.
erbeten.

Ein überzähliges Arbeits Pferd
ſteht zu verkaufen bei

Fr. de la Motto in Elbitz.

Geſucht 2000 Thlr.
von einem pünktl. Zinszahler zum Ge
ſchäftsbetrieb. Hypothekar. Sicherheit.
Adr. unter R. F. 11675 an d. Ann.
Exped. von J. Barck Co. in
Halle a S. erbeten.

ehl-Agentur.
Für Halle a/S. u. Umgegend ſucht

ein thätiger Kaufmann die Vertretung
einer leiſtungsfähigen Handelsmühle.
Offerten sub G. K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

welche ein vorzügliches Produkt und bil
liger als jede Konkurrenz liefert, ſucht
für Halle a/S. und Umgegend einen
thätigen reſpektablen Agenten zu enga

giren. Offert. s b J. T. 9289. bef.
Rud. Mosse, Berlin 8SW.

Mühlen- Verkauf.
Ein ſehr rent. Mühlengrundſrück,

beſtehend aus 3 amerik. Mahlgängen,
115 preuß. Mrg. Feld und 10 Merg.
Wieſe und Holz, in der Nähe einer
größeren Stadt Thüringens gelegen,
iſt veränderungshalber ſofort preis
werth aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres auf geſch. Anfr. unter A. F.
poſtlagernd Schkölen.

Eine Conditorei,
wenn auch verbunden mit Bäckerei, od.
ein geeignetes Local dazu, wird zum
1. October zu pachten geſucht. Gefl.
Adr. unter M. 11685 befördern die
Herren J. Barck Co.

Geſucht wird eine aſtere, ſehr tücht.,

mit guten Empfehlungen u. Zeugn. verſ.

Wirthſchafterin
bei 300 Gehalt ſür ein kleines Rit
tergut b. Braunſchweig. Off. sub C. m.
6164 Rudolf Mosse, gr. ni
richſtraßze 4.

Reiſende
gegen feſten Gehalt von 90 per
Mt. u. Proviſion werden ſofort ein
geſtellt. Solche, die bereits mit der
Nähmaſchinenbranche vertraut ſind,
erhalten den Vorzug. Off. sub G. a.
6151 Rudolf MRosse, gr. Ul-
richſtraße 4.
Wohnhauser- Verſauf.

Ich bin Willens, 2 Wohnhäuſer
mit Garten freihändig zu verkaufen.
Auch kann auf Wunſch zu jedem etwas
Acker gelegt werden. Es würde ſich
hier ein lucratives

Fleischergeschäft
etabliren laſſen, da die beiden dicht
neben einander liegenden Ortſchaften
Aſendorf und Dornſtedt ein ſol-
ches jetzt entbehren.

Aſendorf bei Schafſtedt,
den 4. Juli 1880.

Ed. Klooss,
Theilhaber Geſuch.
Für ein am Platze und Umgebun

gut eingeführtes Schuhmacherartikel
Engros Geſchäft wird behufs Erweite
rung des Geſchäfts ein Theilhaber mit
einer Einlage von ca. 12,000 Mark
geſucht. Offerten unter N. 1880.
Naumburg a/S. poſtlagernd.,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Rösenm'ſchen Lokale zu Stums-
dorf anberaumte

Verſteigerung
wird hiermit aufgehoben.

Windolph,Gerichtsvollzieher in Zörbig.
Bekanntmachung.

Der Anbau und Reparatur di
er zu Dammendorf ſoll de
15. Juli er. im Weiſer'ſchen Loka
Nachmittag 2 Uhr an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden. Zeichnung
und Anſchlag liegen beim Unterzeich
neten zur Einſicht aus.

Der Gemeindekirchenrath.
Fr. Grose.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach längeren Leiden ſtarb heute
Abend 11 Uhr meine liebe gute Frau,
unſere ſorgſame Mutter, Tochter,
Schweſter und Schwägerin Emma

g Hädicke geb. Reiche nach kaum erſt
vollendetem 37. Lebensjahre, was wir
hiermit Verwandten, Freunden und
Bekannten auf dieſem Wege anzeigen.

Sennewitz und Möderau,
den 6. Juli 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen,
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Telegraphiſche Depeſche.9 8ä belgiſche beim

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juli.

Der mehrwöchentliche Aufenthalt der beiden ſchles-
wigeholſteiniſchen Prinzeſſinnen im Neuen Palais zu
Potsdam hat einem Theile unſerer Hofgeſellſchaft die erwünſchte
Gelegenheit gegeben, der Braut des Prinzen Wilhelm näher zu
treten. Das einſtimmige Urtheil Aller, denen es vergönnt war,
mit der Prinzeſſin Auguſte Victoria in Berührung zu kommen,
geht dahin, daß man dem hohen Bräutigam, der königlichen
Familie, ſo wie unſerem Volke, an deſſen Spitze dereinſt das
hohe Paar ſtehen wird nur aufrichtig und von ganzem Herzen
zu der getroffenen Wahl Glück wünſchen kann. Die Prinzeſſin
Auguſte Victoria hat nicht das beſtechende Aeußere, das ihre
Schweſter Prinzeſſin Caroline Mathilde auszeichnet; ſie iſt eine
mehr innere Natur, deren Wert in einem reinen Gemüth, in
Seelenadel, herzlichem Wohlwollen und in hohem jungfräulichem
Zauber beſteht. Die ſtille Zurückgezogenheit, in der die k. on
prinzliche Familie im Neuen Palais lebt, kam dem Liebesglücke
des jungen Paares, das nur ſich ſelbſt leben wollte, fördernd ent
gegen der Kronprinz und ſeine erlauchte Gemahlin hatten hin-
reichend Gelegenheit, die trefflichen Eigenſchaften und das Herz
ihrer zukünftigen Schwiegertochter kennen und ſchätzen zu lernen
und haben aus dieſem ſie hochbeglückenden Gefühle kein Geheim-
niß gemacht. Ueber die Vermählung des hohen Brautpaares iſt
zur Zeit noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt; wenn zuerſt das Früh-
jahr 1882 genannt wurde, ſo hat man doch auch ſchon an den
Februar nächſten Jahres gedacht; doch ſteht, wie geſagt, die Ent-
ſcheidung noch aus.

Wie bereits kurz erwähnt, hat ſich der Herzog Paul
von Mecklenburg Schwerin mit der Prinzeſſin Marie
Windiſchgrätz verlobt. Die Braut Prinzeſſin Marie, gebo-
ren 11. Dezember 1856, iſt die dritte Tochter des Fürſten Hugo
Windiſchgrätz aus deſſen erſter Ehe mit des verſtorbenen Groß-
herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg Schwerin Tochter, der
Fürſtin Luiſe, welche am 9. März 1859 verſtorben iſt. Herzog
Paul iſt der zweite Sohn des regierenden Großherzogs von
MecklenburgSchwerin, aus deſſen erſter Ehe mit der am 3. März
1862 verſtorbenen Großherzogin Auguſte des Fürſten Hein-
rich LXIII. Reuß Tochter.

Die von dem verewigten Fürſten Otto Victor v. Schönn-
burgzWaldenburg gegründete evangeliſche Erziehung s- und

Bildungsanſtalt zu Dreyßig wurde am 11. Mai 1852
dem preußiſchen Staate übergeben. Jn den 27 Jahren ihres
Beſtehens hat dieſelbe über 900 geprüfte Lehrerinnen entlaſſen
und über 500 Kinder im Penſionat erzogen. Die Aufnahme fin
det Mitte Auguſt jeden Jahres ſtatt.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß ſich die Große
Ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft denjenigen Reiſenden
gegenüber, welche bei dem bekannten Eiſenbahnbrand, der vor
einigen Monaten auf der Fahrt von Petersburg nach Moskau
ſtattfand, ihr Gepäck eingebüßt haben, recht coulant benommen
hat. Sie hat in dieſen Tagen an einzelne deutſche Reiſende, ohne

m es auf einen Prozeß ankommen zu laſſen, die reklamirten Sum-
men, die theilweiſe nicht unbedeutend waren, ausgefolgt und ſo

ots wenigſtens einen Theil jener Schuld wieder gut gemacht, welche
lze, der Eiſenbahngeſellſchaft in Folge der Läſſigkeit ihrer Beamten,
den die den Brand hätten verhindern oder den Schaden wenigſtens

hätten vermindern können, zufiel.
D

ThüringtſchesSichſſcher t und Alterthums-
erein.

ts Jn der Sitzung am Dienstag den 6. Juli weiſt zunächſt der
Vorſitzende Herr Profeſſor Dümler auf eine vom Herrn Lieu-
tenant Winterberger ihm zugegangene Münze, welche beim Turnen
auf der Moritzburg gefunden war, dieſelbe bedurfte noch ſehr der
Reinigung und war daher bis dahin noch nicht recht zu erkennen.
Ferner macht er auf ein Heft der Kunſtdenkmäler der Provinz
Sachſen aufmerkſam, das den Kreis Weißenfels umfaßt. Urſprünglich

wurde das Unternehmen allein von dem Herrn Kreisbaumeiſter
Sommer ausgeführt, doch iſt der Schwierigkeit der Sache wegen,
für welche die Kraft eines Einzigen nicht ausreicht, Herr Dr. Otte
mit hinzugetreten und hat einen ſehr weſentlichen Theil der Aufgabe
übernommen. Vom Herrn Prof. Perſchmann aus Nordhauſen iſt

n eine Schrift über Nordhäuſer Grabſteine eingegangen. Einige
derſelben ſtammen aus dem 14. Jahrhundert. Jn ver Mitte des
vorigen Jahrhunderts wurden einige der Grabſteine am Fußboden
der Kirche entfernt, wodurch viele für die Geſchichte der Bürgerſchaft
wichtige Dokumente verloren gegangen ſind. Dann wird noch auf
zwei die Feier vom 4. Juni betreffende Magdeburgiſche Feſtſchriften
hingewieſen, die ebenfalls, gleich wie die des Herrn Prof. Opel,
Sr. Majeſtät dem Kaiſer überreicht worden ſind. Die Schrift von
Dr. Hertel behandelt den Anfall der Stadt Magdeburg an das

von Opel. Zwei kurze einleitende Kapitel behandeln Brandenburg
bis zum Weſtphäliſchen Frieden, dann Magdeburg bis zum dreißig
jährigen Kriege. Dann werden die Kämpfe Magdeburgs um ſeine

Selbſtſtändigkeit behandelt, hierauf die Huldigungen. Die Arbeit
9 gperuht wohl nicht auf ſelbſtſtändigem Studium, bietet aber eine kurze
e und überſichtliche Behandlung in lesbarer Darſtellung. Die zweite

Feſtſchrift iſt die des Magdeburgiſchen Geſchichtsvereins, verfaßt
von dem Director der Magdeburgiſchen Realſchule Dr. Holzapfel.
Sie beruht durchweg auf archivaliſchen Studien bei welchen das
Berliner Staats und das Magdeburgiſche Provinzialarchiv benutzt
worden ſind. Es werden darin die Feſtungsbauten des großen
Kurfürſten in Magdeburg behandelt und beklagt der Verfaſſer, daß
er nur ein lückenhaftes Material zur Verfügung gehabt habe. Viel
leicht haben die Franzoſen 1806 die meiſten Papiere vernichtet.
Der Verfaſſer geht aus von den Beſtrebungen Magdeburgs, ſeine
Selbſtſtändigkeit herzuſtellen, die es durch eine Huldigung in früheren

Jahrhunderten verloren. Der Reichstag zu Regensburg ſprach trotz
des Weſtphäliſchen Friedens der Stadt die Reichsfreiheit ab. Nach
rer Eventualhuldigung im Jahre 1666 nahm der Kurfürſt auf
Verbeſſerungswerke der Feſtung Bedacht und ſuchte dazu die Beihilfe
des Adrminiſtrators und der Stände nach welche letzteren ſich nicht

Churfürſtenthum Brandenburg, berührt ſich aber wenig mit der Schrift

Nach der „M. Z.“ zukommender Mittheilung iſt es wahrſcheinlich, daß
der Abg. Miquéèl ſein Mandat für das Abgeordnetenhaus nieder
legen wird, indem derſelbe durch ſeine angeſtrengte Thätigkeit als
O l von Frankfurt a. M. nicht im Stande iſt, zugleich
mehrere Monate in Berlin als Abgeordneter zu fungiren. Für den
Fall der Niederlegung des Mandats würde Miquél wohl unzweifel-
haft mit der Vertretung Frankfurts im Herrenhauſe betraut werden.

Die Fortſchrittspartei ſucht jetzt auch die Provinz
Hannover in den Kreis ihrer Agitation zu führen. Mit beſonderer
Freude giebt die Berliner Zeitung folgenden Aufruf wieder.

„Diejenigen Hannoveraner, welche angeſichts des jüngſten Ver
haltens des Herrn v. Bennigſen und ſeiner Freunde zur kirchenpoli-
tiſchen Vorlage fich für die weitere Ausbreitung und Organiſation
der deutſchen Fortſchrittspartei in den einzelnen Wahlkreiſen und
Orten der Provinz Hannover intereſſiren erſuche ich um gefällige
Mittheilung ihrer Adreſſe. Eugen Richter.“

Ausland.
England.

Die Commiſſion zur Unterſuchung über den Einſturz der
Taybrücke, welcher am 29. Dec. v. J. nahezu zweihundert
Menſchen das Leben koſtete, hat ihre Arbeiten beendigt und ihren

Bericht eingereicht. Ja Betreff der Sache ſind die drei Com-
miſſionsmitglieder, Rothery, Oberſt Yolland und Civilingenieur
Barlow, vollſtändig einig, doch ſcheuen ſich vie beiden Letzt-
genaunten, die tadelnswerthen Perſonen mit Namen zu nennen,
weil ſie in ihren Weiſungen hierzu nicht ausdrücklich aufgefordert
worden. Commiſſar Rothery, ein richterlicher Beamter, fühlt
ſich weniger gebunden und erklärt gerade heraus, daß eigentlich
jeder, der mit dem Bau der zuerſt als Meiſterwerk ſo hoch ge
prieſenen Brücke zu thun gehabt, an der Schuld ſein Theil
trage. Der Jngenieur Sir Thomas Bouch, welcher in An-
erkennung ſeiner Verdienſte bei dem Bau der Brücke in den
Ritterſtand erhoben wurde, wird heute am ſtärkſten getadelt,
weil ſein Bauplan ſich als fehlerhaft erweiſt. Die Unternehmer,
welche die Eiſenarbeit lieferten, werden getadelt; die Eiſenbahn
Geſellſchaft wird getadelt; ja, dem Handelsamt ſelbſt wird ziem-
lich deutlich zu verſtehen gegeben, daß die Commiſſion der An
ſicht iſt, es laſſe ſeine amtlichen Jnſpectionen nicht mit genügen-
der Sorgfalt ausführen. General Hutchinſon hatte bei ſeiner
Jnſpection wohl die Beſorgniß ausgeſprochen, daß der hohe
Brückenbau dem ſeitlichen Drucke eines ſtarken Windes nicht
werde widerſtehen können und deshalb trifft die Eiſenbahnge-
ſellſchaft um ſo größerer Tadel weil ſie die Züge trotzdem im
Winde mit bedeutender Schnelligkeit über die Brücke fahren ließ

indeſſen hat Hutchinſon die Brücke nicht auf dieſe Leiſtung
hin unterſucht. Das Handelsamt ſchreibt dies allerdings nicht
vor. Indeſſen laſſen die Regierungen ſowohl in Frankreich wie
auch in den Vereinigten Staaten dieſen Punkt nicht unberück-
ſichtigt und laſſen einen Druck von 25 kg pro Quadratfuß an
nehmen. Etwas Aehnliches müßte auch hier geſchehen. Die
zum Bau der Brücke verwandten Materialien haben ſich als
ganz gut herausgeſtellt, indeſſen iſt die Arbeit übermäßig be
ſchleunigt und ohne gehörige Aufſicht ausgeführt worden und iſt
deshalb liederlich ausgefallen. Es hatſich gezeigt, daß die Säulen
ſchlecht gegoſſen waren, Löcher hatten u. ſ. w. Ja, Yolland und
Barlow nehmen als mögliche Urſache des Brückenſturzes an, daß
eine Säule ſchon vor dem Sturme einen Bruch erhalten haben
könne. Vornehmlich ungenügend aber war die Beſchaffenheit der
eiſernen Bindebalken, welche viel zu lang waren, und außerdem
die Zuſammenfügung der Querſchienen, welche den Bau zuſammen-
halten ſollten. Nach Anſicht Rotherys haben vieſe zuerſt Schaden
gelitten und bildete ihre Unfähigkeit, dem Winde Widerſtand zu
leiſten, den nächſten Anlaß zu dem Einſturz. Bret Harte, der
bekannte Schriftſteller, hat ſeinen Poſten als Conſul der Ver-
einigten Staaten in Glasgow nunmehr angetreten.

beſonders bereitwillig zeigten. Es wurden zunächſt die Baſtionen
Cleve und Preußen verbeſſert und dann u. A. auch die Thurm-
ſchanze. Dies alles ließ ſich die Stadt Magdeburg wohlgefallen.
Als aber der Kurfürſt auf den Gedanken kam, auf der Jnſel zwiſchen
den Elbarmen eine Citadelle anzulegen, erregte dies bei den Magde-

burgern großen Widerſpruch. Jn den darauf bezüglichen Vor
ſtellungen, die erhoben wurden wurde unter vielen Gründen auch
der angegeben, daß der Handel darunter leiden würde, im Stillen
fürchtete man wohl beſonders, daß die Citadelle als eine Art
Zwingerin dienen ſollte. Obgleich ſich Feldmarſchall Derfflinger
für die Stadt verwendete, und man auch die Kurfürſten zu gewinnen
verſucht hatte, deren Bitten Derfflinger ſekundiren ſollte, blieb der
Kurfürſt bei ſeiner Meinung und führte ſeine Abſicht durch wie
denn auch in der That eine Feſtung damaliger Zeit erſt durch eine
Citadelle rechte Bedeutung erhielt. Hierauf macht Herr Ober-
prediger Saran eine Mittheilung über eine Begebenheit aus der
Mitte des 16. Jahrhunderts, die ſich in Gorsleben bei Sachſenburg
an der Unſtrut zutrug. Die davon handelnde Urkunde iſt im Jahre
1834 im dortigen Pfarramt aufgefunden worden. Sie rührt aus
der Zeit her, wo die Geſchichte ſpielt, Georg Sodo von Germer,
ſo wird berichtet, kehrte mit ſeiner Tochter Stella aus Jtalien zu
rück. Um dieſe ſchöne und kluge Dame bewarb ſich ein Herr von
Altendorf, doch liebte ſie ſchon Erwin von Hauſen aus Thüringen,
der ihr Treue geſchworen als er, um als Offizier in Kriegsdienſte
einzutreten auf einige Jahre von ihr Abſchied genommen hatte.
Stella geſtand dies dem Berichterſtatter und bat ihn, Altendorf von
ihr fern zu halten. Erwin kehrt denn auch wirklich zurück und ver
lebt mit ſeiner Geliebten glückliche Tage. Da findet ihn eines
Abends der Berichterſtatter in der Kirche im Blute ſchwimmend und
todt. Spätere Anträge Altendorfs werden von Stella abgewieſen,
ſie macht ihr Teſtament und läßt ihr Geld und ihre Koſtbarkeiten
im Kloſter Oldisleben vergraben. Ein hierbei behülflicher Arbeiter
bekennt bei dieſer Gelegenheit, daß er den Mörder Erwins geſehen

habe und daß es Altendorf geweſen ſei. Jn dem Teſtament wird
angeordnet, daß der Finder des Schatzes einen Theil für ſich be-
halten den andern den Armen, den dritten der Kirche geben ſolle.
Die in dem Bericht erwähnte Johanniskirche iſt gegenwärtig ver
fallen. Beim Nachgraben an der im Bericht genau bezeichneten
Stelle des Kirchhofs hat ſich ſehr wenig gefunden vielleicht iſt der

Schatz im vorigen Jahrhundert von Erfurt aus gehoben. Es muß
jedoch dahin geſtellt bleiben, ob er überhaupt ſchon gehoben iſt. Es
wird hierbei die Frage aufgeworfen, ob der Stil des Berichtes wohl
dem 16. Jahrhundert entſpricht und nicht vielmehr einen ſpätern
Urſprung verräth. Hierauf weiſt Dr. Schul auf das kürzlich
erſchienene Buch „Organiſation und Rechtsgewohnheiten des deut-

Velgien.
Die Tribune de Mons iſt wieder erſchienen und enthält

eine ganze Reihe pikanter Enthüllungen des Biſchofs Dumont
über die „Heilige von Bois d'Haine.“ Von dem Augenblick an,
wo Louiſe Lateau die Autorität des Bisthumsverweſers von
Tournay, de Rouſſeaux, nicht anerkennen und mit Dumont nicht
brechen wollte, ward ſie ſequeſtrirt und konnte mit dem Prälaten
nur noch ſchriftlich hier und da einige Worte wechſeln. Eine
ihrer Schweſtern, Roſine, bewacht ſie mit Argusaugen, und Lou-
iſe fürchtet ſich ſo ſehr vor dieſem Weib, daß ſie es nicht wagte,
ſelbſt in deren Abweſenheit, den Biſchof Dumont zu empfangen,
als er eines Tages an der Thüre ihrer Hütte klopfte und Einlaß
begehrte. Tags darauf ſchreibt Louiſe mit Bleiſtift ein Zettel
chen an Dumont, um ſich zu entſchuldigen und ſich über die Härte
ihrer Schweſter Roſine zu beklagen. (Die „Tribune de Mons“
bringt den Wortlaut.) Der Biſchof erzählt, er habe dieſes Schrei-
ben, obgleich Louiſe Lateau ihn gebeten, daſſelbe zu vernichten,
dem Juſtizminiſter Bara übermacht, damit derſelbe die nöthigen
Schritte thue, um der Sequeſtration der „Heiligen von Bois

d'Haine“ ein Ende zu machen. Biſchof Dumont denunzirt gerade
zu den Kardinal-Erzbiſchof Dechamps von Mecheln als die Seele

des Komplots und ſpricht von dieſem erſten kirchlichen Würden-
träger Belgiens mit einer Verachtung und in Ausdrücken, die
kaum wiederzugeben ſind.

Türkei.
Die Pol. Correſp. meldet aus Konſtantinopel, daß die Pforte

alle verfügbaren Truppen nach der griechiſchen Grenze zu, nach
Volo, Salonichi und Preveſa dirigirt. Blum Paſcha iſt zur Jn
ſpizirung der Dardanellen-Feſtung, Baker Paſcha mit ähnlicher
Miſſion nach Salonichi abgereiſt, wo das Gros der Truppen
konzentrirt wird.

Ein offiziöſer Berliner Brief in der „Bohemia“ bezeichnet die
Situation im Orient als äußerſt ernſt. Jn diplomatiſchen Kreiſen
herrſchte allgemein die Anſicht, die Pforte würde durch Widerſtand
gegen die Konferenzbeſchlüſſe ſogar den Berliner Vertrag in Frage
ſteilen ſich von demſelben losſagen und keinen völkerrechtlichen
Anſpruch mehr auf die ihr durch denſelben gebotenen Vortheile haben.
Ein Krieg der Großmächte würde zwar bei der Einmüthigkeit der
ſelben abſolut nicht erfolgen vielmehr dürften die Mächte ſich über
die Liquidation und Theilung der Erbſchaftemaſſe verſtändigen. Die
Gefahr einer etwaigen Uneinigkeit unter den Jntereſſenten würde
durch das Bollwerk des öſterreich- deutſchen Bündniſſes gemildert.
Aeynliches beſagt auch ein offizieller Wiener Brief der Bohemig,
welcher die Chancen eines griechiſchetürkiſchen Krieges be-
ſpricht. Es heißt darin weiter: Die Griechen würden durch die
Hilfe ihrer zahlreichen und reichen Landsleute den Krieg lange er
tragen können; der Sultan folge nur den Eingebungen des fangatiſchen
Osman Paſchas, indem er ſich beſſeren Rathſchlägen verſchließt.

Amerika.
Nachſtehende Anekdote vom General Garfield, dem

republikaniſchen Candidaten für die Präſidentſchaft der Ver
einigten Staaten, hat ein beſonderes literariſches Jntereſſe. Ein
Freund, der den General in Waſhington beſuchte, fand denſelben
umgeben von einem hohen Stoß Bücher. Garfield erklärte ſeine
Beſchäftigung, indem er ſagte: Jch finde, daß ich mich über-
arbeitet habe und der Unterhaltung bedarf. Da ich der Anſicht
bin, daß die Ruhe des Geiſtes ſich nicht durch Nichtsthun, ſondern
durch ein Abſchweifen auf ein der gewöhnlichen Beſchäſtigung
durchaus fremdes Gebiet erlangen läßt, ſo erhole ich mich, indem
ich mich mit allem vertraut mache, was die Bibliothek des Con
greſſes über Horaz und die verſchiedenen Ausgaben und Ueber-
ſetzungen ſeiner Gedichte beſitzt. Von General Garfield,
dem republikaniſchen Präſidentſchafts- Candidaten der amerikan.
Union, erzählt der „Cleveland Leader“ folgende Anekdote:
Während er als Knabe einer Kinderſchule in Ohio als Lehrer
vorſtand, war er ſo arm, daß er nur einen Anzug beſaß, und
dieſen von einfachem blauen Baumwollenzeug. Gegen Winters-
ende wurde der Stoff ſehr dünn und platzte über einem Knie bei
einem heftigen Niederbücken. Der troſtloſe Lehrer ſtecknadelte

ſchen Buchhandels von Aug. Schürmann“ hin, deſſen bis jetzt aus-
gegebener erſter Theil „Die Entwicklung des deutſchen Buchhandels
zum Stande der Gegenwart“ behandelt. Dann beſpricht Herr Prof.
Hertzberg den ſiebenten Jahrgang der „Verwaltungsberichte der
Stadt Halle“ von Heren vom Hagen. Es werden darin die Jahre
1872 bis 1. April 1879 behandelt. Der Hauptwerth liegt in den
erſten Partien in denen von der Bevölkerung und den Preisver-
hältniſſen gehandelt wird, wobei die Arbeiten des Herrn Prof.
Konrad ſorgfältig benutzt worden ſind. Ferner iſt Herr Prof.
Hertzberg in der Lage, die im Jahre 1780 erſchienene Feſtſchrift von
dem Kriegs und Domänen Rath Joh. Chriſt. Förſter vorzeigen
und genauer beſprechen zu können. Das Buch zeichnet ſich durch
eine vortreffliche klare Darſtellung aus es ſchildert den Zuſtand
des 17. Jahrhunderts in Halle vor, während und nach dem 30jähri-
gen Kriege zeigt die Bedeutung der Univerſität, weiſt die Motive
ihrer Gründung nach, beſpricht dann die Förderung des Salinen-
weſens, ferner die Fürſorge Friedrichs d. G. für Halle nach der
Ausſaugung im 7jährigen Kriege. Der einzige Fehler, den Prof.
Hertzberg im Buche aufgefunden, betrifft die angegebene Schulden-
höhe. Als beſonders bemerkenswerth werden zwei Punkte bezeichnet,

die Ausführungen der Schrift über das Auftreten der lutheriſchen
Orthodoxie und ihre Schilderung der Peſtzeit. Die Orthodoxie ging
im Geiſte jener Zeit darauf aus, alle nicht lutheriſchen Elemente
von der Stadt fern zu halten. Von dem damaligen Auftreten der
Peſt kann man ſich eine Vorſtellung machen, daß die Stadt Eis-
leben in drei Jahren 12 000 Menſchen verloren hat, und daß in
Halle, wohin ſie von Eisleben aus trotz aller Vorſichtsmaßregeln
verſchleppt worden iſt, gegen Dreiviertel der Bevölkerung hingerafft
worden ſind. Jn Halle brach ſie 1782 aus, und zeichnete ſich in
Bekämpfung derſe ben der Vater des Componiſten Händel beſonders
aus. Als Belohnung für ſeine Verdienſte erwirkte er ſich die Er
laubniß, eine Weinſtube anlegen zu dürfen, die denn auch in dem
ſpäter Ruprecht' ſchen Eckhauſe an der kleinen Klausſtraße und kleinen

Ulrichsſtraße beſtanden hat. Die Schrift ſchildert das Verhalten
der neuen Regierung während der Peſtzeit als ein ſehr rühmens-
werthes und bezeichnet auch das Benehmen des Rathes als ein
ſehr beſonnenes und muthvolles. Zuletzt legt Herr Prof.
Schum einen Probedruck der Abbildungen vor, die dem achten
Bande der Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen beigegeben wer-
den ſollen. Die vorgelegte Abbildung iſt eine Erfurter Matrickel.
Es ſollen u. A. Wappen, dann aber auch Abbildungen von Scenen
aus dem Studentenleben und ſpeciell aus dem Studentenleben
Erfurts beigegeben werden.



den breiten Riß ſo gut er konnte zu und beklagte ſich, zu ſeiner
Hauswirthin, eine Frau Stiles, zurückgekehrt, bitterlich über ſ eine
große Armuth. „Oh!“ erwiderte die gute Frau, mache Du
Dir nichts daraus Du gehſt hinauf und legſt Dich ins Bett,
einer meiner Jungen bringt mir die Hoſe hinunter, und ich will
dann den Riß ſo ſorgfältig ſtopfen, daß ſie ſo gut ſein ſoll wie
neu. Wenn Du einmal Präſident der Vereinigten Staaten biſt,
wirſt Du alle die kleinen Uebel vergeſſen haben.“

Lokales.
Halle, den 7. Juli.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
frühere Dienſtmann Wilhelm Domann von hier wegen ſchwerer
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg der Betroffene war der
Böttcher Büchner von hier) unter Zubilligung mildernder Um-
ſtände auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vom Gerichtshofe zu
3 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Geſtern Abend hielt der hieſige Zweigverein des
Peſtalozzi-Vereins im „Gambrinus“ unter dem Vorſitze des
Lehrer, Herrn Kummer ſeine Generalverſammlung ab. Der
nähere Bericht folgt in einer unſerer nächſten Nummern.

Die Pfälzer-Colonie Schützengeſellſchaft
hierſelbſt entſandte heute früh 6 Uhr in einer Gondel auf der
Saale eine Deputation von ca. 12 Mitgliedern nach Wettin zur
Beiwohnung des daſelbſt ſtattfindenden Schützenfeſtes. Die
Rückfahrt derſelben erfolgt von Cönnern aus per Bahn.

Jn der heutigen, von 17 Actionären beſuchten ordent
lichen Generalverſammlung der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft wurde nach ertheilter
Decharge die Dividende für das vergangene Geſchäftsjahr auf
12 pCt., d. i. 36 pro Actie, feſtgeſtellt. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Verwaltungsraths, die Herren Schmeitzer aus
Schwerin, Winzer aus Halle und Zickmantel aus Weißenfels
wurden wieder gewählt.

Heute Vormittag rückte die hieſige Garniſon aus,
um in den ſogen. Brandbergen an der Heide ein Schießen mit
ſcharfen Patronen zu veranſtalten; daſſelbe wird bis Abends 5
Uhr anhalten. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

Mit welcher Dreiſtigkeit die Bauernfänger ihr
Handwerk ſchon auf offener Landſtraße betreiben, möge nach
ſtehender uns mitgetheilter Fall zeigen. Zwei dieſer Gauner
hatten ihre Bank im Chauſſeegraben der nach Mötzlich führen-
den Straße aufgeſchlagen und einen jungen Mann dadurch, daß
ſie mit vermuthlich falſchem Gelde klimperten zu verleiten
gewußt, ein Spiel mit ihnen einzugehen, bei welchem derſelbe
ſehr bald ſeine ganze Baarſchaft verlor. Nicht zufrieden hiermit,
machten ſich die Gauner daran, ihrem Opfer auch noch die
übrigen Habſeligkeiten abzunehmen. Auf den Hülferuf des Ge
plünderten eilte glücklicherweiſe ein Oebſterknecht herbei, vor dem
die Gauner die Flucht ergriffen. Es gelang indeß, den einen der
ſelben in Zöberitz dingfeſt zu machen, von wo er nach Halle
transportirt wurde. Noch in der Steinſtraße ſuchte der Burſche
ſein Heil in der Flucht, indem er ſich ſeiner Holzpantoffeln ent
ledigte; er wurde jedoch wieder ergriffen und der Polizei über-
geben.

Wie wir hören, hat geſtern in der Haide zwiſchen zwei
hieſigen Studirenden ein Piſtolenduell ſtattgefunden, welches
einen ſehr unglücklichen Verlauf genommen hat, indem der eine
der Duellanten eine Kugel in den Leib erhalten, die deſſen Ueber
führung nach der Klinik nothwendig machte.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S.
pro 1879.

II.
Jn dem Abſchnitte „Einrichtungen für Handel und Gewerbe“

werden unter „Geſetzgebung“ die legislatoriſchen Maßnahmen
auf wirthſchaftlichem Gebiete und die Stellung der Kammern zu den-
ſelben eingehend beſprochen. Wir können uns bei unſerem Referat
über dieſen Abſchnitt kurz faſſen indem wir über alle einſchlägigen
Kundgebungen c. ſ. Z. in unſerer Zeitung ſtets ausführlich berichtet
haben. Die Errichtung einer Kammer für Handelsſachen in
Halle (bis jetzt iſt in der Provinz Sachſen nur Magdeburg mit einer
ſolchen bedacht worden) wird nach wie vor dringend gewünſcht und
glaubt die Kammer annehmen zu dürfen daß die Erfüllung dieſes
Wunſches nur vertagt, nicht aber definitiv aufgegeben ſei. Eine fort-
geſetzte Weigerung, dieſe Errungenſchaft der neuen Juſtizgeſetzgebung
dem Bezirke und Platze zukommen zu laſſen, würde auf einer Unter
ſchätzung der hieſigen kommerziellen Verhältniſſe beruhen. Die
Kammer iſt gegen die ſtattgefundene Erhöhung der Gerichts
koſten und Gebühren vorſtellig geworden bis jetzt leider ohne
Erfolg. Bei der Beſprechung der Handelsbeziehungen Deutſchlands
zu auswärtigen Staaten wird darauf hingewieſen daß der deutſche
Handelsſtand auf die thatkräftige Jntervention der deutſchen Kon-
ſuln im Auslande rechnet. Der Kammer iſt der Wunſch zur Befür-
wortung unterbreitet worden es möchten den deutſchen ReichsKon
ſulaten ſachkundige Männer namentlich Techniker, beigegeben
werden, welche vermöge ihrer Sachkenntniß, die den Berufskonſuln
in ausreichendem Maße nicht zu Gebote ſteht noch überhaupt ſtehen
kann, im Stande wären ſich der Jnterefſen des deutſchen Handels
und Gewerbes im Auslande mit derjenigen Umſicht und Rührigkeit
anzunehmen, wie dies beiſpielsweiſe durch die franzöſiſchen und bel-
giſchen Konſuln in ſo reichem Maße geſchieht

Unter „Lokale Handelsangelegenheiten“ wird berichtet: Jn Betreff
der Verlegung des hieſigen königlichen Hauptſteueramtes
auf ein von der Direktion der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft zu dieſem Zweck offerirtes Grundſtück und in Betreff der Er-
richtung eines Packhofes daſelbſt ſind ſeitens des Vereins für
den Halleſchen Handel auch im vorigen Jahre bezügliche Verhand
lungen gepflogen worden, die aber bisher zu keinem Reſultat geführt
haben. Hauptſächlich ſcheint die Rückſichtnahme auf die ſich voll
ziehende Verſtaatlichung der hier mündenden Eiſenbahnen eine be
zügliche endgültige Beſchlußfafſung vorläufig noch verhindert zu haben.
Die Prosperität eines in Verbindung mit mehreren Eiſenbahnen zu
errichtenden Packhofes hängt ſo weſentlich von der Loyalität ab, mit
welcher die verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen das Unternehmen
(durch günſtigen Schienenanſchluß für die Güter-Zu und Abfuhr 2c.)
u fördern gewillt ſind, daß der Verein für den Halleſchen Handel esür geboten gehalten hat, zunächſt noch eine abwartende Haltung in

der Angelegenheit zu beobachten und den ſich vollziehenden Verſtaat-
lichungsprozeß der hier in Betracht kommenden Eiſenbahnen erſt zum
Abſchluß kommen zu laſſen. Eine Einigung in dieſer Frage dürfte
mit den königlichen Eiſenbahnverwaltungen leichter zu erzielen ſein,
und werden die bezüglichen Unterhandlungen nach Feſtſtellung des
Bahnhofsumbauplanes wohl wieder aufgenom en werden. Eine
baldige Erledigung dieſer für den Halleſchen Handel ſo äußerſt wich-
tigen Angelegenheit iſt bei der Entfernung des gegenwärtigen Pack
hofs von den Bahnhöfen und den dadurch erwachſenden Transport-
koſten beſonders aber ſeit Einführung des neuen Zolltarifs nach
welchem eine größere Anzahl von Gütern ſteuerpflichtig geworden iſt,
die eine größere Benutzung des Packhofs in Ausſicht ſtellen, dringend
zu wünſchen.

Von der Benutzung des Petroleumlagerſchuppens auf
dem hiefigen Steinthorbahnhofe wird die Abſtellung des Mißſtandes
erwartet, daß Petroleumhändler, die beiſpielsweiſe ein Faß Petro-
leum behufs Abholung durch den Käufer wenige Stunden auf dem
Hofe bei ſich liegen hatten, in polizeiliche Ordnungsſtrafen verfielen,
welche ohne Rückſicht auf die begleitenden Umſtände von ihnen ein-
gezogen wurden. Wenn die Kammer auch das Gemeinnützige in der
betreffenden Polizeiverordnung, mit welcher der Feuergefährlichkeit
des Artikels Rechnung getragen wird, durchaus nicht verkennt, ſo
hält fie doch eine Reviſion der bezüglichen Beſtimmungen in der Be
kanntmachung königl. Regierung zu Merſeburg d. d. 23. December
1869 für erforderlich, um dieſelben des vexatoriſchen Charakters zu

entkleiden, der ihnen durch eine fich ſtreng an den Buchſtaben haltende
Jnterpretation beigelegt werden kann.

Jm Abſchnitt „Bank-, Münz und Kreditweſen“ wird geſagt, daß
die mit Rückſicht auf den geſunkenen Silberpreis getroffenen finanz
politiſchen Maßnahmen Veranlaſſung gegeben haben, die Währungs-
frage im vorigen Jahre wieder lebhafter zu diskutiren. Es fehlt
nicht an Stimmen, welche eine Rückkehr zu der Silber- oder der
Doppelwährung in Deutſchland für angezeigt erachten. Demgegen-
über beſchränkt ſich die Kammer darauf, Kenntniß zu nehmen von
den Ausführungen des Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt, Herrn
Scholz, welche derſelbe in der Reichstagsſitzung vom 18. Februar d.
Jahres anläßlich der Etatsberathung machte, wo ach maßgebenden
Orts eine Aenderung in der Münzgeſetzgebung weder in
Anregung gekommen noch beabſichtigt iſt. Die Kammer
müßte auch befürchten, daß eine Aenderung unſeres Währungsſyſtems
nur an Neuem Unruhe und Unficherheit in das Verkehrsleben bringen
würde.

Jn dem Abſchnitte: Einrichtungen. ſpeciell Gewerbe und Jn-
duſtriebetreffend,“ werden die Jahresberichte der preußiſchen Fabriken
inſpectoren, die Maßnahmen 7 den Schutz gewerblicher
Arbeiter, die geplanten Alterverſorgungs- und Jnvaliditäts
kaſſen für Arbeiter, die verſchiedenen wünſchenswerthen Abän-
derungen der Gewerbeordnung (Jnnungs-, Lehrlingsweſen 2c.)
die geſetzlich angeordnete Beſteuerung der Wanderlager und
Waarenauktionen und die geforderte Beſteuerung der Conſum-
vereine einer eingehenden Beſprechung unterzogen, und dabei ein
intereſſantes Zahlenmaterial über die Entwicklung des ſelbſtſtändigen
Handwerkerſtandes in Halle ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts erbracht.
Jn Betreff des letztern heißt es: „Wir ſind uns wohl bewußt, daß
aus dieſen kleinen Zahlen weitergehende Schlüſſe von allgemeiner
Gültigkeit nicht gezogen werden können. Jmmerhin glauben wir
aber auf die charakteriſtiſche Erſcheinung, die fich auch in dieſem kon-
kreten Falle eklatant zeigt, hinweiſen zu dürfen, daß in den Jahren
zwiſchen 1840 und 1855 der Kulminationspunkt für die aufſteigende
numeriſche Entwicklung des hieſigen ſelbſtſtändigen Handwerkerſtan
des erreicht worden war. Von da ab vermindert ſich das Verhält
niß der ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter zu der Einwohnerzahl in
den meiſten der aufgeführten Gewerke.

Ferner zeigt die Zuſammenſtellung den Niedergang des relativen
Zahlenverhältniſſes gleichfalls in faſt allen Handwerken ſeit 1865.
Erinnert man ſich nun Herr Staatsminiſter a. D. Delbrück hat
dies in ſeiner Reichstagsrede beſonders beleuchtet daß die preußiſche
Gewerbeordnung von 1845 und namentlich von 1849 in ihrer Ten-
denz auf eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit abzielte, ſo wird man
derſelben, neben anderen Faktoren, wohl einen Einfluß auf die Ver-
minderung des ſelbſtſtändigen Handwerkerſtandes zuſchreiben können.
Unſere neueſte Geſetzgebung, die Gewerbeordnung von 1869, die dem
Prinzip der Gewerbefreiheit wieder weitgehende Konzeſſionen machte,
konnte das Zurückgehen der Zahl der Handwerksmeiſter nicht
nur nicht aufhalten ſondern wir ſehen vielmehr immer nur in
dem konkreten vorliegenden Falle den numeriſchen Niedergang in
den meiſten Gewerken ſich in fortſchreitender Progreſſion vollziehen.
Aus dieſen Angaben, die eine Abnahme der Zahl ſelbſtſtändiger
Handwerksmeiſter in Halle im Verhältniß zur ſteigenden Einwohner-
zahl ergeben. kann aber noch nicht ohne Weiteres gefolgert werden,
daß auch die Konkurrenz unter dem Handwerkerſtande in gleichem
Maße abgenommen habe, oder überhaupt die Situation der gegen-
wärtigen Meiſter eine viel günſtigere geworden ſei; vielmehr wird
man annehmen können, daß einerſeits in Folge der Vervollkomm-
nung in den Verkehrsbeziehungen auswärtige Plätze an der Ver-
ſorgung der Bedürfniſſe der anwachſenden Bevölkerung in ſtärkerem
Maße theilnehmen (wobei namentlich das nahe Leipzig konkurrlrend
auftritt), und andererſeits, daß der einzelne ſelbſtſtändige Handwerker
durch die techniſchen Fortſchritte in ſeinem Geweroszweige (wir er
innern z. B. nur an die Erfindung und Einführung der Nähmaſchine)
jetzt in den Stand geſetzt iſt, in kürzerer Zeit eine größere Menge
von Erzeugnifſſen herzuſtellen und ſomit die Bedürfniſſe einer größeren
Einwohnerzahl zu befriedigen. Der Rückgang in der Zahl kleiner
ſelbſtſtändiger Handwerksmeiſter macht fich im alltäglichen Leben u.
A. darin fühlbar, daß es nicht leicht hält, kleinere Reparaturen
prompt und gut ausgeführt zu erhalten. Hat man z. B. die Arbeit
des Glaſers oder Klempners, Tiſchlers oder Malers nöthig, ſo muß
man häufig die Erfahrung machen, daß die Reparatur lange hinaus-
geſchoben werden muß, weil die betreffenden Hanswerker durch Bau
unternehmer beſchäftigt werden und in ihrer eigentlichen Werkſtätte
Arbeiten überhaupt nicht ausführen. Jn dieſen Verhältniſſen kann
aber auch die Geſetzgebung nicht Wandel ſchaffen. Es iſt eben der
in der neueren Zeit auftretende Zug nach möglichſt lukrativem Groß
betriebe, der den kleineren ſelbſtſtändigen Handwerkerſtand decimirt,
indem er ihn von dem Großunternehmer mehr oder weniger ab-
hängig macht.

Das Jahresfeſt der Diakoniſſen Anſtalt
wurde am letzten Sonntag, den 4. Juli, Nachmittags gefeiert. Eine
große Feſtverſammlung aus allen Gemeinden hieſiger Stadt hatte
ſich zu dieſer Feier in der für ſolche Feſte kaum ausreichenden freund
lichen Kapelle des Diakoniſſenhauſes eingefunden. Das ganze Haus
und ſonderlich die Kapelle war von den Diakoniſſen auf's ſinnigſte
mit Epheuguirlanden, Topfpflanzen, Roſen und Lilien geſchmückt und
überall begegnete man den von nah und fern zum Feſte heimgekehrten
Diakoniſſen, welche in der ganzen Provinz Sachſen und im Herzog-
thum Anhalt in allerlei milden Anſtalten dauernd beſchäftigt ſind.
Mehr denn 40 Diakoniſſen und Probeſchweſtern nahmen an der kirch-
lichen Feier theil und 37 Diakoniſſen und 23 Probeſchweſtern, 60 im
Ganzen gehören dem Verbande des Hauſes an. Die Predigt des
de zgeiſetichert behandelte das Schriſtwort: Geben iſt ſeliger, denn
nehmen.

Der kirchlichen Predigt folgte ein anſchaulicher Bericht über die
weitverzweigte Arbeit des Diakoniſſenhauſes, dem wir einige Notizen
entnehmen.

Das Diakoniſſenhaus iſt in erſter Reihe Erziehungs Anſtalt von
Diakoniſſen, welche ihre Kräfte dem Dienſte nothleidender Brüder,
Kranker, Armer, Alter, Hülfsloſfer, Kinder 2c. weihen.

In täglichem Unterricht werden die eintretenden Probeſchweſtern,
denen während des erſten Halbjahres jederzeit der Rücktritt freiſteht
von dem Geiſtlichen, der Oberin, dem Arzt zu ihrem ernſten Beruf
unterwieſen, unter die Ordnungen des Hauſes geſtellt und in der
techniſchen K ankenpflege geübt, wie zu allen häuslichen Arbeiten an
gehalten. Das Diatoniſſenhaus überbürdet ſeine Schweſtern nicht,
darum konnte es auch nicht allen Anforderungen, die an daſſelbe von
Hütfsbedürftigen gemacht werden, entſprechen, zumal die Zahl der
Arbeiterinnen, wenn auch im letzten Jahre von 52 auf 60 geſtiegen
längſt nicht der Arbeit entſpricht, welche von der Anſtalt immer
dringender verlangt wird.

Jm Hauſe wurden im letzten Jahre 460 Kranke an 13800 Pflege
tagen verſorgt, daneben wird mit Hülfe einiger Mägde der ganze
Haushalt, die Wäſche und alle Näharbeit von den Schweſtern ge
leiſtet, von denen nur 16 durchſchnittlich dem Hauſe zur Verfügung
ſtanden, während die Uebrigen entweder einzelnen Familien hier und
auewärts in Krankheitsfällen Hülfe leiſteten was an 337 Tagen in
Halle, Giebichenſtein, Eisleben, Merſeburg, Hohenmölſen, Osmünde,
Roßlau, Schwarza, Magdeburg geſchehen iſt theils dauernd in
andern Städten mit der Leitung von Anſtalten und der Arbeit freier
Vereine betraut waren.

Es verwalten acht Halleſche Diakoniſſen die Krankenhäuſer zu
Genthin, Burg, Halberſtadt, Barby, fünf find in den Kinderhoſpitä
lern zu Bad Elmen und Erfurt beſchäftigt, zwei in der chirurgiſchen,
je eine in der mediziniſchen und gynaikologiſchen Klinik hieſiger Uni
verſität beſchäftigt. Jn Langenfalza, Erfurt, Naumburg, Torgau,
Eisleben, Barby, Bernburg, Defſau, und zu unſerer Freude ſeit Neu
jahr auch in Halle, ſind 14 als Gemeinde Armen und Kranken-
pflegerinnen beſchäftigt, drei davon leiten Kleintindecſchulen in Erfurt
und Langenſalza, eine ein Siechenhaus in Bernburg, eine eine Krippe
für Säuglinge in Deſſau, drei eine Mägdebildungsanſtalt in Erfurt.

Reichlich 3300 Pfleglinge wurden an 80-100000 Tagen von
unſeren Schweſtern verſorgt.

Erfreulich iſt, daß dem Hauſe im letzten Jahre mehrere milde
Stiftungen zugefloſſen find, welche ihm die ünentgeltliche Pflege armer
Kranker in häufigeren Fällen ermöglichen. Der von Frau Mühl-
mann und mehreren anderen edlen Damen hieſiger Stadt geleitete
Verein zur Begründung und Erhaltung von Freibetten ſtiftete ſoeben
in drittes Kinderfreibett, daneben hat ein ungenannter Wohlthäter
zum Andenken an den verewigten Konſiſtorialrath Dryander dem
hieſigen großen Frauenverein ein Kapital geſchenkt mit der Beſtim-
mung, daß aus den Zinſen ein armer Kranker im Diakoniſſenhauſe
verpflegt werden könne.

Ein im Diakoniſſenhauſe Geneſener ſchenkte ein Kapital von
3000 der Provinzial Landtag bewilligte eine abermalige Beihülfe

von 2000 Die Sammelbücher brachten auch 2000 die Bei
träge Halleſcher Wohlthäter 1150

Das Haus verpflegt ſeine Kranken zu den niedrigen Sätzen von
1--4 in drei Klaſſen und kann ſeinen milden Zwecken nur nach
kommen, wenn es fort und fort von der thatkräftigen Theilnahme
derer getragen iſt, denen es in erſter Reihe dient. Möge es ihm ver
gönnt ſein, zu ſeinem in einem Jahre bevorſtehenden 25jährigen
Jubiläum auch die vielen alleinſtehenden Altersſchwachen unterftützen
zu können, welche fort und fort nach einem Feierabendhauſe ver
langen, in welchem ſie ſich von den milden Händen der Diakonifſen
gepflegt und von warmherziger Liebe bis an ihr Lebensende verſorgt
wiſſen. Schon iſt der Anſtalt zu einem ſolchen Bau ein ſchönes,
anſtoßendes Grundſtück geſchenkt worden und ein Baukapital von
20 000 als Ertrag einer ihr bewilligten Hauskollekte zugeflofſen,
aber unter 100000 dürfte der auf 40--60 Alte berechnete Bau
nicht herzuſtellen ſein. Möchten ſich Viele finden, die der Anſtalt fürdieſen Zweck eine reichliche Jubiläumsſpende enden n

Concert des Aeadymni(ven Geſangverein.
Geſtern hatte der Academiſche S unter Leitung ſeines

Dirigenten. des Herrn Univerfitäts-Muſiklehrers Reubke im Saale
der Volksſchule ſein erſtes Concert in dieſem Semeſter.

Mit Freuden nehmen wir wahr, daß di Zahl der Mitglieder
dieſes Vereines, der im vergangenen Winter durch den Uebertritt
vieler Mitglieder zur Fridericiana etwas zuſammengeſchmolzen war,
in dieſem Semeſter wieder bis zu einige Dreißig zugenommen hat.
So war es denn auch möglich, daß in einzelnen wo es
am Platze war, die genze volle Stärke des Chores überraſchend
wirkte. Auch war es den Zuhbörern gewiß recht angenehm, daß bei
dem Concert alle orcheſtrale Begleitung ausgeſchloſſen war, welche
ohne Zweifel die Wirkung, die der Chor hervorbringen muß, in dieſem
Falle beeinträchtigt haöen würde.

Was das Programm anlangt, ſo war es ein durchaus günſtig
gewähltes. Mit Beethoven hob es an und kam über Schubert,
Chopin, Franz u. ſ. w. zu dem bekannten Schlußchorliede „Alt Hei
delberg du feine“ von J. Rheinberger. Auch erfreute es uns, wieder
einige Kompofitionen von Herrn Mufſikdirektor Reubke zu hören, von
halte wir im vergangenen Winter ſchon verſchiedene Proben gehört

atten.
Wenn wir nun auf die Einzelheiten des Concertes eingehen, ſo

wollen wir zunächſt den Glanzpunkt deſſelben hervorheben, nämlich
die von Herrn Reubke vorgetragene „Polonaiſe“ von Fr. Chopin.
Es war entſchieden eine großartige Leiſtung. Nicht nur techniſch bis
in die feinſten Details auf das Genaueſte ausgeführt, ſondern auch
mit einer überraſchend künſtleriſchen Auffaſſung durchgeführt. Uns
erinnert der Vortrag dieſer Polonaiſe an die Vortragsweiſe Anton
Rubinſteins.

Nicht minder gut kam die bekannte Sonate für Clavier und
Violine (op. 24) von Beethoven zum Vortrage. Wir erinnern uns,
wie im vorigen Winter Schradiek mit C. Reinicke uns in keiner Weiſe
mehr befriedigt haben als geſtern der Fürſtliche Concertmeiſter Herr
H. Petri aus Sondershauſen mit Herrn Reubke.

Beethoven hat in dieſen Sonaten für Clavier und Violine beiden
Jnſtrumenten eine faſt gleichbedeutende Rolle zugetheilt, und find bei
einer muſtergiltigen Ausführung, wie der geſtrigen beide der Violi-
niſt wie der Clavierſpieler, in gleichem Maße zu loben. Herr Petri
zeigte namentlich bei dem reizenden Cherzo dieſer Sonate, wie er
mit einer gewiſſen Leichtigkeit Beethovenſche Eigenthümlichkeiten be
herrſcht. Auch beim Vortrage der Ungariſchen Tänze von Brahms-
Joachim bewies er fich als echten Künſtler. Die oft ſehr complicir-
ten Doppelgriffe in denſelben wurden mit außerordentlicher Fein
heit ausgeführt. Herr Petri ſcheint hierauf ſein ganz beſonderes
Intereſſe gelegt zu haber, denn auch in den Struß'ſchen Sachen, die
er vortrug, bewies er nach dieſer Seite hin die vollſte Beherrſchung
ſeines Jnſtrumentes.

Was die Leiſtungen des Chores anbetrifft, ſo waren dieſelben
ganz vortrefflich zu nennen. Namentlich hat uns gefallen, wie der
Chor, ohne von ſeinem Dirigenten beſonders darauf aufmerkſam ge
macht zu werden, oft die ſchönſten und zarteſten Nüancen zu finden
wußte. Es beweiſt dies, wie eingehend einſtudirt ſein mußte. Das
piano, welches öfters erzielt wurde, mag manchem Geſangvereine
zum Muſter hervorgehoben werden. Leider müſſen wir bedauern, daß
die Tenöre bei den ſchönen volltönenden Baßſtimmen, die mit mäch
tiger Wucht oft die tiefſten Contratöne ſangen, etwas in den Hinter-
grund traten. Wünſchen wir dem Vereine in dieſer Beziehung recht
gute Acquiſitionen, und danken wir ihn für den genußreichen Abend
den er uns geſtern bereitet hat.

Der gett o wert im Café David.
as geſtrige Konzert im Café David, zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien gegeben von 40 Keven T da

Ratiborer Mufſikſchule, vot der zahlreich anweſenden Zuhörerſchaft ein
reichhaltiges Programm, welches durch die jugendlichen Muſiker
unter umſichtiger Leitung ihres Dirigenten Herrn Wachtarz in einer
Art und Weiſe zur Ausführung kam, die nicht nur befriedigte, ſon
dern auch wohlverdienten und oft anhaltenden Applaus zur Folge
hatte. Wenn nun auch hier und da einige kleine Unebenheiten vor
kamen, ſo konnten dieſe den günſtigen Totaleindruck des Konzerts
durchaus nicht beeinträchtigen. Vorzugsweiſe waren es einige Kompo
ſitionen, die unſer Jntereſſe in Anſpruch nahmen und welche hervor
zuheben wir nicht unterlaſſen können. Nennen wir zunächſt die
Ouvertüre zur Op. Wilhelm Tell“ von Roſſini, und die ſehr brav
vorgetragenen ungariſchen Tänze von Brahms. Beide Piecen ver
ſchafften uns die Gewißheit, daß die Konzertirend n ein Ziel im
Auge haben, welches, wenn es erreicht iſt, für Fleiß und andauernde
Strebſamkeit entſchädigt. Wir führen ferner an das Final aus der
Op. „Lohengrin“ von Wagner und eine Maſuriſche Hirten-Polka von
Wachtarz, mit Solo für zwei ächt maſuriſche Hertenhörner. Die
letzte Nummer des Programms, welches durch mehrfache Einlagenbereichert war wir nennen beſonders eine mit großem Beifan

aufgenommene Polka mit Trompeten-Solo von Balder war ein
Marſch Potpourri mit gefälligen Uebergängen und anſprechenden
Melodien von Reimbold „Die junge Garde.“ Ein dem Programm
beigefügter Marſch bildete den Schluß desKonzerts.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Saale, 6. Juli. Unzweifelhaft macht der

Trieb zum Reiſen reißende Fortſchritte, denn faſt zu keiner Zeit
gingen die Wogen des Touriſtenſtromes ſo hoch wie in der dies-
jährigen Saiſon der ſogen. Spritzfahrten. Auf der Thüringer
Eiſenbahn, die doch wohl als die HauptEtappenſtraße der Som-
merinenſchen gelten kann, mußten öfter als ſonſt aus dieſem
Grunde die Perſonenzüge mit zwei der ſtärkſten Percheron-
Dampfroſſe beſpannt werden und obwohl ein Mandel fahrplan
mäßiger Züge innerhalb eines 24 ſtündigen Zeitraumes ſich
mit befaßten, den Menſchen zu ihrem guten Fortkommen zu r
helfen, ſo laufen außerdem doch noch eine Menge Extraz
nedenher. Freut euch, ihr Aktionäre. Von allen Schönhe
punkten Thüringens ſcheint Köſen nach wie vor ſich der höchſ.
Gunſt der Touriſtenkreiſe zu erfreuen. An ſonnigen Sonntage
ſtauen ſich die Beſucher förmlich auf dem dortigen Bahnhofe
Köſen mit ſeiner ſchönen Natur empfiehlt ſich aber auch ganz be

ſonders als Ort zum Partienmachen. Neben dem Zauber
der Gegend reizt aber wohl die table d'hote, denn am Ende iſt
doch der lebemänniſche Satz nicht ſo nichtig, daß es kein Ver
gnügen giebt ohne gutes Eſſen. Jn dieſem Punkte wird Dank der
Concurrenz in den hieſigen Hotels für 1. 50 Abonnements
preis) jetzt qualitativ und quantitatio das Möglichſte in Tafel
genüſſen geleiſtet. Die Wirthe thun nicht bloß was recht und
billig ije, ſondern thun auch, was den Gäſten billig und recht iſt.
Uebrigens bleibt auch die Speiſekarte der täglichen Vergnügungen
hinter verſtändigen Anſprüchen nicht zurück. Für die nächſten
Tage ſteht ſchon jetzt eine förmliche Serie von Feſtfeiern bevor:
Mannſchießen der jüngeren Schützengeſellſchaft, dito der älteren
Schützengilde, großes Geſangsturnier des wohlgeübten Sänger-
heeres an der Saale (1. Auguſt) und am 10. und 11. d. Mts.
150 jährige Erinnerungsfeier der Aufſchließung der hieſigen Sool-
quelle. Das Feſtprogramm ſtellt eine Anhäufung von Kurz-
weiligkeiten und Effekten in Ausſicht wie ſelten. Wer Vieles
bringt, wird Jedem etwas bringen, meint das Feſt-Comité.
Alles ſchon da gewefen wird man einwerfen. Was aber noch
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nicht da geweſen ſein dürfte, das iſt ein projektirter Sturzſtrom
von Soole in bengaliſchem Feuer und Lichterglanze. Kein Rein
fall ſondern ein kleiner Rheinfall dieſer Programmpunkt. Offen
bar von der löblichen Abſicht eingegeben, neben der magiſchen
Wirkung des Schauſpiels auch den Beweis zu liefern, daß man
in Bad Köſen ſo geſtellt iſt, um 100000 Kubikfuß hochkräftigſter
Badeſoole zum Beſten geben zu können, ohne jeglichen Mangel
für Badezwecke. Hoffentlich werden die Dämonen des Regens
alle die Feſtweranſtaltungen nicht zu Waſſer machen. Da die
meiſten Menſchen ſich lieber amüſiren wie langweilen, ſo erſcheint
es angezeigt, auf dieſe überaus günſtige Gelegenheit zum Ver
gnügtſein beſonders hinzuweiſen.

Jerichow 6. Juli. Die Nachfeier unſeres am Sonntage
in ſehr ſolenner Weiſe begangenen Kriegerfeſtes erhielt heute ge
gen Abend noch eine kleine Unterbrechung durch den Transport
einer Zigeuner- Geſellſchaft von ca. 40 Köpfen mit 5 Wa-
gen. Die Zigeuner kamen von Schleswig Holſtein und wurden
der hieſigen Polizei von Tangermünde aus übergeben. Die
Leute befanden ſich in einem bejammernswerthen Zuſtande, ſie
waren faſt nackt und konnten ihre Blöße nicht bedecken. Die
ſtädtiſche Bevölkerung hatte große Furcht vor den Leuten bange
Leute meinten, die Zigeuner würden in die Häuſer brechen und
ſtehlen. Dieſe erhielten aber Geld zu Lebensmitteln und eine
Stelle außerhalb der Stadt zum Lager angewieſen, wurden au-
ßerdem auch von der Polizei und vier Mitgliedern des Krieger
Vereins bewacht. Die Fremdlinge werden täglich 5 Meilen fort
geſchafft und an der öſterreichiſchen Grenze den dortigen Behör
den übergeben. Jhr Ziel iſt heute Burg. Der Transport dieſer
Colonne wird bereits ein hübſches Stück Geld gekoſtet haben und

ferner koſten.
Vom Flämig. Eine gewiß unerwartete Freude wur-

de am vergangenen Montage dem Lehrer M. in Kallenborn bei
Jüterbogk zu Theil. Derſelbe vernahm, in ſeinem Gärtchen be
ſchäftigt, ein nahendes Hundegebell. Zwei Schäferhunde trieben
zu ſeinem Staunen eine Hirſchkuh dem Schulgehöfte zu, und da
die Hofthür weit offen ſtand, ſuchte das geängſtete Thier auf dem
friedlichen Schulhofe Zuflucht vor ſeinen Verfolgern. Dem
Lehrer gelang es, die Hofthür zu ſchließen und das Wild in den
Holzſtall zu treiben. Noch am ſelben Tage wurde es von dem
zuſtändigen Jagdpächter in Empfang genommen, und derſelbe
wird den Verſuch machen, das Thier in ſeinem feſt eingeſchloſſenen
Garten weiter zu füttern.

Schochwitz. Sonntag, den 4. Juli, war der Herr
Conſiſtorial-Rath Nitze aus Magdeburg hier und revidirte,
wie er dies ſchon an vielen anderen Orten gethan hat, die Kirchen-
rechnungen. Bei der Löſchung des zu Anfang v. M. hier aus
gebrochenen Feuers zeichneten ſich zwei hieſige Einwohner durch
Eifer uno Ausdauer an den gefährlichſten Stellen aus; jetzt iſt
Jedem dafür von der Feuerverſicherungs Geſellſchaft eine Prämie
von 10 geworden. Mit der Klee- und Heuernte iſt man
hier zu Ende und ſeit einigen Tagen mit dem Mähen des Rapſes
beſchäftigt. Seit mehreren Jahren iſt daran gearbeitet, die
hieſige Dorfſtraße zu pflaſtern, aber erſt dieſes Frühjahr wurde
ein beſtimmter Beſchluß darüber gefaßt und hat man am 3. Juli
mit den Erdarbeiten dazu begonnen.

Aus Preußziſch Thüringen und Umgevung, 6. Juli.
Der Magiſtrat der Stadt Querfurt hat beſchloſſen, daß das
Aufbauen der Marktbuden für den Pfingft, Jacobi und Michaelis
markt an den Sonntagen vor Nachmittag 4 Uhr nicht beginnen
darf. Zuwiderhandlungen werden als SonntagsEntheiligung
beſtraft. Jn Croſſen bei Zeitz ging in dieſen Tagen der
Oeconom Grimmer nebſt ſeinem 17 jährigen Sohne nach dem
Felde. Erſterer wurde vom Durſt geplagt und ging, um dieſen
Durſt zu ſtillen, nach der weißen Elſter. Vermuthlich iſt derſelbe
dabei in's Waſſer geſtürzt und ertrunken; denn für einen Selbſt-
mord läßt ſich nicht im Geringſten irgend welches Motiv finden.

Kirchliches aus der Provinz.
Herzberg. Am 1. Juli tagte im Theyiſchen Gaſthofe die Kreis

ſynode hiefiger Ephorie unter dem Vorſitze des Superintenden Raabe.
Nach einer Anſprache deſſelben über 1. Corinth 4,20 das Reich Gottes
ſtehet nicht in Worten ſondern in Kraft,“ wurden von 50 Mitgliedern
46 als anweſend konſtatirt und nach Prüfung der Wahlen zur
Konſtituirung der Synode durch Wahl des Synodalvorſtandes ge-
ſchritten. Jn denſelben wurden durch Acclamation für die nächſten
drei Jahre gewählt. Die bisherigen Mitglieder: Paſtor Grenzdörfer-
Altherzberg und Bürgermeiſter Kaul-Herzberg und die neuen: Paſtor
AurbachDöbrichau und Rittergutsbeſitzer Müller-Wildenau. Der Be-
richt des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der
Ephorie ſprach ſich im Allgemeinen anerkennend über dieſelben aus
und ging näher auf die wirthſchaftlichen, ſittlichen und kirchlichen
Verhältniſſe des Arbeiterſtandes ein. Zum Schluß wurden die An
träge der Paſtoren Schaale und Aurbach einſtimmig angenommen.
„Synode beſchließt 1) daß die Gemeinde-Kirchenräthe dahin wirken
wollen daß bei Abhaltung der Spinnſtuben der Hausvater und die
Hausmutter immer anweſend ſeien. 2. die königliche Regierung zu
erſuchen, den mit den Spinnſtuben häufig verbundenen Ausſchreitungen
entgegenzutreten, die darüber beſtehenden Verfügungen den Polizei
behörden einzuſchärfen, reſp. neue zu erlaſſen.“ Es folgte das Refe-
rat des Paſtor Schöbe-Knippelsdorf über das Proponendiren des
evangeliſchen Obertirchenraths über eine eingreifendere Betheiligung
der Kirche und ihrer Organe an der Fürſorge für das ſittliche Wohl
und die chriſtliche Erziehung der Menſchen nach Lage der Verhält-
niſſe und beſtehenden geſetzlichen Ordnung. Das Referat legte die
Sachlage nach der frühern und jetzigen Vormundſchaftsmaßregel dar,
und nach einer Diskuſſion über die geſtellten Theſen einigte ſich die
Synode über folgende Beſchlüſſe:

1) Sie hält für wünſchenswerth, daß Waiſenrath und Gemeinde
SKirchenrath in der chriſtlichen Erziehung der Waiſen Hand in Hand
Drkhen.

2) Daß ein Mitglied des Gemeinde-Kirchenraths in den Waiſen-
Ehth gewählt werde.
vo 3) Jſt ein Mitglied des Gemeinde-Kirchenraths Mitglied des
biWaiſenraths, ſo ſoll daſſelbe alljährlich dem GemeindeKirchenrathe
jrüber die chriſtliche Erziehung der Mündel Bericht erſtatten.
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4) Erſucht die Synode die königlichen Behörden, bei der Staats
regierung darauf hinzumerken, daß durch eine ergänzende Beſtimmung
der Vormundſchaftsordnung die Waiſenräthe Anweiſung erhaltene
öber chriſtliche Erziehung der Mündel dem Gemeinde-Kirchenrath,
Mittheilung zu machen.

Darauf wurde der Etat der Synode in Einnahme und Ausgabe
vorgelegt und genehmigt und der Synodalvorſtand ermächtigt, pro
1880 t Kirchenſteuern auszuſchreiben.

Endlich lag noch der Antrag der Kirchengemeine Cölſa vor, daß
ihr bei gleichen Laſten und größerer Einwohnerzahl ebenſoviel Mit-
glieder der kirchlichen Organe zugeſtanden würden, als der Mutter
be de Rehfeld; der Antrag wurde einſtimmig zum Beſchluß er
hoben.

Jnzwiſchen war die Synode Schlieben, die ihre Sitzung bis da
hin in Schlieben gehalten, angekommen, um in Gemeinſchaft mit
der Synode Herzberg die Wahl zweier Deputirten zur Provinzial
Synode für die Wahiperiode 1880-—82 zu vollziehen. Beide Synoden
vereinigten ſich zu dem Zwecke im Rathhausſaale unter dem Vorſitze
des Propſtes Meinshaufen Schlieben und dem aus beiden Synodal-
vorſtänden gebiſdeten Wahlvorſtande. Mit großer Majorität wurden
der Superintendent Raabe-Herzberg und der königliche Landrath des
Schweinitzer Kreiſes, Freiherr am BodenhauſenLebuſa zu Deputirten
und Paſtor Brüggemann-Lebuſa und Rittergutsbeſitzer Müller-Wildenau
zu Vertretern gewählt. Ein gemeinſames Mahl vereinigte zum
Schluß die beiden Synoden im Theyiſchen Gaſthofe.

Vermiſchtes.
[Hunderttauſend Faß Petroleum in Brand.)

Bradford, Pennſylvanien 11. Juni. Heute Morgen um 7 Uhr
uhr der Blitz in einen zwanzigtauſend Faß Oel enthaltenden Be
hälter auf e ner Anhöhe bei Titusville. Das Oel fing ſofort Feuer,
das ſich raſch einem anderen Behälter von derſelben Größe, welcher
derſelben Geſellſchaft gehört, mittheilte. Um 1 Uhr ſtrömte das
brennende Oel den Hügel hinab und zerſtörte Alles auf dem Wege.
Das brennende Oel floß in den Oil Bach und Titusville war ge
fährdet. Die Einwohner ließen ihre Habe im Stich und ergriffen
die Flucht. Um 5 Uhr hatten die Flammen die Franklin und
Waſhington Street erreicht und gefährdeten die Eiſenbahnſtrecke.
Um 7 Uhr brannten ungeſähr 100,000 Faß Oel, ſowie die Ge-
bäude auf beiden Seiten der BroadStr. Es herrſcht große Auf
regung, doch glaubt man, daß der Geſchäftstheil von Titusville,
welcher meiſt aus Backſteingebäuden beſteht, verſchont bleiben wird.
Um 10 Uhr Abends barſt noch ein Oelbehälter und ſetzte die
FranklinStreetBrücke in Brand. Am nächſten Tage platzte noch
mals ein Oelbehälter von 5000 Barrel Gehalt mit furchtbarer
Kraft und erſt am 13. Juni gelang es, den Brand zu löſchen. Der
Geſ ammtſchaden beträgt 1,500,000 Lſtr.

[Tollkühnheit.) Auf dem Plafond des Straßburger Münſters
befindet ſich ein in der Regel durch eineu großen eiſernen Deckel
verſchloſſenes rundes Loch, durch welches der Münſterwärter ſein
Waſſer, Holz und dergl. heraufziehen kann. Der Deckel hat 13 Fuß
Durchmeſſer und iſt noch 4 Fuß von der Brüſtung entfernt, von
der es 300 Fuß abwärts geht. Jm Jahre 1865 wettete ein Mann,
er wolle mit kurzem Anlauf über den Deckel auf die Brüſtung
ſpringen, ohne zu fallen. Einige junge Leute nahmen die Wette an,
der Mann ſprang und ſtand im nächſten Augenblick kerzengerade
auf der Brüſtung. „Sie müſſen Jhre Leute anſehen, meine Herren,“
ſprach er, als die jungen Leute die nicht unbedeutende Summe aus
zahlten, um die ſie gewettet hatten. „Jch habe noch ganz andere
Sprünge gemacht. Jch bin nämlich Seiltänzer.“

(Folgende humoriſtiſche Kritik verübt ein Feuilletoniſt
der „N. Zürch. Ztg.“ an der in Mailand vor der Galerie Vittorio
Emanuele aufgeſtellten Statue Galilei's: „Wer iſt der Mann dort
zwiſchen dem heiter in die Welt hinaus blickenden Raphael und dem
in unſterbliche Gedanken verſunkenen Dante? Er hat etwas Rundes
in der Hand. Jſt's eine Kegelkugel, iſt's ein Weltkugel? Es wird
eine Weltkugel ſein ſollen: dann iſt es Galilei. Armer, großer
Märtyrer der Wahrheit wie haben ſie dich dargeſtellt! Hätte der
Künſtler, der dies Konterfei geſchaffen, ein einziges Mal dem Kegel-
ſpiel zugeſchaut, er würde dich wohl ganz anders aufgefaßt haben.
Galilei hält den Globus, der die Größe einer gewöhnlichen Kegel-
kugel hat, in der offenen Rechten in Schenkelhöhe und berührt den-
ſelben mit zwei Fingern der Linken; mit vorgeſenktem Haupte ſcheint
er die Diſtanz zu meſſen und die Richtung zu erſpähen, welche die
Kugel nehmen ſoll. Du denkſt: „Wehe, wenn ſie losgelaſſen!“ Noch
einen Augenblick und ſie fliegt auf der ſchönſten Kegelbahn der Welt

dahin, dem Kaffe Biffi zu, und dringt, wenn ſie dort rikochetirt, un
fehlbar in die Fiaschetteria Toskana ein wer weiß, welch' arges
Unheil ſie dort unter den langhälſigen Chiantiflaſchen anrichten wird?“

(Der kleine Armenier.]) Wie die Petersburger Polizei
gegenwärtig unter LorisMelikoff s eigener Leitung arbeitet und ihn
bedient, mag folgendes Geſchichtchen beweiſen. Zwei Officiere dinir-
ten kürzlich in einem der eleganteſten Reſtaurants von Petersburg
und kamen auf den Dictator zu ſprechen und zwar nicht in ſehr
wohlwollender Weiſe. Einer von ihnen ließ die Worte fallen, er
möchte „den kleinen Armenier“ (der Ausdruck Armaſcha wird mit
einer ſpöttiſchen Nebenbedeutung gebraucht), der die Geſchicke Ruß

lands lenke, wohl kennen lernen. Am anderen Morgen kommt ein
Gensdarm zu den Officieren mit dem Befehl, ſich unverzüglich zum
Grafen LorisMelikoff zu begeben. Sehr erſchrocken und mit dem
ſchlechteſten Gewiſſen finden ſie ſich dort ein und warten einige
Stunden in großer Angſt, bis fie endlich vorgelaſſen werden. Sie
finden den Grafen an ſeinem Schreibtiſch arbeitend, neben ihm
ſpielt ſein kleiner Sohn. Bei ihrem Eintreten erhebt ſich der Gou
verneur mit den Worten: „Jch bedauere ſehr, daß ich die Herren
lange habe warten laſſen müſſen was war es doch gleich, weswegen
ich Sie zu mir beſtellte? Ah, richtig, jetzt fällt es mir ein, Sie hatten
den Wunſch, „den kleinen Armenier“ LorisMelikoff kennen zu ler
nen (auf ſeinen Sohn zeigend); hier iſt er, ſehen Sie ihn ſich ordent
lich an, ich empfehle mich Jhnen.“ Mit dieſen Worten verließ er
das Zimmer die Beiden verſchwanden gleichfalls ſehr raſch, ohne
ſich erſt den kleinen Herrn genauer betrachtet zu haben.

Zur Hochfluth im Kreiſe Lauban, am 14. Juni
1880.) Nach einer vorläufigen Berechnung ſind durch das Hoch-
waſſer am 14. Juni im Lauban'er Kreiſe 436 Gebäude beſchädigt
worden Hiervon ſind a. 128 Gebäude ganz weggeriſſen oder nicht
mehr reparaturfähig, b. 209 Gebäude ſtark beſchädigt (mit einem
Schaden von mehr wie 100 Mark pro Gebäude), C. 99 leicht be
ſchädigt (mit einem Schaden unter 100 Mark pro Gebäude). Unter
den beſchädigten Perſonen ſind 441 von der Klaſſenſteuer befreit,
261 zur I. Stufe, 103 zur II. Stufe und 59 zur III. Stufe der
Klaſſenſteuer veranlagt. Es ſind alſo 864 arme Perſonen verun-
glückt. Nur mit kurzen Worten ſei darauf hingedeutet, daß, wenn
eine nachhaltige Hülfe geſchaffen werden ſoll, dieſe Perſonen ihren
Sthaden werden voll erſetzt erhalten müſſen. Die hierzu unum-
gänglich nothwendige Summe hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen,
wird ſich jedoch ſchwerlich unter 1 Million Mark beziffern. Unter
ſtützungsbeiträge werden ja von Nah und Fern täglich eingeſandt,
haben aber bisher erſt die Höhe von ca. 20000 Mark erreicht; es
iſt dies ein ſehr kleiner Theil des Nothwendigſten und bleibt ſomit
noch außerordentlich viel zu thun übrig. Wir können deshalb nicht
umhin, immer und immer wieder das Mitgefübl für das vom Hoch-
waſſer im Laubaner Kreiſe geſchaffene große Elend wachzurufen und
an alle beſſer ſituirten Mitmenſchen die dringende Bitte zu wieder
holen doch recht reichlich Beiträge an die Kreis Kommunal Kaſſe
zu Lauban, als die Zahlſtelle des Central-UnterſützungsComités
einſenden zu wollen.

(Kellnerinnen im Alterthum. Weibliche Bedienung gab
es ſchon in der claſſiſchen Zeit. Sie muß eine andere geweſen ſein
als heutzutage, wo man ihr vielfach den Krieg erklärt hat. Konnte
doch im alten Athen der weiſe Philoſtratus „An eine Schänkin“
folgendes Briefchen ſchreiben: „Alles an Dir entzückt mich; Dein
Linnengewand, das dem ver Jſis gleicht, Dein lauſchiges Häuschen,
ein wahrer Tempel der Aphrodite, Dein duftiger Wein und Deine
zarte Hand, die mir den Becher eredenzt, gleichwie die Blätter des
Blumenkelches ſich um die Roſenknospe ſchließen. Faſt fürchte ich,
das ſchimmernde Ding entgleite Deiner Hand, doch, nein, es
ruht darin, als ſei es verwachſen mit Deinen Roſenfingern. Und
wenn Du einmal koſteſt von dem Trank, dann bleibt auf ihm Dein
holder Athem ruhen und ſüßer mundet er denn Nektar. Und es
gleitet das duftige Naß in des Zechers Kehle, gleich als ſei es nicht
Wein, ſondern ein Meer von Küſſen.“
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Juli 1880.

Aufgeboten: Der Schuhmacher A. Temmert, Kapellengaſſe 7,
und A. Kramann, Wilhelmsſtraße 5. Der Schneider F. Müggenheim, Spitze 7b, und L. Reinhardt. große Ulrichsſtraße 61. Der

Kaufmann O. Braune, Geiſtſtraße 41, und C. Zſcheyge, Bernburger
ſtraße 13 a. Der Bergmann A. F. Ganz und H. geſch. Mathät,
Dieskau. Der Lehrer H. F. Oſchatz, Halle, und S. L. Beyer,
Wettin.

Graſeweg 16. Dem Handarbeiter A. Sohn, Wein
e

Sohn, todtgeboren, Fleiſchergaſſe 8. MarieMonat 5 We Maſtdarntreb

Eingegangene Neuigkeiten.
Kleines deutſches Wörterbuch für die deutſche Rechtſchreibung.

Zum Handgebrauch bearbeitet von Dr. Guſtav Gemß. Preis
1 Mark 20 Pf. Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung.

(Die unerquickliche und unbegründete
2 e ybiſchen Cultus miniſteriums hat das obige Wörterbuch ver
anlaßt.

Beiträge zu einer exacten Pſycho-Phyſiologie. Von Dr. Eugen
Dreher, Privatdocent an der k. Univerfität Halle. 1. Ueber das
Weſen der Sinneswahrnehmungen. 2. Die vierte Dimenſion des
Raumes. 3. Nervenfunktion und pſychiſche Thätigkeit. 4. Studien
am „Lebensrad“ behufs eines richtigen Verſtandniſſes der Sinnes
wahrnehmungen. 5. Beiträge zur Theorie der Farbenwahrnehmung.
Halle C. E. M. Pfeffer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Juli.

Das Minimum, welches geſtern über Jütland lag, iſt in Be
gleitung von ſtürmiſchen Böen für die deutſche Nordſee und weſtliche
Oſtſee nordwärts bis in die Gegend von Chriſtianſund fortgeſchritten.
An der öſtlichen Oſtſee ſind die ſüdweſtlichen Winde zwar aufge
friſcht, treten aber nur vereinzelt in ſtürmiſchen Böen auf, Brüſterort
meldet WSW. ſtürmiſch. Jm Binnenlande Centraleuropas iſt ſehr
ruhiges und vorwiegend heiteres Wetter mit wenig veränderter Tem-
peratur eingetreten, die jetzt in ganz Deutſchland unter der normalen
liegt. Dagegen hat im ſüdlichen Nordſeegebiete ziemlich beträchtliche
Erwärmung ſtattgefunden. Ueber Jrland und Schottland iſt das
Barometer bei Regenwetter ſtark gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 18, Petersburg 21, Hamburg

14, Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 16, München 15,
Leipzig 15, Berlin 15.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

6. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.
h Linien 336,36 336,36 336,06 336,27Luftdruck Millimeter 758,78 758,82 758,10 758,57

Dunſtdruck Pariſer Linien 3,35 4,13 4,45 3,Dunſtdruck Millimeter 7,55 3,32 10,04 8,Druck der Par. VLin. 333,01 332,25 331,61 382,29trockenen Luft ſ Millimeter 751,23 749,50 48,0 749,60
Relative Feuchtigkeit 67,7 53,8 88, 59 70,Wärme Réaumur 109,5 16,0 „7 12,4Wärme Celſins 13,13 20,00 13,38 15,50Sind s 2. S 1. 8 1.r e heiter 2. trübe 9. heiter 2. zml, heit. 4.oltenform (GWam. Cum. Nimb. Str. Fimb. S

Der Luftdruck iſt auf 0 redutirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 6.-7. Juli 9,9 R. 2212,38 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 7. Juli 1880.
a 110,90 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 188, Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 483,
Lombarden 142, Oeſterr. Ered.Actien 481, Preuß. Conſolid.
105,70. Tendenz: gedrückt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 221,50. Sept. Oct. 194,70, matter.
Roggen. Juli 188, Juli-Auguſt 176,20. Septbr Octbr. 167,

zu.
Gerſte loco 155--200.
Hafer (Herbſthafer). Juli 155,50.
Spiritus loco 64,40. JuliAuguſt 63.80. AuguſtSeptember 62,80,

matter.
Rüböl loco 57, Septbr.Octbr. 56,30. Octbr.- Novbr. 56 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 7. Juli 1380.

Berlin-Anhalter St. Actien 117, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 111, Thüringiſche Stamm-Actien A. 161,80. FreiburgerStammActien 107, 25. Oberſchleſiſche Stamm Actien 400. 187,50.
Mainzer StammActien 100,70. Franzoſen 483, Oeſterr. Credit
Actien 480,50. Darmſtädter Bank-Actien 145,75. Disconto-Comm.
Antheile 174 50. Deutſche Bank Actien 138, Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 49 Conſols 100,50. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,15. Ruſſiſche Noten 216,15. Ungar. Gold
rente 94 10. Laurahütte-Actien 116,75. Dortmunder St. Prior. 83,50.
Ruſſ.-Engl. 71/72 er Anl. 91, Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 74,
Tendenz: flau.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 6. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte

einen Kredit von 500000Fres. zur Feier des Nationalfeſtes am
14. Juli. Dem Vernehmen nach wird die Berathung der
Amneſtievorlage morgen ſtattfinden. Die Zahl der richterlichen
Beamten, welche ihre Aemter niedergelegt haben, um die Dekrete
vom 29. März nicht zur S bringen zu müſſen, hat ſich
wiederum vermehrt. Jm Ganzen haben bis jetzt etwa 1 10 rich-
terliche Beamte ihre Entlaſſung genommen.

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur Vorbe
rathung der Amneſtievorlage hielt heute noch eine zweite
Sitzung. Jn derſelben wurde nach langer Berathung befſchloſſen,
das Amendement Labiche einfach anzunehmen, doch ſoll die Friſt,
welche der Regierung für die Publikation der Begnadigungen
bewilligt wird, nicht auf drei Monate feſtgeſetzt werden, ſondern
am 14. d. ablaufen. Der Bericht der Kommiſſion, welcher ſo
gleich abgefaßt wurde, ſollte der Kammer vorgelegt werden, doch
war die Sitzung bereits aufgehoben.

London, 6. Juli. Unterhaus. Der Antrag Noel's, die
Bill betreffend die Hauptpflicht der Arbeitgeber gegen die Arbeit-
nehmer, einem beſonderen Ausſchuß zu überweiſen, wurde mit
259 gegen 130 Stimmen abgelehnt und die weitere Debatte ſo
dann vertagt. Die amendirte Finanzvorlage, nach welcher die
Ermäßigung der Weinzölle fortfallen ſoll, paſſirte ſodann pro
forma die Spezialdebatte.

Nach einer bei Lloyds eingegangenen Depeſche aus Wey-
mouth vom heutigen Tage iſt der Dampfer des norddeut-
ſchen Lloyd „Main“ in der Nähe des Shambles-Leuchtſchiffes
geſtrandet. Man hofft, daß der „Main“ ſich bei eintretender
Fluth wieder flott machen werde.
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zeige

Donnerstag den 8. Juli:
Kgl. Univerſi tätsBibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 r.Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm von 3 6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplat.

rgericht. Vm. 8: 1) wider den Bierverleger Friedrich Karl Seifert aus
le, wegen wiſſentlichen Meineides 2) den Dreſcher Johann Theodor Friedrich

Apel a. Holzzelle, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit.et Vu v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
us

S ches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4.

aſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.

fmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Weppe hoch, geöffnet
von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren- Verein Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

4See Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-

J Donnerstag den 8. Juli Abends „8 Uhru ſ Grosses Extra-Concert.
g Fr. Sachsse aus Hannover.

7Concert-Haus, Carlſtr. 12.
Reſtaurant übernommen habe und empfehle daſſelbe zur fleißigen Benutzung.

C. Wassmuth.

Sonnabend den 10. Juli Abends 8 Uhr

d. A. II
Die herrſchaftliche Rel- Etage meines Hauſes,

Deſſauer Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen.

Laden, groß, 750 Mk., Wohnungen, 8 Pieècen, 750 Mk. 225 Mk.
zum 1. Oktober vermiethbar. Dr. H. Lüdicke, Barfüßerſtr. 6.

Königsplatz 3nigsplatz
iſt die bis dahin von Prof. Nasse bewohnte 2. Etage, herrſchaftlich einge

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche
Räder v. 8—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool,

wöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Kestaurnant, aute Küche.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,

Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Damptbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

Volksküche (Rarhhausgaſſe 7 im Hofe. Marten, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

n

große Ulrichsſtraße 53.

h Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5

Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, Tr

ndwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes

ſtraße Nr. 71. Ab. von /9 Uhr ab.

Ober-Stabstrompeter und Kammermuſikus

Einem geehrten Publikum mache die ergebene Anzeige, daß ich obiges

'urn- VereioHallescher Turn- Verein,

im Vereinslokale (Freybergs Garten). Der Vorſtand.

Alfred MRichter.

Paradeplatz 2 ist gine freundliche Etage zu vermiethen.

richtet, mit Badeſtube, Waſſerheizung u. ſ. w. zum 1. October zu vermiethen.

Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge

waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

Malz-, Kleien-, ötahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der

tag und Kreitog Woch mittag für Damen gegeben

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Vellſon, Kleinſchmieden 10.

Für die Ueberſchwemmten in der preuß. Oberlauſitz, ſpec. in meiner Hei-
math, ſind mir auf meine Fürbitte hin folgende Beiträge zugegangen:

1. Von Lehrern und Schülern des Stadtgymnaſiums reſp. deren

Angehörigen 108 Mk.2. Von perſönlichen Bekannten und durch Vermittelung der

„Hall. Nachrichten“ 32 Mk.3. Vom Vaterländiſchen Frauenverein 100 Mk.

Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender HypothekenDokumente:

1. des Erbvergleichs vom 11.16. Februar 1834 nebſt Hypothekenſchein vom

8. Mai 1838 über 191 10 z. mütterliche Erbegelder,
2. der Ausfertigung des Teſtamentes de publ. den 22. October 1851, des

Erbvergleiches vom 12. November 1852 und 8. Januar 1853 nebſt
Hypothekenſchein vom 24. März 1853 über 1308 19 10
väterliche Erbegelder, eine Ausſtattung im Werth von 100 ſechs
Stück Oberbetten nebſt zwölf Pfühlen uud den dazu gehörigen Ueberzü-
gen und Betttüchern, zwei Kühen und einer Kalbe,

für Chriſtiane Friederike Weber, jetzt verwittwete Zeuner in Streckau,
eingetragen auf dem Erbzins- und Hinterſättlergute Nr. 12 Band I Seite
84 des Grundbuches von Schbeckweda, den Wandeläckern Nr. 7 des
FlurHypothekenbuchs von Schbeckweda und Wetterzeube, ſowie
Band I Blatt 47 des Grundbuches von Wetterzeube, Podebuls,
Kleinpötewitz, in Abtheilung III Nr. 5 beziehentlich Nr. 2, zufolge
Verfügung vom 8. Mai 1838 und 24. März 1853

beantragt worden iſt, werden alle Diejenigen, welche an die beiden Doku-
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber
Anſprüche machen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 30. October 1880 Mittags 12 Uhr
vor dem Landgerichtsrath von Dömming in unſerem Geſchäftshauſe anbe-
raumten Termine zu melden, widrigenfalls die Dokumente für ungiltig er-
klärt und die Forderungen gelöſcht werden.

Naumburg a/S., den 12. Juni 1880.
Königliches Landgericht.

Civil- Kammer II.

Nutzholz- Verſteigerung
in der Königl. Oberförſterei Goſſera bei Zeitz.
Es ſollen:

am Donnerstag den 15. Juli er. von Vormittags 10 Uhr ab
im Gaſthofe zu Breitenbach

a. aus dem Unterforſte Lonzig Förſter Kiltz zu Lonzig)
Jag. 41b Loitzſchke) 2 Eichen-Nutzſtämme mit 5,74 fin, 3 Buchen Nutz-

ſtämme mit 3,64 fm, 523 Nadelholz- Bau und Nutzſtämme
mit 1257,29 fmm, von No. 289 anfangend;

24a Buchbüſche) 30 BuchenNutzſtämme mit 13 57 fm, von No. 136
aufangend;

42a 43 a Totalität) 37 Nadelholz-Nutzſtämme mit 78,77 fm,
No. 68 anfangend;

21 25 Jagen zwiſchen dem A- und B-Geſtell) 4520 Nadelholz-
Stangen I. V. Kl., von No. 127 anfangend;

b. aus dem Unterforſte Lonzig und Breitenbach Hülfsjäger
spitzwenberg zu Oſſig)
19e (Eichleite bei Oſſig) 76 Eichen-Nutzſtämme mit 60,21 (m, 2

BuchenNutzſtämme mit 0,94 fm, 198 Nadelholz Nutzſtämme
mit 83,95 fm, von No. 2 anfangend;

18 t (Gefährten bei Oſſig) 1 EichenNutzſtamm mit 3,35 fm, No. 70;
561 Teucherberg bei Oſſig) 31 Eichen-Nutzſtämme mit 19,65 fwm,

von No. 1 anfangend,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verſteigert werden.

Die Forſtſchutzbeamten ſind angewieſen, am 12., 13. und 14. d. M.
in den Vormittagsſtunden das Holz auf Wunſch vorzuzeigen, und wollen
Kaufliebhaber ſich deshalb an die betr. Beamten wenden. Außerdem wird
die unterzeichnete Oberförſterei über jede bezügliche Anfrage Auskunft
ertheilen. Zeitz, den 5. Juli 1880.

Königliche Oberförſterei.

von

Jag.

XNähmaschinen-Bazar
e57 Grosse Ulrichsstrasse 57.

Stahl Singer Nähmaſchinen, anerkannt beſte und
dauerhafteſte Maſchine; ferner: Gower, Racker,
Howe, Wheeler- W'ilson und andere Syſteme.

Gegen kleine Anzahlung und Abzahlung von

2 Mark per Woche.
Eifſenbahn-, Poſt- und Magiſtratsbeamte erhalten die

Maſchinen zu den bekannten Lieferungsbedingungen. Der Zu
ſchneidennterricht, ſämmtliche Damen und Kindergarderobe
umfaſſend, wird zratüs ertheilt.

Es iſt ein nicht zu unterſchätzender Vortheil, wenn die
Gelegenheit geboten wird, daß ſich ein Familienglied (Frau,
Tochter) in der Schneiderei ausbildet und ſo Erſparniſſe macht.

i. V. R.
Sa. 240 Mk.

Dieſe Gaben gedenke ich in den nächſten Tagen perſönlich an die Unglück-

lichen zu vertheilen. Den freundlichen Gebern aber ſpreche ich hiermit noch-
mals öffentlich herzlichen Dank aus. Roesler, Gymngſiallehrer.

qh—dhhkeoc2ucckBank für Handel Jnduftrie.
Ausgabe der neuen Conuponsbogen zu unſeren Actien.

Die in Gemäßheit des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 19. Mai 1879
ausgefertigten neuen Couponsbogen, deren erſter Coupon als Abſchlagsdividende
pro 1880 am 2. Januar 1881 und deren zweiter Coupon als Reſtdividende pro 1880
am 1. Mai 1881 fällig werden, gelangen vom 15 Auguſt e. an zur Ausgabe und
können die Jnhaber von Talons dieſe zum Zwecke des Umtauſches gegen die Cou-
ponsbogen einreichen:

bei unſeren Couponsbureaux in Darmſtadt und in Berlin (Schinkelplatz 3),
der Filiale der Vank für Haudel und Induſtrie in Frankfurt a. M.,
den Herren Teising, Arnhold. Heinrien Co. in Halle a. S.,

ſowie bei den ſonſt genannten Stellen.
Die Talons ſind in Begleitung eines arithmetiſch geordneten Nummern Ver-

zeichniſſes, zu welchem die Formulare bei den vorgenannten Stellen zu erhalten ſind,
einzureichen.

Bei unſerem Couponsbureau in Darmſtadt wird die Ausgabe der Coupons-
bogen gegen die Talons Zug um Zug erfolgen; die übrigen Stellen werden dem
Einreicher über die übergebenen Talons Empfangsbeſcheinigung ertheilen und unge-
fähr 10 Tage nach Einreichung dem Präſentanten dieſer Quittung gegen deren
Rückgabe die Couponsbogen aushändigen.

Darmſtadt, 6. Juli 1880.
Die Direction.

Tüchtige Land u. Stadtwirthſchaf Eine ſelbſtänd. Wirthſchafterin fur
terinnen mit vorzügl. Zeugniſſen ſuchen Küche u. Molkerei ſucht ſof. od. 1. Aug.
Stellung durch Frau Fleckinger, kl. Stellung. Näheres bei Ed. Stückrath Wittekindſtraße Nr. 22 iſt ſofort

Mark 60.,000.,
ganz oder theilweiſe, jedoch nicht e
unter Poſten von 15,000, ſind e
am 1. Octbr. a. e. zur erſten Hypo-
thek auszuleihen. Näheres sub ü,.

F. 6161 Rudolf Mosse
gr. Urichsſtr. 4.

Tücht. ält. u. jung. Landwirth
ſchafterinnen u. Verwalter ſuchen
ſof. Stellen m. vorzügl. Atteſten.

Geſucht z. 1. Septbr. und 1.
October: tücht. Landwirthſchafte
rinnen, Jungfern, ff. Stuben
mädchen, Köchinnen u. 1Wirth-
ſchafterin, in ff. Küche perf., zur
Führung eines ſtädt. Haushaltes a. d.
Lande d. Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Für W rFngros- Geſchäft wird ein Lehrling cmit J avtnigen Squttenntniſen Ein Ladenmädchen
p. October geſucht. eldungen sub für mein Coloniglwagren-Geſchäft
G. K. 6165 Rud. osse, ſuche ich für 1. Auguſt oder
gr. Ulrichsſtraße 4. Freie Station und 200 .4 jährliches

Die Beletage in meinem Hauſe Gehalt.
Dornburg aS.

Mänster- Duvchede-

Liveubahn.
Einnahme bis ult. Mai 134144,
für d. gleichen Zeitraum

18(9 121610.
Mehreinnahme 12534.

Jn meinem Penſionat finden zu
jeder Zeit noch einige junge Mädchen
freundliche Aufnahme.

Verw. Paſtor Greuner
in Naumburg a S., Weberſtraße 8.

Eine gut empfohl. höchſt zuverläſſ.
Oek.-Wirthſchafterin ſ. Stelle. Gefl.
Adr. sub H. H. d. Ed. Stückrath
in der Exp. d. Bl. erb.

Alrichsſtraße 7. in d. Exped. d. Ztg.

III
Sonnabend am 10. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich Schulberg Nr. W hier

goldene Colliers, Meduillons,
eine große Anzahl Tiſche und
andere Mobilien.

Lehmann Gerichtsvollzieher.
Steckbrief.

Dienſtknecht Guſtav Stab, Pö
pelwitz, Kreis Breslau, geboren
19. Mai 1860, unterſetzter, weniger
kräftiger Statur, 5 Fuß groß, blaue
Augen, Naſe ſtumpf, Mund klein,
Haare ſchwarz und dunkler Geſichts
farbe, iſt des ſchweren Diebſtahls
dringend verdächtig. Sofortige Feſt
nahme; Nachricht erbittet

Markröhlitz, d. 6. Juli 1880.
Der Amtsbvorſteher.

Die an der Kirche zu Oberteut
ſchenthal vorzunehmenden Reparatu
ren, beſtehend in Maurer-, Dachdecker
und Malerarbeiten, ſollen im Wege der
Licitation an den Mindeſtfordernden
vergeben werden, und iſt dazu der Lici-
tationstermin auf Donnerstag den
15. Juli, Nachmittags 4 Uhr im Fr.
Planert'ſchen Gaſthofe feſtgeſetzt. Die
Bedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.
Oberteutſchenthal, den 5. Juli 1880.

Der Gemeindekirchenrath.
J. A. Dr. G. Anders, Pfarrer.

Ein zuverläſſiger, unverheiratheter,
mit guten Zeugniſſen verſehener Die
ner wird zum 1. Auguſt er. geſucht u.
um Einſendung von Zeugniß-Abſchrif
ten gebeten.

C. Wentzoel in Bruchwitz
bei Salzmünde.

Tüohtigo Sohlosser

auf Dampfdreſchmaſchinen, Loco
mobilen ſuchen in Accord bei hohem

Lohn Voqel Co.Neuſellerhauſen Leipzig.Ein neuerbantes Skhehare

äußerſt rentabel, in unmittelbarer
Nähe eines ſchönen Conrertgartens,
iſt mit geringer Anzahlung billig zu
verkaufen. Näheres theilt mit J.
Barck Co. in Halle ag/S.,
gr. Ulrichsſtraße 47.

Ein in einer lebhaften Fabriſſtadt
Thüringens befindliches
Material-, Colonial- u.

Spirituosen-Geschäft
iſt Fa milienverhältniſſe halber unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
pachten. Offerten beliebe man unter
V. R. 100 poſtlagernd Saal
feld zu ſenden.

Ein junges Mädchen welches in
Damen-Confection,

ſowie im Zuſchneiden gut bewandert
iſt, findet ſofort Stellung bei

M. Schwars in Merſeburg,
Burgſtraße Nr. Z.

1 Geſellſchafterin für eine ner-
venkranke Dame, ſo auch eine
Wärterin erhalt. ſof. gute Stell.
durch Pauline Fleckin-
ger, kl. Schlamm 3.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger,
2kl. Schlamm 3.

Ein junger tüchtiger Schneidemül
ler, der mit Horizontalgatter geſchnit
ten hat, wird per ſofort geſucht. Be
werbungen mit Zeugniſſen befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zu
unter B. B. 1000.

z

Acht persisches ba
Insectenpulver. er-
Camphor. Mottentinctur. äge

Giftfreies Fliegenpapier
empfehlen

Helmbold e Co.Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.
Beſtellungen zum

GardinenstecokKken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Das heute früh 2“/, Uhr erfolgte
ſanfte Ableben meines guten Schwagers
F. Freund, Kr.Ger. Rath a. D., zeigt
mit tiefem Schmerze und der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt an.

zu vermiethen. P. Krönig, Apotheker.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, 7. Juli 1880. M. Zunkel.
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